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55. Jahrgang

Auftakt zum Wahlkampf in England
Baldwin vor dem konſervativen Parteitag in Harmontl

Reichsſuſtizminiſter Koch
über den neuen Staat

Berlin, 28. Sept. Der Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten hielt am Donnerstag
abend aus Anlaß des Beginns ſeiner Winterbildungs
arbeit eine ne er n Feier ab.Als Hauptredner ſprach e KochWeſer. Er betonte, daß der Staat troß Bekämpfung
von außen und innen ſich immer mehr habe feſtigen
können. Das ſei nach außen nur möglich geweſen
durch die e e e h Es beſtehe immernoch die Frage, ob wir Oſt oder Weſtpolitik machen
müßten. Es ſei auch heute noch richtig, hier die
Fäden nach keiner Seite abreißen zu laſſen. Aber
man dürfe nicht den an gegen den Weſten aus

ſondern man müſſe Verſtändigung nach beiden
eiten ſuchen. Die Verſtändigungspolitik

ſei unter allen Umſtänden richtig und müſſe weiter
emacht werden. Jmperialiſtiſche Machtpolitik könne
eute nicht mehr gemacht werden. Statt deſſen gebe es
eute den Handelsimperigalismus. Ein

er rittlicher Pazifismus, d. h. die Durchſetzung
es Rechts auf friedliche Weiſe, ſei eine vorzügliche

Waffe im Verkehr mit den anderen Staaten. Die
Weimarer Verfaſſung habe die Revolution nicht

orgerufen, ne ſie beendet. Dieſe Verfaſſung
abe ſich die beſten Gedanken zu eigen gemacht, die im

deutſchen Volke lebten. Natürlich ſei ſie nicht etwas
Ungabänderliches. Die Frage der Verantwortlichkeit
der Miniſter vor dem Parlament ſollte man nur in
ſoweit ändern, daß die Regierung nicht mehr alles zu
Kabinettsfragen machen müßte. Von der Frage des
Einheitsſtaates hingen alle anderen Reformen ab,
z. B. die Juſtizreform und die Verwalfungsrefo rm Auf kulturellem Gebiete brauchten
wir eine Erlbeichte rung der Aufſtiegsmöglich keiten. Auf keinem Gebiete ſet die Ent
wicklung im neuen Staat ſo unerfreulich, wie auf dem
Wirtſchaftsgebiet. Die Unternehmerſchaft balle ſich
immer mehr zuſammen und zeige heute eine Büro
kratie, die beinahe ſo ſtark ſei, wie die des Staates
Es komme darauf an, der Arbeit neben dem Kapital
die Rechte einzuräumen, die ihr zukämen und durch
ein weitgehendes Reformprogramm einer revolutio
nären Entwicklung rechtzeitig Herr zu werden.
Gegenüber einer allgemeinen Nivellierung müſſe der
Perſönlichkeitsgedanke geſtärkt werden.

Die ſozialen Miöſtände
in Oberſchleſien

Severing kündigt ein neues Notprogramm an.

Anläßlich des Beſuches des Reichsinnenminiſters
Severing fand am Donnerstag nachmittag in Glei
witz ein Tee ſtatt, bei dem u. a. der Reichsinnenminiſter
das Wort ergriff. Der Miniſter verſicherte, daß er trotz
der Reſſortkämpfe und der Auswüchſe des Reſſort Par
tikularismus dafür Sorge tragen werde, daß Ober
ſchleſtens Wünſche an den zuſtändigen Stellen eingehend
geprüft werden. Was die oberſchleſiſchen Wünſche, die
ihn ſelbſt als Reſſortminiſter beträfen, anginge, ſo be
töonte er, daß er nach den Eindrücken, die er auf der
Beſichtigungsfahrt empfangen habe, eigentlich manchmal
zweifeln möchte, ob wir Deutſche das Recht hätten, uns
eine Kulturnation zu nennen. An manchen Orten
fehlten heute noch n und Kanaliſation. Der
Innenminiſter kündigke dann unter lebhaftem Beifall
ein neues Notprogram m für Oberſchleſien an, das
ſich vor allem Wohnungsbau, Volkshygiene und Beſſe
rung des Volksbildungsweſens zum Ziel ſetzen werde.
Er ſei gewiſſermaßen, wie er weiter ausführte, der
Reichsgeſundheitsminiſter, der nicht zuſehen könne, wie
die Bevölkerung phyſiſch zugrunde gehe. Als Reichs
kultusminiſter mit vbeſchränkter Haftung müſſe er aber
auch bei den kulturellen Verhältniſſen nach dem Rechten
ſehen, insbeſondere in den Grenzbezirken. Es ſei ſein
Beſtreben, nicht nur die Verfaſſung nach ihrem Buch
ſtaben, ſondern vor allem nach ihrem Geiſt und Sinn zur
Geltung zu bringen, d. h. vor allem ein menſchen
würdiges Daſein zu ſchaffen.

Wenn dies nicht erfolge, ſei eine Auseinander
treibung des Reiches nicht zu verhindern,

eine Gefahr, die beſonders im Oſten noch gar nicht be
ſeitigt ſei. Bei der Grenzſicherung gelte es vor allen
Dingen die lebendigen Waffen, die Menſchen, zu ſichern.
Zum Schluß wies der Miniſter darauf hin, daß er nicht
Herſonlich, ſondern im Intereſſe der Stabiliſierung der
Regierungsverhältniſſe die Sehnſucht hätte, ſein Amt
länger zu führen, damit er wenn er nach drei bis vier
Jahren wieder nach Oberſchleſten komme, ſich von der
oberſchleſiſchen Bevölkerung bezeugen laſſen könne, daß
er heute nicht nur Worke geſagt, ſondern auch den
Worten habe Taten folgen laſſen.

Abreiſe der dent r Delegation ausJ

Genf.
Die deutſche Delegation mit Staatsſekretär Dr.

von Schubert an der Spitze hat geſtern abend gegen
6 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug die Rückreiſe
nach Berlin angetreten. Zum Abſchied hatten ſich der
deutſche Unterſekretär DufourFeronce und einige
der deutſchen Mitglieder des Völkerbundsſekretariats,
ſowie der deutſche Generalkonſul Dr. Völckers ein
gefunden.
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Britiſcher Wirtſchaftspeſſimismus
London, 28. Sept. Das Parlamentsmitglied

Hobſon eröffnete geſtern die Konferenz der konſer
vativen Partei in Yarmouth. Unter den 2600
Delegierten befanden ſich 1200 Frauen.
Gleich zu Beginn der Konferenz trat zutage, daß
die e e e en re eine beherr-ſchende Rolle bei den Erörterungen ſpielen wird.
Das Parlamentsmitglied Storry Deabs erſuchte
darum, daß eine beſondere Entſchließung über Eiſen
und Stahl zugelaſſen wird. Er erklärte,
Eiſen und Stahlinduſtrie befinde ſich im Zuſtand

völligen Erliegens.
Auch aus weiteren Ankträgen ging hervor, daß die
Konferenz äußerſt beſtrebk iſt, zur Jnduſtrieſchutz
debakte zu kommen. Der Jnduſtrieſchutz kam aber
erſt am r Nachmittag zur Verhandlung, als
eine Entſchließung von dem Parxlamentsmitglied
Page Croft unterbreitet wurde, in der der lang
ſame Fortſchritt im Jnduſtrieſchutz bedauert wird.
Die Entſchließung bekräftigte von neuem die Ent
ſchließungen der letzten drei Konferenzen in denendie elteſtubanche e des Jnduſtrieſchutzes,
ſoweit er mit dem Wahlverſprechen des Premier
miniſters vereinbar iſt, gefordert wird, und

dringt angeſichts der ernſten und fortdauern
den Arbeitsloſigkeit darauf, daß ſobald wie
möglich ein Schritt unternömmen wird, um weitere

Jnduſtrien zu ſchützen
Page Croft brachte in ſeiner Rede zum Ausdruck daß
er die Eiſen und Stahl, die Yorkſhirer Terxtil-,
ſowie die Strumpfwaren- und Töpferwaren-Jn-
duſtrie geſchützt ſehen will. Wenn dies erſolge, ſo
würden erklärte Page Eroft, W 0000 re e

Monaten Erwerh finden. Die Rede
Page Crofts rief lauten Beifall hervor

Ein Delegierter, der gegen die Einbeziehung der
Eiſen und Stahlinduſtrie ſprach, wurde vom Partei
tag niedergeſchrien.

Die Entſchließung und eine Ergänzung, in
der ausdrücklich die Ausdehnung von Schutz
zöllen auf die Eiſen und Stahlinduſtrie ver
langt wird, wurde einſtimmig angenommen.

Jn einer weiteren Entſchließung beglückwünſcht
der konſervative Parteitag die Regierung zu ihren
Erfolgen auf dem Gebiete der Außenpolitik.

Die Frage der Oberhausreform
wurde auch dieſes Jahr wieder aufgerollt und eine
Entſchließung angenommen, die von der Regierung
verlangt, die Mitverantwortlichkeit in Haushalts-
fragen noch während der Lebensdauer des gegen
wärtigen Parlatnents zu ſichern und weitere Be
ſchränkung der Machtbefugniſſe des Oberhauſes zu
verhindern. in ſtarkes Oberhaus wurde von
mehreren Rednern als Gleichgewicht gegen
eine mögliche ſozialiſtiſche Regierung
als unbedingt notwendig bezeichnet. Größere prak
tiſche Bedeutung komm dieſer Entſchließung kaum
zu, da wirklich einſchneidende Reformmaßnahmen
nicht zu erwarten ſind.

m enZur Thüringer Exklavenfrage
Schmalkalden für HeſſenNaſſau.

Auf der Tagung des heſſiſch-waldeckſchen Städte
tages, der vom 20. bis 22. September unter Vorſitz
des Oberbürgermeiſters Dr. Antoni Fulda in
Schmalkalden ſtattfand, gab Bürgermeiſter Boehne
Schmalkalden ſeiner Sorge um die politiſche Zukunft
der Stadt und Herrſchaft Schmalkalden Ausdruck
Er führte aus: Wenn ganz Schmalkalden auch rings
von Thüringen umgeben ſei, ſo wolle es doch nicht mit
Thüringen vereint ſein, es wolle vielmehr Heſſen
Naſſſau die Treue halten, da ſeine Bewohner durch
ihre fränkiſche Stammesaärt mit Heſſen enger ver
bunden ſejen, als mit dem Thüringer Land
Uber die Auswirkung der Einverleibung Waldecks
in Preußen ſprach Bürgermeiſter Dr. Othenburg-
Wildungen. Er betonte, daß nur Heſſen-Naſſau und
der Regierungsbezirk Kaſſel für die provingielle Zu
teilung Waldecks in Frage kommen.

Engliſchfranzöſiſches
Liebeswerben um Jlalien

Die „Chicago Tribune erfährt aus gut unter
richteter Quelle, daß England und Frankreich in den
letzten Tagen in Rom verſchiedene Dem archen
unternommen haben, um Jtalien in die gemeinſame
engliſch-franzöſtſche Front hineinzuziehen. Es ſoll für
einen Europapakt gewonnen werden, für deſſen
e ihm folgende Angebote gemacht worden
eien:

1. Der geſamte Balkan ſollte unter einem Konzern
der drei Mächte vereinigt werden.

2. Jtalien ſolle beſondere Konzeſſionen im fernen
Oſten erhalten.

3. Ferner ſolle ihm Syrien als Mandat überliefert
werden.4. Sein Einfluß in Abeſſinien und Südarabien
ſolle erweitert werden. Jtalien müſſe dann auf ſeine
Forderungen in Tunis verzichten,

Hptimiſtiſche Rede
des Miniſterpräſidenten

Auf dem konſervativen Parteitag hielt Miniſter
präſident Baldwin am Donnerstag abend eine Rede,
in der er einleitend darauf hinwies, daß die konſer
pative Partei ſich noch niemals in beſſerer Ver
faſſung befunden habe, als jetzt. Jn viereinhalb
Jahren habe die Partei bei den Nachwahlen nur
ſechs Sitze verloren. Die Partei gehe den Parlaments
wahlen angeſichts der Verhältniſſe bei den geg
neriſchen Parteien mit Vertrauen entgegen.

Die Arbeiterpartei habe für ſich das älleinige
Recht der Vertretung der arbeitenden Klaſſen in
Anſpruch genommen. Ein weniger berechtigter An
ſpruch ſei niemals gemacht worden. Jn ſpäteren
Jahren werde die Arbeiterpartei vielleicht einmal
eine große Partei werden. Bis dahin aber
habe ſie e einen langen Weg zurückzulegen. So
lange ſie nicht lerne, ihre Extremiſten abzuſchütteln,
werde ſie niemals die Gefolgſchaft des engliſchen
Volkes erhalten.

Über die Liberale Partei erklärte Baldwin, daß
ſich hier noch ein weit entmutigenderes Bild biete
Die Arbeiterpartei ſei eine in m begriffene,
die liberale Partei eine zuſammen brechen de
Organiſation. Niemals in der politiſchen Ge
ſchichte ſei eine Partei weniger geeint geweſen, als
heute die Liberalen. Die Arbeiterpartei vertrete den
Sozialismus und beſitze den Mut der Überzeugung.
Der moderne Liberalismus ſei Sozialismus ohne
dieſen Uberzeugungsmut. Das Land habe ein Recht
z wiſſen e berlen, falls ſie ſich erholten,
bereit wäre der Arbeiterparkei wieder zur Re
gierung zu verhelfen.

Auf die
Schutzzollfrage

eingehend, erklärte Baldwin, daß er internationale
Zuſammenkünfte wie die von Genf zur Beſeitigung
oder Verminderung der gegenwärtig in Europa be
ſtehenden Zollmauern begrüße. Er ſei überzeugt, daß
alle mit ihm er e ne daß das experimen
tielle Stadium der Schutzzölle überwunden ſei.

Diejenigen, die den wirtſchaftlichen Fortſchritt im
Lande zu langſam fänden, könnten daran erinnert
werden, daß es in einem demokratiſchen Lande nicht
klug ſei, ſich zu ſtark mit der öffentlichen Meinung in
Gegenſatz zu ſtellen.
Baldwin wiederholte dann die Verſicherung, daß

die Konſervativen bei der Rückkehr ins Amt bei den
Wahlen keine Steuern auf Nahrungsmittel einführenwürden. Die Schutzzölle würden nicht als ein Helttet
zur Einfuhr eines allgemeinen Schutzzolltarifes be
nutzt werden, ſo lange nicht die Frage eines ſolchen
allgemeinen Zolltarifes dem Lande zur Entſcheidung
vorgelegt worden ſei. Keiner Jnduſtrie werde die
Möglichkeit genommen, ihre Gründe für die Ge-
währung von Schutzzöllen darzulegen und vor einer
geeigneten Körperſchaft zu beweiſen. Die Schutzzoll-
frage müſſe vereinfacht werden.

Amerikaniſche Blätter zur Frage der
Seeabrüſtungsbeſchränkungen.

„Herald Tribüne erklärt in einem Leit
artikel, der die Überſchrift Keine Verhandlungen
hinter den Kuliſſen“ trägt, Präſident Coolidge ſei
durchaus im Recht, wenn er auf einer offenen Er
örterung der Frage der Flottenbeſchränkungen durch
eine internationale Konferenz beſteht. Die britiſche
Admiralität vertrete die Meinung, daß die Ver
einigten Staaten nicht die gleiche Anzahl von Kreu
zern benötigten wie England. Eine ſolche Anſicht
habe ein Amerika vor Auge, wie es vor 20 Jahren
war. Amerikas Seehandelswege haben heute eine
ebenſo große Ausdehnung gewonnen wie die Eng
lands. Der ſtarke angel an amerikaniſchen
Flottenſtationen erheiſche Kreuzertypen von großem
Aktionsradius. Der beſte Weg, in dieſem Punkte
eine Gleichheit mit England zu erreichen, ſei die An
nahme der Kreuzerbauvorlage.

Sowjetruſſiſche Annäherungsverſuche
an Amerika.

Kowno, 28. Sept. Die „Jsweſtija“ bringt in
ihrer Donnerstagausgabe einen Artikel des Mit
gliedes des Außenkommiſſariſttes, Boris Stein, über
die Jſolierungder Vereinigten Staaten.
Hierzu wird nach einer Meldung aus Moskau von
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die Sowjet
regierung beſchloſſen habe, neue Schritte zur An
näherung an die Vereinigten Staaten zu tun. Jn
dieſem Zuſammenhang wird der Reiſe nach Neuyork
des früheren Präſidenten der ruſſiſchen Stagatsbank,
Scheinmann, der zum Leiter der ruſſiſch-ame
rikaniſchen e in Neuyork ernannt
worden iſt, große politiſche Bedeutung beigemeſſen.
Scheinmann, der in den nächſten Tagen abreiſt, ſoll
die diplomatiſche Annäherung einleiten. Jn Moskau
hofft man, daß die Wiedererſtehung der franzöſiſch
engliſchen Entente die ruſſiſchen Beſtrebungen er
leichtern werde

Schutzzoll für die Eiſen und Stahlinduſtrie gefordert

Amerikas ſcharfer Proteſt
Merſeburg, 28. September.

Die amerikaniſche Proteſtnote gegen das
engliſch- franzöſiſche Abkommen iſt ſchärfer ausgefallen,
als man es in Paris und London erwarten konnte. Prä
ſident Coolidge kann ſich rühmen, die größte diplomatiſche
Tat der letzten Jahre vollbracht zu haben. Seine Ab
lehnung des ſog. „Flottenkompromiſſes“ iſt grundſätzlich
und radikal. Die Vereinigten Staaten weigern ſich
rundweg, auf der Baſis des engliſch franzöſiſchen
Flottenabkommens über die Abrüſtungsfragen zu ver
handeln. Sie nehmen für ſich das Recht in Anſpruch,
ihre eigene Flottenaufrüſtung mit größten Nachdruck
zu betreiben. Sie erklären das Flottenabkommen der
europäiſchen Weſtmächte für abwegig, weil ſie ſich da
durch iſoliert fühlen. Und ſie kündigen eine gefährliche
Wettrüſtung an, falls England und Frankreich bei ihrem
Standpunkt verbleiben. So iſt der Sinn der mit der
größten Reſerve verfaßten Note Waſhingtons. Es iſt
eine nicht einmal ſorgfältig verſchleierte Kampfanſage an
Paris und London.

Die Ka m pfanſage Amerikas erfolgt gerade in dem
Augenblick, wo die Nervoſität in England und
Frankreich den höchſten Grad erreicht hat. Selten
herrſchte eine ähnliche Unſicherheit im Lager der Entente

wie jetzt. Es iſt vor allen Dingen die engliſche öffentliche
Meinung, die bis weit in die Kreiſe der Konſervativen
hinein, bereits vor dem Eintreffen der amerikaniſchen
Note, von den Abmachungen der engliſchen Regierung
abgerückt iſt. Die ſenſationellen Erklärungen des ſtellver
tretenden engliſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen,
Lord Euſhendun, der ankündigte, daß England im Falle
eines am etaniſchen Proteſtes das Flottenabkommen
fallen laſſen werde, waren nichts anderes als ein
Symptom für die Ratloſigkeit, die ſich der engliſchen
Regierungskreiſe bemächtigt hatte. Und da der Druck
auf die engliſche Regierung in den letzten Tagen noch
größer wurde, ſo hat die Kriſenſtimmung in London noch
mehr zugenommen.

Jmmer deutlicher und deutlicher zeigte ſich in Paris
die Reſignation. Der von Poincaré inſpirierte
„Matin“ gab am Vortage des Eintreffens der amerika
niſchen Note zu verſtehen, daß das franzöſiſche Außen
miniſterium ſich bereits mit dem Gedanken abgefunden
habe, das engliſch franzöſiſche Flottenabkommen fallen
zu laſſen, falls es auf Widerſtand Amerikas ſtoßen
ſollte

Die Abſage Waſhingtons an Paris und London kann
jetzt leicht dazu führen, daß die ohne Amerika undenk
baren Reparations und Räumungsver-
handlungen in die Sackgaſſe geraten. Das würde
nichts weniger als das vorzeitige und endgültige Fiasko
der auch ſonſt nicht erfreulichen Beſprechungen bedeuten,
die in Genf zwiſchen dem Reichskanzler Müller und den
Vertretern der fünf Mächte eingeleitet wurden. Und
dann würde ſich Europa genau in derſelben höchſt pein
lichen Situation befinden, wie unmittelbar nach dem
Abſchluß des Verſailler Vertrages und nach der Weige
rung Amerikas, dieſen Vertrag zu unterſchreiben.
Alles, was inzwiſchen an ſog. „Verſöhnungsarbeit“ ge
leiſtet wurde, alſo in erſter Linie der Locarnovertrag,
gehört bereits der Vergangenheit an. Neue politiſche
Werte müſſen geſchaffen werden, um die Verſtändigung
der europäiſchen Nationen weiter zu fördern. Hier aber
liegt die Frage der Rheinlandräumung und der Repa
rationen hindernd im Wege. Ohne Mithilfe Amerikas
ſind dieſe beiden Fragen nicht anzufaſſen und die
Ausſichten auf dieſe Mithilfe ſind jetzt nach der Waſhin
gtoner Note ſo ungünſtig wie noch nie

Werden England und Frankreich das Abkommen
fallen laſſen und wird dadurch all' das Peinliche aus der
Welt geſchafft, was dieſes Abkommen angerichtet hat?
Gerade auf die letzte Frage iſt es ſehr ſchwer, poſitiv zu
antworten. Die Entſcheidung darüber, ob das Flotten
abkommen aufgegeben wird oder nicht, wird bald fallen,
wenn ſie nicht bereits gefallen iſt. Damit wäre aber
die Angelegenheit keineswegs erſchöpft. Einmal iſt der
Gegenſatz zwiſchen England und Amerika da, und dieſer
Gegenſatz wächſt, muß mit biologiſcher Notwendigkeit
wachſen, andererſeits iſt das gegenſeitige Mißtrauen mit
neuer Wucht wieder entſtanden, und keine Kündigung der
Geheimverträge kann dieſes Mißtrauen zum Ver
ſchwinden bringen. Drittens und letztens immer
wieder muß darauf hingewieſen werden iſt das
engliſchfranzöſiſche Flottenabkommen nur ein winziger
Teil der entſcheidenden Abmachungen, die zwiſchen Lon
don und Paris getroffen wurden und auf die die be
treffenden Mächte ſchon aus Preſtigegründen, aber in
noch höherem Maße aus ganz anderen Gründen nicht
verzichten können. Die internationale Lage von heute iſt

recht troſtlos, die politiſche Atmoſphäre iſt geladen
und man ſieht nicht recht, wo der friedliche Ausweg iſt.

Das engliſch franzöſiſche Bündnis und die Gegner
ſchaft Amerikas ſind bedrohliche Zeichen für die Ge
fahren, denen die ziviliſierte Welt mit anſcheinend unauf
haltſamer Geſchwindigkeit entgegeneilt.
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Thälmann vom parteiamt

ſuspendiert
Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen

Partei faßte folgenden Beſchluß Das Zentral
komitee mißbilligt aufs ſchärſſte die Geheimhaltung
Vr Hamburger Vorgänge gegenüber den leitenden
Jnſtanzen der Partei durch den Genoſſen Thälmann
als einen die Partei ſchwer ſchädigenden politiſchen
Fehler. Auf ſeinen eigenen Antrag wird dieſe An
gelegenheit der Exekutive überwieſen. Bis zu ihrer
Erledigung ruhen die Funkttonen des Wanne Thäl
mann. Das Zentralkomitee kam dem Wunſche Thäl
manns nach, ihm die Gelegenheit zu geben, ſeinen
von ihm anerkannten ſchweren Fehler vor der
Exekutive zu verantworken.

Rückreiſe des Reichspräſidenten

nach Berlin
Görlitz, 27. Sept. Reichspräſident von Hinden

bürg hat ſich am Mittvoch nachmittag nach Berlin
zurückbegeben. Jn den Zugangsſtraßen und auf dem
Görlitzer Bahnhofsplatz ſowie auf dem Bahnſteig
hatten ſich wiederum eine unüberſehbare Menſchen
menge re t die dem Reichspräſidenten noch
einmal ſtürmiſch zufubelte, Bevor der
Reichspräſident ſeinen Salonwagen beſtieg, verab-chiedete er ſich von den Herren ſeiner Jegleitung
ürch einen Händedruck. Vom Fenſter ſeines Salon

wagens aus grüßte er, während ſich der Zug lang
ſam in an nt etzte, wiederholt freundlich die
ihm zujubelnde Menſchenmen e.

Am Vormittag hatte der eichspräſident auf dem
Paradeplatz bei Oberſohna in der Uniform des
Generalfeldmarſchalls eine große Parade ab
genommen. Zuerſt der Jnfanterie, Maſchinen
lettan, Minenwerfer, Pioniere, einer Kraftfahr
abteilung, ein Radfahrerbataillon, Nachrichtenab

teilungen, Artillerie und ſchließlich der Kavallerie
im leichten Trabe. Gegen 11.30 Uhr war der lehte
Mann an dem Generalfeldmarſchall vorübergezogen
Jm gangen hatten etwa 15 000 Mann teilge
nommen.

Abbau der Paßmauern
Berklim, 28. Sept. Zwiſchen der deutſchen und der

er Regierung ſchweben Verhandlungen über
die Erleichterung des Grenzverkehrs zwiſchen beiden
Ländern Nachdem Frankreich ſeit kurzer Zeit die bis
her hohen Viſumgebühren herabgeſetzt hat, ſind deutſche
Verkehrsverbände bein Auswärtigen Amt vorſtellig ge
worden, damit auch von deutſcher Seite aus eine Herab
ſetzung der Gebühren für die Einreiſegenehmigung oder
ein Wegfall des Viſums überhaupt eintritt. Wie ver
lIautet, iſt das Auswärtige Amt bereit, dieſen Wünſchen
in weiteſter Form zu entſprechen, ſo daß in nächſter Zeit
mit einem verbilligten Viſum auch im franzöſiſchdeut

ſchen Reiſeverkehr gerechnet werden kann. Die Verhand
lungen über den Wegfall des Viſums zwiſchen Deutſch
land und Frankreich ſollen im Oktober wieder allgemein
aufgenommen werden. Gemäß der bisherigen deutſchen
Politik wird das Auswärtige Amt für eine Satennk
Aufhebung des Viſums im Verkehr zwiſchen Deutſchland
und Frankreich eintreten.

Weiter iſt damit zu rechnen, daß für den Fall eines
Abſchluſſes eines deutſcheſtniſchen Handelsvertrages auch
mit Eſtland eine Verſtändigung über den Wegfall des
Viſums möglich ſein wird. Die eſtniſche Regierung hat
verlauten laſſen, daß ſie bereit iſt, auf das Einreiſeviſumgegenüber e zu verzichten, nachdem bereits

h e fegte eree
2 chte Beſſerung der Junglehrernot.

Aber noch immer 17 9000 ſtellenloſe Junglehrer
in Preußen.

Das Kultusminiſterium hat dem Landtage eine Über
ſicht über die Zahl der ſtellenloſen Schulamtsbewerber
nach dem Stande vom 15. Mai 1928 zugehen laſſen.
Nach dieſer Uberſicht beſtehen in Preußen unverändert
199 000 Lehrer und Lehrerinnenſtellen. Ohne Be
ſchäftigung im Schuldienſt verbleiben 16 710 Bewerber
(gegen faſt 21 000 am 15. September 1927).
Wenn auch gewiſſe Anzeichen dafür ſprechen, daß die
ſeit 1927 eingetretene Beſſerung auch in den folgenden
Jahren anhalten wird, ſo bleibt doch das Problem ernſt
genug. Daß faſt 17 000 Junglehrer ſtellenlos ſind, iſt
eine erſchütternde Tatſache. Außerdem werden die ſtellen
loſen Junglehrer immer älter und ihrem eigentlichen
Beruf fremder. Der preußiſche Staat hat 1928 für Hilfs
lehrerſtellen 5,4 Millionen Reichsmark und als Fort
bildungszuſchüſſe 4,5 Millionen Reichsmark zur Ver
fügung geſtellt. Der Landtag muß auch für 1929 die
gleichen Beträge beſchließen.

Da die Verhältniſſe in den einzelnen Regierungs
bezirken ſehr verſchieden ſind, hat der Kultus
miniſter vor kurzem einen Ausgleich inner-
halb des ganzen Landes angeordnet.

er Ver h

Betriebsſicherheit gewährleiſtet!
Das Ergebnis des Unterſuchungsausſchuſſes für die

Sicherheit bei der Reichsbahn
Der Arbeitsausſchuß zur Unterſuchung der Betriebsſicherheit der Deutſchen Reichsbahn hat ſeine

Tätigkeit beendet und teilt folgendes Ergebnis mit:
Die Betriebsſicherheit bei der Deutſchen

Reichsbahn erſcheint nach dem Geſamtergebnis der
Unterſuchungen des Ausſchuſſes in einem Maße ge
währleiſtet, wie es in dieſer Weiſe von einem
öffentlichen Verkehrsunternehmen verlangt werden
kann. Die Vorausſetzungen, von denen die Reichs
bahngeſellſchaft ausgeht, um eine ſichere Betriebs
führung zu erzielen entſprechen den auf dem Ge
biet des Eiſenbahnbaues und Betriebsdienſtes

errſchenden neuzeitlichen Anſchauungen. Die
Mittel, die ſie zur Erfüllung dieſer Vorausſehungen
anwendet, ſind richtig gewählt, auch dann, wenn ſie in
manchen Einzelheiten verbeſſerungsbedürftig ſind.

Der Ausſchuß muß ganßz allgemein anerkennen,
daß die e n der Nanttic trotz der ſchwierigen
Verhältniſſe in der achkriegszeit t große Auf
wendungen gemacht hat, um in erſter Linie ihrentechniſchen Apparat in betriebsſicherem Zuſtand zu
erhalten. Von einem Syſtemfehler in der Betriebs
ars der eine agkute triebsgefahr in ſich
chließen könnte, kann daher allgemein nicht ge

ſprochen werden. Um auch für die Zukunft die Be
triebsſicherheit in hinreichendem a zu gewähr
leiſten, hat der Ausſchuß in einer Dentſchrift, die
dem Reichsverkehrsminiſter überreicht wird, An
regungen gegeben.

Das Zentrum
und die katholiſchen Wähler.

Beachtenswerte Feſtſtellungen
Auf Grund des n Materials der StadtKöln hat Dr. Johannes Schauff beachtenswerle Feſt

ne über die Wa lheteiligung und über Frauenund Männerſtimmen bei den len unternommen.
Von Bedeutung a aber auch ſeine ne wie
viele katholiſche Wähler bei der letzten Wahl und bei
früheren Wahlen auf die Zentrumspartei und auf
andere Parteten entfallen. Die Bevölkerung Koölns
iſt zu 76,9 v. H. katholiſ, Von den abſtimmenden
Frauen katholiſcher Konfeſſion hat ſich faſt die Hälfte,
nämlich 48 v. H. für das Zentrum entſchieden, von
den Männern jedoch nur gut ein Viertel, 27,9 v. H.
Wenn man dieſe Wahl in Beziehung bringt zu den
Wahlziffern bei der Nationalverſammlung, ſo iſt hier
für das Zentrum ſelbſt in Koöln ein e
Rückſchlag eingetreten. Bei der n zur National
verſammlung wählten 63, 2 katholiſche Frauen und
415 katholiſche Männer noch die Jentrumspartei.
Jm übrigen iſt der Prozentſatz derjenigen Katholtken,
die das Zenturm gewählt haben, in Berlin bei den
letzten Wahlen faſt ebenſo hoch wie der in Köln.

Die gefährliche
amerikaniſche Futtergerſte
Eine Verordnung der Reichsregierung.

Die

game der Staaten Texas, Kanſas, Oklahoma und
oldrado e Gerſte vor ihrer UÜberführung

in den freien Verkehr des Zollinlandes einer Unter
tn e aufihre Unſchäd lichkeit zu unter
ziehen iſt.

Uber die eigentliche Krankheitsurſache der Gerſte,
die bisher nicht einwandfret feſtgeſtellt werden konnte,
ſind wiſſenſchaftliche reſte gegen auf breiter
Grundlage eingeleitet. Vorerſt iſt die Geltungsdauer
der Verordnung bis zum 15. November bemeſſen.

Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß es
ſich nicht etwa um ein allgemeines Einfuhrverbot
für amerikaniſche Gerſte handelt, ſondern lediglich
um eine Kontrollmaßnahme. Von den nach der Ein
fuhr vorgenommenen Unterſuchungen wird es ab
hängen, b die Gerſte als unverdächtig dem freien
Jnlandsverkehr zugeführt werden kann.

Mann gegen Mann
Jn fünf Wochen, am 6. November, fällt die Ent

ſcheidung im amerikaniſchen Präſidentſchaftswahl

ehen,

kampf. Sowohl der Republikaner Hoover wie der
Demokrat Smith haben jetzt perſönlich in den Wahl
kampf eingegriffen. Mann kämpft gegen Mann.
Mr. Hoover befindet ſich gegenwärtig in den öſt-
lichen Staaten der Union, Al Smith dagegen macht
einen Vorſtoß in dem mittleren Weſten.

Es iſt ein „feindliches Gebiet“, in das er ſich
mit einem Sonderzug, Dutzenden von Bericht
erſtattern und 4 Tonnen Wahlmaterial begab. Die
6000-MeilenReiſe, auf der er täglich mehrere Male
zu ſprechen hat, dürfte, wenn nicht alles käuſcht, ihm
manche Stimme einbringen. Die äußeren Umſtände
dieſer Reiſe ſind nicht das Entſcheidende, auch nicht
der Umſtand, daß ſich Al Smith mitten in die repu
blikaniſchen Hochburgen begab, ſondern die Tatſache,
daß Smith in Oklahoma, dem Sitz des mächtigen
KuKluxKlan, die religiöſen Fragen beantwortete
die dieſer Wahlkampf aufgeworfen hat. Es verrät
Mut, daß Smith gerade jenen Staat für dieſe Aus
einanderſetzungen auswählte, der ſich durch ſeine Un
duldſamkeit von jeher beſonders auszeichnete. Nichts
deſtoweniger waren 30 000 Mann erſchienen, um ſeine
Rede anzuhören und ihm immer wieder begeiſterten
Beifall zu ſpenden.

Ruhig und einfach begann Smith ſeine Rede da

kaniſche Preſſe ſchilderte, nämlich als Trunkenbold,
als Kreatur der politiſchen Maſchine Tammany Hall
und als Sklave des Papſtes in Rom. Damit hatte
er gleichzeitig ſeine Rededispoſition, ſo daß er der
Reihe nach über die Alkoholfrage, die wirtſchaftlichen
Sorgen des Landes und das religibſe Problem ſprach.
Die größte Aufmerkſamkeit wurde ihm zuteil, als er
nachdrücklichſt auf die Gefahr hinwies, das ameri
kaniſche Volk religiös und konfeſſionell zu ſcheiden.
„Die Verfaſſung der Vereinigten Staaten ſieht die
abſolute Trennung von Staat und Kirche vor und
ich wünſche nicht die Stimme eines einzigen katho
liſchen Mitbürgers, wenn er nicht glaubt, daß ich
als Präſident die Wohlfahrt des Landes über alles
ſtellte. Jch kann mir kein größeres Unglück für
unſer Land denken“, ſagte er weiterhin wöortlich,
„als daß die Wähler nach religiöſen Geſichtspunkten
getrennt werden. Das iſt gegen den Geiſt, nicht nur
gegen die Unabhängigkeitserklärung, ſondern auch
gegen die Verfaſſung ſelbſt. Es iſt traurig beſtellt
im Jahre 1928, wenn im Hinblick auf die zahlloſen
Millionen Dollars, die wir für Bildungszwecke aus
geben, ſich jetzt amerikaniſche Bürger für 100pro
zentig erklären und einen Mitbürger nur wegen
ſeiner religiöſen Uberzeugung die Eigenſchaften eines
Präſidenten abſprechen.“ In längeren Auseinander
ſetzungen ſetzte ſich Kandidat Smith hierauf mit Ku

lux Klan auseinander, um zum Schluß einigen
Wahllügen den Kragen herumzudrehen. Der Ein
druck ſeiner Ausführungen war nach den ſoeben ein
treffenden engliſchen Zeitungen ſo ungeheuer groß,
daß z. B. „The Daily Telegraph“ erklärt, England
kännte ſich nicht in die inneren Streitigkeiten der
Amerikaner einmiſchen und würde ſich auf alle Fälle
mit dem kommenden Präſidenten der Vereinigten
Staaten zu verſtändigen ſuchen, möge er Smith oder
Hoover heißen.

Venizelos bei Briand
Paris, 27. Sept. (TU). Außenminiſter

Briand empfing Mittwoch nachmittag den griechi
n Miniſterpräſidenten Venizelos. Jm Anſchluß

werde er Marxinkowitſch auf ſeiner Rückreiſe in
Wenn man ſich auch im Prinzip

geeinigt haben werde, ſo würe es Sache der Sach
verſtändigen ſein, den eigentlichen Vertrag vorzu
bereiten.

Reichsbank und Kriegsanleihe Angelegenheit. Die
Reichsbank teilt mit: In der Preſſe ſind im Zuſammen
ang mit den Erörterungen über den Kriegsankeihe
etrug auch vielfach Mitteilungen über die Reichsbank

erfolgt. Dieſe Mitteilungen ſind unzutreffend.
beſondere iſt eine Vernehmung des in der Preſſe ge
nannten Reichsbankrates von dem Unterſuchungsrichter
nicht angeordnet worden, noch hat ſie ſtattgefunden.
Auch hat ſich der geäußerte Verdacht einer Beteiligung
von Reichsbankbeamten an dem Kriegsanleihebetrug nach
den inzwiſchen erfolgten Feſtſtellungen bei den Unter
ſuchungsbehörden als unbegründet herausgeſtellt.

mit, daß er ſich ſo vorſtellte, wie ihn die republi
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Letzte Meldungen
Um den Termin der Kommunalwahlen.

Vor dem Beginn der Landtagsberat ungen.

Berlin, 28. Sept. re Jm Preußiſchen
Landtag, der am Dienstag ſeine Plenarſitzungen auf
nimmt, erwartet man, wie das Nachrichtenbüro des
VD8. hört, eine größere Debatte lediglich bei der
Vorlage, die einen einheitlichen Termin für die
Kommunglwahlen feſtlegen will. Jn Ausſicht
genommen iſt der 2. Dezember. Hiergegen wird von
verſchiedenen Seiten Einſpruch erhoben und für die
Gemeindewahlen ein ſpäterer Termin (vielleicht im
Frühjahr) gefordert.Uber die weiteren Dispoſitionen wird der Alteſten

rat am Dienstag vor der Plenarſitzung beraten. Es
ſoll vorgeſchlagen werden, am Donnerstag die Plenar
beratungen bereits wieder bis Montag der folgenden
Woche zu vertagen und lediglich bis Donnerstag, den
11. November, zuſammen zu bleiben.

„Graf Zeppelin“
zu einer neuen Verſuchsfahrt geſtartet.

Friedrichshafen, 28. Sept. (TU.) Beiwindſtillem Wetter iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin
um 6 Uhr 50 Min. aus der Halle gebracht worden.
Punkt 7 Uhr erfolgte der Aufſtieg. Der Himmel
war völlig verdeckt. Da man mit einer Ver
ſchlechterung der Wetterlage rechnet, wird das Luft
ſchiff bereits in den frühen Nachmittagsſtunden
wieder in Friedrichshafen ſein.

rie e afen, 28. Sept. Um 11.40 Uhr
meldete „Gra eppelin“ ſeinen Standort über
Landshut in Vahern. Er hat über Salzhut ab
gedreht und iſt nach Norden weiter gefahren. Der
Kurs ſtand Richtung Regensburg. Damit beſtätigt
ſich alſo, daß der Plan, auch Wien zu beſuchen, auſ
gegeben werden mußte.

Jngolſt adt, 28. Sept. Das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ hat Punkt 1 Uhr nachmittags Jngolſtadt
überflogen und Kurs auf Augsburg genommen. Zur
Zeit ſteht das Luftſchiff in Funkverbindung mit den

ayeriſchen Sendern, die Berichte auf alle
deutſchen Rundfunkſender übertragen.

Die Regierungsbildung in Thüringen.
Nachdem der demokratiſche Unterhändler Prof.

Dr. Krüger ſeinen Auftrag an den Landtags
präſtdenten zurückgegeben hat, weil es ihm nicht
ntöglich war, eine Regierung der mittleren Linie zu
r n hat der Präſident den Vorſitzendener Deutſchen Volkspartei, Abgeordneten Staats
miniſter a. D. Bauer-Sondershauſen, er
ſucht. die n e des Unterhändlers für die Re
gierungsbildung zu übernehmen.

Rückgabe der Danziger Weſterplatte.
Gemäß dem Abkommen zwiſchen Danzig uns

Polen vom 4. Auguſt 1928 wurde zunächſt der Nord
teil der Weſterplatte dem Hafenausſchuß zur Aus
nutzung für allgemeine Handelszwecke übergeben.Die überyabe des reſtlichen Teiles der Weſterplatte
iſt gemäß dem vorgenannten Abkommen ngch Ver
lauf von etwa einer Woche zu erwarten

Die neuen Beamtenlaufbahnrichtlinien. Die von dem
Reichsminiſter des Jnnern, Severing, in Ausſicht ge
nommene Beſprechung mit den BeéamtenSpitzenver
bänden über Anderung der Richtlinten für die La
ahnen der Reichsbeamten iſt nunmehr endgül

den 19. Oktober einberufen worden.
Schwierigkeiten bei den Verhandlungen mit

Rumänien. Die Verhandlungen mit der rumäniſchen
Wirtſchaftsdelegation ſind in den letzten Tagen fortgeſetzt
worden, wobei ſich neue erhebliche Schwierigkeiten er

geben haben. Unter dieſen Umſtänden muß leider mit
der Möglichkeit gerechnet werden, daß dieſe langwierigen
Verhandlungen dasſelbe Schickſal erleiden, daß frühereBee een bereits erfahren haben: daß die deutſch

rumäniſchen Beſprechungen ergebnislos abgebrochen
werden.

General Zagorſki von polniſchen Offizieren ermordet?
Uber das Verſchwinden? des polniſchen Generals
e hat ein in Litauen feſtgenommener polniſcher

eneralſtabsoffizier unter Eid Ausſagen gemacht,
aus denen ſich ergibt, daß Zagorſki von hohen polniſchen
Offizieren in Wilna erſchoſſen worden iſt. Die ſen
ſationelle Meldung iſt natürlich von polniſchen Amts
ſtellen ſofort dementiert worden!

Die Verhandlungen über die ſchwediſche Kabinetts
bildung. Die beiden Führer der Konſervativen, Admiral
Lindmann und Univerſitätskurator Trygger, haben dem
König mitgeteilt, daß die Freiſinnigen und liberalen
e nicht geneigt ſind, an der Bildung einer
bürgerlichen Koalitionsregierung mitzuwirken. Dagegen
hat ſich der Vorſtand des Bauernbundes dazu bereit
erklärt.

Berliner Opernleben
Mit der Neuaufnahme von Ferrucio Buſonis Doktor

Fauſt“ unter der bewährten Leitung Leo Blechs hat
die Staatsoper einen Schritt über ihr Alltagsniveau
hinaus getan. Das Werk, das ob ſeiner formalen wie
muſikdramatiſchen Nobleſſe in keinem modernen Opern
ſpielplan fehlen ſollte, beweiſt erneut ſeine Wirkungs
kraft. Freilich auf ein Publikum, daß der effektgeblähten
Reaktion des Venismo wie den Bayreuther Geſangs
pathos abgeſchworen hat. Hoffentlich zögert die Staats
oper nun nicht mit der allſeitig begehrten Wieder
aufnahme von Alban Bergs „Wozzeck“, Janaaccks
„Jenufa“ und Korngolds „Tote Stadt“. Es iſt ihr auch
zu wünſchen, daß die leidige DiricentenGaſtwirtſchaft
bald ein Ende findet. Jn der KrollOper hat der viel
bekrittelte Otto Klemperer ſeine Tätigkeit mit Hinde
miths „Cardillae“ und Webers „Freiſchütz“ wieder auf
genommen. Die Erſtaufführung der „Drei Einakter“
von Ernſt Krenek unter Klemperer ſteht bevor Auch
Bruno Walter iſt wieder in ſeinen ſtändigen Wirkungs
kreis getreten und müht ſich einſtweilen um eine Neu
geſtaltung von Wagners „Tannhäuſer“. Bevor dieſer
jedoch diskutabel wird, gedenkt man der Verdi
Renaiſſanee und wartet mit einer vorzüglichen Don
Carlos Premiere auf. Wenn „Don Carlos“ als Früh
werk, ähnlich wie „Luiſe Miller“, ſich mehr im großen
Opernſtil entfaltet, die lyriſche Feinheit („Macht des
Schickſals“) zugunſten der breitdimenſionierten Szenen
ſtaffage opfert, ſo bleibt an dem rezitativiſch auf
gepauſchten Stück doch noch ein eindringlicher Teil glut
voll aufſchießender Arienmuſik. Keine eigentlichen
Arien, wie ſie die „Konventionswerke“ ſtellen: Arien
muſik. Das iſt es, daß dem „CEarlos“ die lyriſche
Bühnenexiſteng abſchneidet, daß er mehr inſtrumentale
und rezitative Fläche, als geſanglich-gedrängte Aus
druckslinie abgibt. Selbſt die „Kanzone“ der Eboli
und die glanzvolle Soloſzene Philipps Sie hat mich
nie geliebt“) vermögen dieſes Manko nicht zu über
brücken. Und gerade deshalb, weil im „Carlos“ der
lhriſche Starkſtrom zugunſten des ſzeniſchen Pompes ein
gedämmt iſt, müſſen Sänger von Qualität ihn vorkäuſchen. Das hat die ſtädtiſche Oper glücklich erfaßt
und ſtellt Qualitätsſänger wie die Onegin, Jüliſch,
Mexander Kipnis, Martin Oehmann, Ludwig Hofmann
und Wilhelm Guttmann heraus. Alles Stimmen, die
ihre letzte Entfaltungsmöglichkeit herleihen müſſen und

können. Das Bühnenbild hält ſich bei Eduard Löffler
in äußerſt geſchmackvollem und ſtiliſiertem Rahmen.
Jn Walter Brügmann hat die ſtädtiſche Oper einen
vorbildlichen Opernregiſſeur gefunden, den ſie hoffent
lich ſofort verpflichtet. So geſchickt Georg Sebaſtian das
Werk durch Kürzungen vor Längen rettet, ſteht er ſelbſt
dem muſikaliſchen Fluß des Ganzen durch ſeine ver
ſchleppten Tempi hemmend im Wege. Ohnedies hätte
die Aufführung beiſpielhaft und weniger einſchläfernd

Slevogt und ſeine Zeit
Schon jetzt können wir ſagen, daß die Bedeutung, Welche dem verfloſſenen halben Jahrhundert

in Der Geſchichte der deutſchen Malerei zukommt,
ſich nur noch mit der jener anderen großen Epoche
vergleichen läßt, die Dürer und Grünewald, Bal
dung, Crangach, Altdorfer und ſchließlich Holbein
hervorgebracht hat.

Es ſcheint ein Geſetz des deutſchen Geiſteslebens
zu ſein, daß ihm die ſtetige Entwicklung verſagt iſt,
welche das franzöſiſche kennt, wo jeder als Nach
folger in die Fußtapfen ſeines S e tritt,
deſſen Werk fortſetzend, alle getreue Arbeiter, webend
an dem Teppich, der die Kultur bedeutet. Der
deutſche Geiſt iſt gleichſam vulkaniſch, auf lange
Zeiten öder Stille ſolgen ſolche eruptiver, geballter,
oft krampfhafter Produktivität. Derartig iſt die
Zeit der lehten fünfzig Jahre, in der Menzel noch
arbeitete, der Leibl und Trübner ebenſo angehören
wie Boöcklin, Feuerbach, Maxees und Thoma, die
aber recht eigentlich ihre letzte Ausprägung durch
Liebermann, Corinth. und Slevogt bekommen hat,
welche gern wie ein Dreigeſtirn Zuſammen genannt
und dann e die rer des deutſchen Jmpreſſionis
mus bezeichnet werden.Die Charakterſlerung als Jmpreſſioniſt trifft
aber wenn überhaupt auf einen dieſer drei,
höchſtens auf Liebermann zu, für Corinth iſt ſie
irreführend und nun vollends für Max Slevogt.
Man würde am Kern ſeiner Kunſt vorbeigehen,
wenn man ihm unter dem Geſichtswinkel des Jm-
preſſionismus oder unter dem irgendeines anderen
ſtarren Kunſtprogramms gegenübertreten wollte.

Slevogt iſt nie Repräſenkant einer Richtung ge
weſen. Seine Kunſt iſt nicht aus der Richtung ſeiner

Epoche erklärbar, ſondern ſie iſt gerade aus der
Auseinanderſetzung, dem Kampf und der ſchließ
lichen Verſchmelzung eines ganz anders gerichteten
und ſehr eigenwilligen Künſtlertemperamentes mit
den Forderungen des Zeitſtiles entſtanden. Slevogts
Eigenſtes iſt ſeine phantaſtiſchbarocke, erzählende Be
abung, ſeine Art, Geſchehniſſe zu ſehen und ihreAbfol e, nicht Zuſtände. Aber er wurde in eine

Zeit r ne die das Zuſtändliche der Welt
ſah der alles gleichſam zum Stilleben, zu einer
„nature morte“ wurde. Daß ſich daher in Slevogts
Kunſt etwas von Unausgeglichenheit, von Kampf,
Kampf mit dem Stil ſeiner Zeit auf der einen, mit
der eigenen Neigung auf der anderen Seike, zeigen
muß, iſt unausweichliche Notwendigekit. Dieſer

Kampf iſt aber höchſtens für ihn perſönlich bis
weilen etwas tragiſch geweſen, ſeiner Kunſt iſt
er das Lebenselemenk geworden. Er hat ſeiner
ſpeziellen, Phantaſiebegabung das Rückgrat gegeben,
er hat ihr Naturnähe und Sinnlichkeit und damit
Allgemeingültigkeit geſchenkt.

Auch Böcklin, Feuerbach und Hans von Marees
haben innerlich im Gegenſatze zu ihrer Zeit ge
ſtanden. Sie waren Romantiker, die Zeit war
naturaliſtiſch. Aber während ſie, den Natüralis-
mus verneinend, gegen ihn und ſo, entwicklungsge-
ſchichtlich geſehen, auf verlorenem Poſten ſtehend,
das Gebäude ihrer Kunſt errichteten ſetzt Slevogt
ſich mit dem Zeitſtil auseinander, durchtränkt gleich
zeitig den Nakuralismus mit ſeiner Weſensark und
ſich mit deſſen Forderungen. So wird ſeine Kunſt
eine Löſung mindeſtens eine perſönliche eines
Prbblems, das von je gerade die deutſche Kunſt be

wegt hat. W. v. Alten.
Bücherbeſprechungen

F. Merſeburger Blätter, Zeitſchrift für Jugend
führung und Jugendtat. Schriftleiter Karl
Hemprich, Merſeburg. Vor einigen Tagen iſt
Nr. 5 des 8. Jahrgängs der „Merſeburger
Blätter“ erſchienen. Es weht ein friſcher, belebender
Hauch in dieſer Zeitſchrift, die ganz aus der Praxis der
Jugendpflege heraus entſtanden iſt. Die erſte Seite
bringt ein Bild von Ernſt Abbe nach einer Zeich

nung von Erich Kuithan; gleichzeitig wird dieſem
großen Manne, dem die ZeißWerke in Jena ihren
Weltruf verdanken, eine längere Betrachtung gewidmet
und er als Führer zur Volksgemeinſchaft dargeſtellt.

n einem weiteren Aufſatz verbreitet ſich Karl Hemprich
über die kulturelle und ſoziale Bedeutung
des Wanderns. Er zeigt, wie die Wanderungen
einen zweifachen Lebensrhythmus gegeben haben, den
der Lebensfreude und den der ſchöpferiſchen Kraft.
Neben unſern großen Dichtern und Weiſen (C. F. Meyer,
Keller u. a.) kommt beſonders Goethe zu Worte, als der
vorbildliche Lebenskundige. Ein reichhaltiger Abſchnitt
beſchäftigt ſich mit „Fugendtat und Berichten
aus der Arbeit“ Hieraus möchten wir erwähnen
den WanderführerLehrgang im Juli d. J. im „Väter
HemprichHaus“ bei Naumburg a. d. S. Wer ſelbſt den
„Steinmeiſter“ beſucht oder von den Höhen des Saale
und Unſtruttales auf die lachenden Gefilde um Naum
burg, Freyburg und Köſen geſchaut hat, wird es nach
fühlen, welche Freude den Teilnehmern des Wander-
führerLehrgangs dieſen jene Sommertage bereitethaben müſſen. Der Abſchnitt „Büchertiſch“ bringt eine
wertvolle Abhandlung über „Der junge Menſch und die
Zeitung“. Es folgen Mitteilungen und Er
laſſe“, von welchen die geſetzlichen Beſtimmungen zum
Schutze des Waldes für die wandernde Jugend be
ſonders beachtenswert ſein dürften. Wer den Krieg
als „ein Stahlbad“ anzuſehen gewöhnt iſt, möge die
Abhandlung keſen „Giftgasverſuche an Tiere Er
wird daraus entnehmen können, welche Greuel und Ent
ſetzen der nächſte Völkerkrieg zu verbreiten imſtande
iſt. Mit der „Muſik im Vol?“ befaßt ſich Fritz
Reuſch und behandelt die drei Fragen: Wo, wie und was
ſingt das Volk? Dabei zeigt der Verfaſſer, wie in
früherer Zeit das Volk als Geſamtheit, als Kultur
emeinſchaftsform ſchöpferiſcher Anteil an der Kunſthatte Erſt die letzten beiden Jahrhunderte brachten

einen Umſchwung, indem die Geſtaltungskraft des
Volkes ſchwand und auf den produktiv begabten Einzel
menſchen überging. Nun erhebt ſich die Frage: Findet
das Volk den Weg zu gemeinſamem Muſizieren? Den
Schluß der vorliegenden Nummer bilden Jugend-
tanz und Kaſperthegter, Märchen Für die
Kleinen und luſtige Spiele für die Jugend
Wieder ein reichhaltiges Blatt, das allen, die in der
vielverzweigten Tätigkeit der Jugendpflege ſtehen, will
kommene Anregung und Ratſchläge zu geben imſtande iſt.
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Das Oktoberfeſt
ſteht vor der Tür. Der Kinderplatz, der von den Zelten
Und Wagen des Zirkus Amarant kaum geräumt worden
iſt, hat ſchon wieder eine neue Bebauung erhalten, und
wie aus der Erde geſtampft ſind lange Budenſtraßen
entſtanden, wo ſchreiend bunte Plakate zum Beſuch ein
lIaden. Auch Karuſſells und andere Vergnügungen ſtehen
bereit und ſo bleibt nur noch übrig, Petrus um gutes
Wetter für das Feſt zu bitten. Uber deſſen Launen
Iächeln können allerdings die Gäſte des „Ratskellers“,
wo gleichfalls am Sonnabend das beliebte Oktoberfeſt
beginnt und bis zum 14. Oktober dauert Schwer iſt die
Wahl, welches man vorziehen ſoll, doch wir meinen, die
einfachſte Löſung dürfte ſein, man geht zu bei den Ver
anſtaltungen. Dann iſt man ſicher, nichts verſäumt zu
haben.

Schankerlaubnis. Etwaige Ankräge auf Er
teilung der Schankerlaubnis oder zum Kleinhandel
mit Branntwein ſind künftig an das ſtaatliche
Polizeiamt in Merſeburg zu richten. Vor hier aus
erfolgt die Prüfung und Weitergabe an den Stadt
bzw. Kreisausſchuß.

Das Ehrenmal iſt vergoldet. Das Gerüſt,
welches ſeit einigen Tagen das Ehrenmal erneut um
gab, iſt wieder verſchwunden und die Figur des
Jünglings a nun in leuchtendem Gold in derHerbſtſonne. Hoffentlich verbürgt dieſe Verbeſſerung
eine größere Widerſtandsfähigkeit gegen die ſchäd
lichen Einwirkungen induſtrieller Gaſe
S Vermißt wird ſeit dem 2. September ein
junges Mädchen, die Stütze Knagak, früher in
Schkeuditz wohnhaft. Jm Auguſt verzog das Mädchen
nach ſich aber am 2. September wieder
nach Schkeuditz abgemeldet, wo ſie auch eingetroffen
iſt. Unker dem Vorgeben, in Merſeburg etwas
zu beſorgen, iſt ſie dann aus ihrer Wohnung in der
Vorkſtraße weggegangen. Seit dieſer Zeit fehlt jede
Spur von ihr.

Das Sonderkonzert im „Bürgerhof“ am
Donerstag brachte wie immer ein wertvolles, mit
Geſchmack zuſammengeſtelltes Programm, für deſſen
Durchführung ſich das Brendel--Trio in be
währter Weiſe einſetzte. Die Darbietungen, die
feines muſikaliſches Verſtändnis und gutes Zu
ſammenſpiel erkennen ließen, fanden lebhaften
Beifall.

Kinder auf der Fahrbahn.
Ein Unglücksfall, hervorgerufen durch Kinderſpiel auf

der Straße (Fangen), gibt Veranlaſſung, die Eltern
ernſtlich zu ermahnen, ihre Kinder immer und immer
wieder auf die Gefahren des modernen Straßenverkehrs
aufmerkſam zu machen.

Der Straßendamm dient dem Fahrverkehr. Die
Fußgänger haben denſelben möglichſt auf dem kürzeſten
Weg zu e und abet erſt links und dann
e nach ſich nähernden Fahrzeugen Ausſchau zu

en.
Kinderſpiele auf der Straße müſſen unter allen Um

ſtänden unterbleiben. Ballſpiele, Kreiſelſpiele uſw., ſo
wie das Unbeaufſichtigtlaſſent von kleinen Kindern auf

Aber gerade die Schuljugend die erfahrungs
gemäß nach dem Verlaſſen des Schulgebäudes in den
Straßen gerne herumtobt, ſei hier auf das ernſtlichſte
gewarnt. Spiel lenkt die Gedanken ab, und Gedanken
Ioſigkeit auf der Straße bedeutet Lebensgefahr

Die hieſigen Schulen wollen in dem regelmäßig
tattfindenden Verkehrsunterricht auf die Gefährlichkeit
der Jugendſpiele auf der Straße beſonders hinweiſen

Welche Gefahren Den auf der Fahrſtraße ſich
tummelnde Kinder bilden, zeigte am Donnerstag
nachmittag ein Motorradunfall in der Clobicauer
Straße. Zwei Mädchen im Alter von etwa ſechs
und acht Jahren liefen direkt in ein mit mäßiger
Geſchwindigkeit fahrendes Motorrad hinein. Der
Führer verſuchte im letzten Augenblick noch, um die
Kinder herumzufahren, kam dabei aber dem Bord
ſtein zu nahe, und ein empfindlicher Sturz war die
Folge. Während das Rad und der Führer ſelbſt ver
hältnismäßig gut dabei wegkamen, mußte der
Soßzius, ein junger Mann, von einem zufällig vorbei
fahrenden Auto zum Arzt gebracht werden.

Als am Donnerstag abend in der Halliſchen
Straße, unweit der Grokeſchen Fabrik, ein 10 jäh
xiger Knabe ſich auf dem Fahrweg bückte, um etwas
aufzuheben, ſah er zu ſpät, daß ein Radfahrer,
ohne Licht, auf ihn zufuhr. Trotz mehrerer
Klingelzeichen kam es zu einem Zuſammenſtoß, ſo
daß der Radler auf den Bürgerſteig flog, ohne je
doch ernſteren Schaden zu erleiden. Auch der Junge
hatte nur Hautabſchürfungen am Kopfe erlitten,
während ſich als am meiſten verletzt das Fahrrad
erwies und mit gebrochener Holzfelge am Vorder-
rad heimgetragen werden mußte.

Die Unſitte, auf fahrende Straßenbahnen
aufzuſpringen,

konnte am Donnerstag vormittag am Gotthardtstor
einer Frau mit einem Mädchen Unheil bringen. Sie
lief mit dem Kinde neben dem Wagen her als ſie
ihn erreicht hatte, ſtolperte jedoch das Kind, und
dieſes wäre von einem nachfolgenden Perſonenkraft-
wagen beinahe überfahren worden. hielt
aber ſofort an und nahm die beiden im Auto bis zur
nächſten Halteſtelle mit, wo ſie ihre Fahrt dann noch
fortſetzen konnten.

Vorkriegs Goldſtücke
ſind vollgültige Zahlungsmittel!

Vor einiger Zeit ſchon erſchien im „M. K.“ eine
Notiz, daß die goldenen 10- und 20- Mark
Stücke aus der Vorkriegszeit auch heute als öffent-
liche Zahlungsmittel Geltung haben. Verſchiedene
Beſitzer derartiger Goldſtücke haben trotzdem bei
Zahlungen in Geſchäften damit Schwierigkeiten ge
habt Die Reichsbankſtelle Merſeburg
die wir um Auskunft erſuchten, erklärt dazu, daß
deutſche Goldſtücke aus der Vorkriegszeit von ihrer
Kaſſe jederzeit zum vollen Nennwert ein
gelöſt werden. v

Denkmalspflege in der Provinz Sachſen
Jn der am Dienstag in Ziegenrück abgehaltenenSibang des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Pro

vingial Denkmals kommiſſion wurde Landesbaurat
Ohle Galle auf zehn Jahre zum Provinzial
konſervator wiedergewählt. Weiter wurde über die
Bewilligung von Beihilfen zur e wertvoller Baudenkmäler in der Provinz Sach en Be
ſchluß gefaßt und der Geldbedarf für das Jahr 1929
feſtgeſtellt.

e Stra iſt nach Punkt 54 der Skraßenpolizeiverord

T c t en z u r 3 Derden n geladen, ſie wieder in Empfang zu nehmen Zürl
er noch eine Gebühr

Dem Verwaltungsbericht des ſtädtiſchen Wohl
fahrtsamtes für das Jahr 1927/28, aus dem wir be
reits vor einigen Tagen den allgemeinen überblickerbeten ennaen wir weiterhin folgende
Einzelheiten, die über einzelne weſentliche il
gebiete der kommunalen Fürſorge Aufſchluß geben:

Der Zuſchußbedarf des Fürſorgeamtes be
krug im Jahre 1927 38 000 M. gegenüber 38 000 M.
im Vorjahre. Die Geſamtzahl der in offener Für-
ſorge Unterſtützten betrug 3688. Jm Jahre 1926 be
trug die entſprechende Zahl 3624. Das bedeutet
eine n Zunahme. Allerdings entfällt das
Hauptkontingent nicht auf die Zahl der unter
ſtützten Ortsangehörigen. Jn dieſer Zahl iſt ein
weſentliches Sin ken feſtzuſtellen. Vielmehr
wird die Entwicklung durch die
ſtändig zunehmende Jnanſpruchnahme des Fürſorgeamtes durch Wanderba ſchen

im ungünſtigen Sinne beeinflußt. Es muß zugegeben
werden, daß ein großer Prozentſatz dieſer Wanderer

ernſtlich beſtrebt iſt, rbeit anzunehmen. Unter dem kleineren Teil befinden ſich
aber auch Wanderer, die ſchon jahrelang auf
der Landſtraße liegen, jeder Arbeit aus dem
Wege gehen und auf Unterſtützung verzichten, wenn
die Hergabe von der Annahme von Arbeit abhängig
gemacht wird. Durch ſolche Leute wird die Tätige
keit der Wohlfahrtsämter außerordentlich
be laſtet. Hier Abhilfe zu ſchaffen, iſt eine
dringende Aufgabe aller Fürſorge namentlich der
Landesfürſorgeberbände und letzten Endes des
Reiches Die Beſtrebungen, die Fürſorge für
mittelloſe Wanderer reichsgeſetzlich zu regeln, ſind
bekanntlich ſchon ſehr lange im Gange.

Jm Fürſorgeamt wurden in den vergangenen
Jahren ſowohl an Ortsangehörige wie auch an
Wanderburſchen Literportionen Eſſen vergus

abt, außerdem wurden in zahlreichen Fällen
ekleidungsſtüſcke ausgegeben.

Die Abgabe der Bekleidungsſtücke an beim
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt vorſprechende Hilfs
bedürftige erfolgt nach Prüfung der Be
dürftigkeit teils unentgeltlich, teils gegen ge
ringe Bezahlung. Durch günſtigen Einkauf konnten
die Beſtän de beim Kleideramt der Stadt weiter
vermehrt werden.

Die Aufwendungen an Krankenhaus
koſten haben ſich um etwa 2000 M. vermindert.
Die Verminderun i im weſentlichen darauf zurückzuführen, daß ch ufhebung des bisher hetenden

Langſam aber ſicher.
Jm Auguſt 1908, alſo gerade vor 20, Jahren, be

gab ſich ein Herr H. L., jetzt als Werkmeiſter in
NeuRöſſen wohnhaſt, auf die Wanderſchaft. Jn
Weimar nahm er zuerſt Aufenthalt und wollte dort
auch ſeinem Beruf nachgehen. Doch in ſeinem
Quartier wurden ihm ſämtliche Arbeitspapiere,
Lehrzeugnis, Arbeitsbeſcheinigungen uſw. geſtohlen.
Glückli herweiſe konnten ſie ſpäter dem Diebe durch
die Polizei wieder abgenommen werden und wurden
nach dem Heimatsort des Beſtohlenen, nach Merſe
burg zurückgeſandt. Am vergangenen Mittwoch,
nach 20 langen Jahren hat man die Papiere jetzt

hier wieder aufgeſtöbert und den V re
r

J d
die ſchnelle Kbermittlung muß
von 50 Pfennig bezahlen.

Viehſeuchen in Mitteldeutſchland.
Von Maul und Klauenſeuche frei.

Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt waren
am 15. September von der Maul und Klauen
ſeuche weiterhin frei. Der Freiſtaat Sachſen
meldete das Erlöſchen im Kreiſe Oelsnitß und den
Neuausbruch im Kreiſe Rochlitz, doch bis jeht nur
in einem Gehöft.

Die Schweineſeuche iſt in der Provinz
Sachſen faſt genau auf dem Stande vom Monats
anfang geblieben 12 verſeuchte Gehöfte gegen 11.
Sie betrafen die Kreiſe Kalbe (3), Wanzleben (2),
MansfeldSee (1). Querfurt (1), Saalkreis
Schleuſingen (2), Ziegenrück (1). Jn Anhalt hat dieſe
Seuche wieder ſtärker um ſich gegriffen. Sie herrſchte
in zehn Ortſchaften mit 21 verſeuchten Gehöſten der
Kreiſe Zerbſt (10) und Bernburg (11).

ferderäude wurde feſtgeſtellt in einem
Gehöft des Regierungsbezirks Magdeburg (Neuaus-
bruch) und in 5 Gehöften des Regierungsbezirks
Merſeburg ohne Kreisangabe, ferner in einem
Gehöft der Amtshauptmannſchaft Leipzig. Thüringen
und Anhalt waren von der Räude frei.

Flammenſäulen und ſchwarze
Rauchwolken,

aber nur unweſentlicher Schaden bei einem Werkfeuer.

Nachdem ſchon am Mittwoch mittag im Ent
ſchlammungsbetriebe ein kleinerer Brand
ſchnell gelöſcht werden konnte, brach am Donners
tag nachmittag im Ammoniakwerk Merſeburg erneut
Feuer aus. Diesmal lag der Herd in der Deſtilla
tionderHydrierungswerke. Die Eigenart des
Betriebes brachte es mit ſich, daß ſofort rieſige
Flammen gen Himmel loderten und eine
mächtige Rauchentwicklung entſtand. Die dort
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten griffen ſofort ein,
und in wenigen Minuten erſchien die Werkfeuerwehr
mit der Motorſpritze.

Flammenſäulen und Rauchentwicklung ließen den
Eindruck aufkommen, als ob es ſich um ein Feuer von
beträchtlicher Ausdehnung handele. Dem iſt aber nicht
ſo. Wenn S brennt, ſo entwickeln ſich naturgemäß große
Flammen. Die Produktion dieſer Abteilung des Werkes
wurde nur kurze Zeit unterbrochen. Heute wird bereits
wieder voll gearbeitet. Die Ent ſtehung iſt auf
Selbſtentzündung von agusfließendem
Benzin zurückzuführen,

Bräuche in der Kartoffelerntezeit.
S Nachdruck verboten.)So viele und ſo verſchiedenartige Bräuche wiebei der Getreideernte laſ en ſich bei der e

nicht nachweiſen. Das läßt ſich auch leicht erklären
Das Getreide wird bei uns ſchon viel länger an
gebaut als die Kartoffel. Um die Zeit der Einführung
der Kartoffel nach Deutſchland konnten ſich neue
Volksbräuche und ein neuer Volksglaube ſo leicht
nicht mehr einbürgern, auch ſchon deshalb nicht, weil

überlaſtung des Wohlfahrtsamtes durch vorſprechende Wanderburſchen.
Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.

ürſorgekoſtentarifs die Bezirksfürſorgeverbändee e ſind, die Koſten in voller Höhe zu er

ſtatten. eDie Zahl der in den Provinzialheil- und ſonſtigen
Anſtalten untergebrachten Perſonen bewegt ſich auf
faſt gleicher Höhe. Troßdem ſind durch dieEhöhnng re die Aufwandskoſten

anz erheblich geſtiegen.Außeroebentich wertvoll ſind die Angaben über

die

Tätigkeit des Geſundheitsamtes.
Das Geſundheitsamt umfaßt bekanntlich die geſund
heitliche a des vom Wohlfahrtsamt bekreuten
Perſonenkreiſes. Sein beſonderes Aufgabengebiet
bildet die Fürſorge für Lungenkranke, en
und Alkoholkranke, ſowie die Krüppelfürſorge.
Außerdem obliegt ihm die Regelung aller das
Hebammenweſen betreffenden Fragen.

Die Ausübung der
Fürſorge für Lungenkranke

blieb nach wie vor dem Vaterländiſchen Frauen
verein übertragen, doch leiſtet die Stadt erheb
liche Zuſchüſſe. Die Fürſorge beſteht in ärzt
licher Uberwaächung, Beratung, Betreuung durch die
Fürſorgerin und in wirtſchaftlicher ler de
durch Stärkungsmittel und Nahrungsmittel, Klei
dung, Feuerung, Wohnungs und Kurbeihilfen. Wieaus den eſſen Angaben hervorgeht, iſt die
Perſonenzahl, die in der Fürſorgeſtelle unterſucht,
beraten und betreut wurden, im Wachstum begriffen.

Entſprechend dieſer ſind auch die Ausgaben
geſtiegen. Die haushaltsplanmäßigen Mittel
ſind reſtlos der Tuberkuloſe- Bekämpfung zugeführt
worden. Wenn es auch gelungen iſt, in vielen Fällen
durch vorbeugende Kuren, durch Unterſtützung mit
Stärkungs- und Nahrungsmitteln und nicht zuletzt
durch Belehrung und Aufklärung der Kranken eine
wirkſame

Bekämpfung der Schwindſucht
durchzuführen, ſo konnte bisher leider die Woh
nungsnot, welche die Ausbreitung der Tuberku
loſe weſentlich begünſtigt, nicht beſeitigt werden.
Obwohl Tuberkulöſe bei Wohnungszuteilungen bevor
zugt berückſichtigt wurden, iſt es doch bisher bei dembeſtehenden ſtarkem Wohnungsmangel in der hieſigen

dicht bevölkerten Jnduſtriegegend nicht möglich ge
weſen, allen dringlichen Ankrägen zu entſprechen.
Die Stadt iſt beſtrebt, durch Bau von Klein
wohnungen in der nächſten Zeit eine Beſſerung
auf dieſem Gebiete herbeizuführen.

die Kartoffel keine Beziehungen hatte zu den Wald-
und Feldgeiſtern der alten deutſchen Volksſtämme.
Als Gegenſtück zur Roggenmuhme gibt es allerdings
in manchen Gegenden den Kartoffelwolf; doch
iſt dieſer weder im Volksleben ſo populär wie die
Roggenmuhme, noch hat er ſich dort, wo er bekannt
iſt, ſo tief in den Volksglauben eingraben können.
Jn einigen Gegenden tritt außer dem Kartoffelwolf
noch der Erdäpfelmann auf; das iſt aber kein
Feldgeiſt, ſondern ein Erntearbeiter, der ſich beim
Einfahren des letzten Kartoffelfuders in eine bunte
Vermüummung wirft. Dieſer Erdäpfelmann wird
von den anderen Erntearbeitern dem Gutsherrn mit
e vorgeführtDir kommen hier mite en de anEr iſt ſo kalt und iſt ſo naß,

Und will haben Speck und Pfannkuchen.
Daraufhin erhalten die Erntearbeiter ein Feſteſſen,
den h oder das Kartoffeleſſen. Jn
Niederdeutſchland iſt es in einzelnen Gegenden üblich,
den Beginn der Kartoffelernte mit Muſik anzu
kündigen da und dort wird auch bei Beginn der
Ernte das „Kartoffelfrühſtück“ gegeben, ein Jmbiß,
wobei ein guter Kornſchnaps nicht fehlen darf. Die
letzte Kartoffelſtaude heißt vielfach Die Alte oder
„Die Letzte“ und bleibt ebenſo für die Tiere draußen
im Freien, wie in vielen Gegenden eine Handvoll
Getreide auf dem Felde ſtehengelaſſen wird. Nur in
den Gegenden um die Saar ſcheint es eine Art
Kartoffelerntefeſt zu e wobei von Män
nern allerlei Allotrig getrieben wird, an dem ſich
auch Dorfbewohner beteiligen, die nicht bei der Kar
toffelernte tätig ſind. Auf einzelne Gegenden im
Weſten und Süden Deutſchlands iſt es wohl be
ſchränkt, ſich bei der Beendigung der Kartoffelernte
Kränze aus Dornenzweigen zu machen und
die Dornen mit kleinen Kartoffeln zu beſtecken.
Solche Dornenkränze erhalten die Beſitzer größerer
Güter von den Kartoffelrausmachern und müſſen ſich
dafür ebenfalls mit einem Schmaus oder wenigſtens
mit ein paar Flaſchen Branntwein revanchieren.
Überall aber iſt der Brauch anzutreffen, daß Kar-
toffelkraut in k. Haufen auf den en zu ver
brennen. Zu den Kartoffelbräuchen iſt auch noch zu
rechnen, daß die Beſitzer größerer Güter das Nach
ſtoppeln“ erlauben, armen Leuten den Zutritt zum
Nachgraben übriggebliebener Kartoffeln Freigeben
müſſen. Ein größerer Grundbeſitzer, der das „Nach-
ſtoppeln“ verbieten wollte, würde in vielen Gegenden
ſtark in der Achtung ſeiner Mitmenſchen ſinken.

Haftung der Eltern für Beſchädigungen
durch Drachen.

Mit dem Herbſt und ſeinen Stoppelfeldern iſt für
die Jungen die Zeit des Drachenſteigens gekommen.
Es muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß
für Eltern die zivilrechtliche Haſftbarkeit
beſteht, wenn die Kinder mit den Drachen Schaden
an richten. Beſonders häufig hört man von Zer-
reißung oder Störungen an elektriſchen Leitungen.
Die Poſt klagt dauernd über Störungen an ihrem
Telephonnetz. Die Behörden ſtützen ſich bei Be
anſprüchung der Eltern auf die Polizeiverord
nungen, wonach die Eltern für jeden Schaden, der
durch ihre Kinder verurſacht wird, auſzukommen
haben.

ernähren kanne

r

Reichskleingärtnertag und Schreber-
jugendpflege.

Der 6. Reichskleingärtnertag in Breslau hat er
neut den Beweis erbracht, daß der Gedanke der ſog.
Schreberjugendpflege im Deutſchen Reiche
ſtändig an Boden gewinnt. Jn einer wohlgelungenen
Ausſtellung Land in Sonne“ wurde gezeigt, daß
408 595 Einzelmitglieder 16 936 Hektar Kleingarten
land bewirtſchaften. Das Eigenland iſt von 348 auf
385 Hektar, das Pachtland von 15 761 auf 16 550 Hek
tar geſtiegen. Jn einer Entſchließung zur Anderungder er tleingartenoronang wurde u. a. gefordert,

daß bei der notwendigen Schaffung von Dauer
kolonien dieſen Gebilden Sport und Kinderſpiel
plätze organiſch an oder einzugliedern ſeien. Eine
Umfrage am Tagungsorte ergab, daß 81 Prozent der
Breslauer Kleingärtnervereine Kinderſpielplätze
unterhalten, auf denen die vorſchul- und ſchul

a

Leipziger Arzte Dr. Schreber u Dr. Hauſchild
ſind Lungen der Großſtadt, Sammelbecken der Volks
kraft, Rettungsinſeln in der Brandung des Groß
ſtadtverkehrs, Pflegeſtätten des Familienſinnes,
Stätten der Kinderfreude und Kinderluſt, Schulen
der Naturerkenntnis und vielfach die einzige
Sommerfreude Tauſender von Großſtadtkindern.

Tageskalender.
Freitag, 28. September.

„Sonne“: Anna Karenina. Deutſche Friedens
geſellſchaft. Verſammlung „Funkenburg“: Ball.

„Tivoli“, „Burgſchenk“ und Exerzierplatz:
Konzert.

Sonnabend 29. September.
„Gute Hoffnung“: Stiftungsfeſt. „Ratskeller“:

Oktoberfeſt. Müllers Hotel und „Bürgerhof“:
Konzert

Weiße Wand
Das Nata-Kaljan-Ballett tanzt

in der „Sonne“.
Seitdem die deutſchen Bühnen bedingungslos vor

der etwas e tets pikanten, aber nicht
immer dezenten Madame Revue kapituliert haben,
macht ſich auch der Ballettanz gern rebuemäßig auf.
Ob das ihm nun zum Vorteil gereicht hat vder nicht,
ſoll hier nicht entſchieden werden. Nach den
Leiſtungen, die die Ballettruppe Nata Kaljan im
Rahmen des neuen Programms des Lichtſpielhauſes
„Sonne“ zeigt,, wäre man jedenfalls verſucht, an
eine vorteilhafte Einwirkung zu glauben. Ganz ab
geſehen vom tänzeriſchen Momenk, das e in
einer bemerkenswerten techniſchen Durchbildung und
einer gewiſſen anmutigen Eleganz der Bewegung
zum Ausdruck kommt, überraſcht die Truppe durch
eine ausgezeichnete Aufmachung. Das Koſtüm iſt ja
heute in vielen Fällen e und oft genugbedeutet das Format eines Kleidausſchnitts an ſich
ſchyn Erfolg. Das iſt nun einmal ſo und niemand
wird es der Welt verübeln können, wenn ihr eine
ſchöne Frau gefällt. Nein wirklich, die Mädels um
Nata Kaljan ſind ſehr nett und geſchmackvoll an
gezogen, und manchmal auch ein e klein wenig
ausgezogen. Mit der äußeren Aufmachung ſtehen
die tänzeriſchen Leiſtungen durchaus im Einklang.
Ausgezeichnet der äghptiſche Tempeltanz,
deſſen Solopart mit famos geſchulter Technik durch
geführt wurde. Gut auch der mit ſehr viel Tempe
rament und Verve e Bee ercgardas,der in ſeiner raſſigen ildheit dem Publikum
zweifellos am beſten gefiel. Zwiſchendurch bot eine
Sängerin durch einen Liedvortkrag Abwechſelung

Allgemein geſprochen, wenn Uns das Lichtſpiel
haus „Sonne“ immer ſo kommt, wird es e unſeren
Beifall haben, ſelbſt dann, wenn in der Wochen
ſchau als neueſtes Ereignis der Stapellauf der beiden
deutſchen Ozeanrieſen aufgetiſcht wird. Das iſt doch
ſchon etwas reichlich lange her

Es muß für jeden denkenden Menſchen ein unver
einbarer Widerſpruch ſein, faſt in einem Akemzuge
moderne Tanzkunſt von einigermaßen großſtädtiſchem
Zuſchnitt zu ſehen und feſtſtellen zu müſſen, daß
Merſeburg doch noch immer um einige Zeit in der
Weltgeſchichte zurück iſt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
ninimt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Zum Eigenheim die Lichter brennen
Oder ſollte es nur ein Verſehen geweſen ſein, daß

am Donnerstag abend die Laternen am Feldweg
nach Eigenheim hinaus huch nach 11 Uhr noch
brannten. Man könnte eigentlich annehmen, weil
der Vollmond doch ſo herrlich hell den Weg ex
leuchtete, daß das künſtliche Licht eigentlich voll
kommen überflüſſig geweſen wäre. Ernſtlich ge
ſprochen, es iſt außerordentlich begrüßen swert, wenn
ſich die Stadtverwaltung endlich entſchloſſen hat, den
Eigenheimern die ganze Nacht hindurch „heimzu
leuchten“, doppelt begrüßenswert, weil die Ausbau
arbeiten der Clobicaner Straße noch in vollem
Gange ſind und es oft in der Dunkelheit gar nicht
ſo leicht, ſich zwiſchen Sandhaufen, Gerätſchaften,
Ausſchachtungen uſw. hindurchzufinden. Beſonders
vor den Neubauten war die Kletterei geradezu
lebensgefährlich. Hoffentlich verläßt ſich die Stadt
verwaltung nun nicht auf den Mond, damit er den
geplagten Eigenheimern das Auffinden des Weges
erleichtert, ſondern macht die Beleuchtung der ver
längerten Clobicauer Straße zu einer ſtändigen Ein
richtung. Der Dank, derer, „die da draußen
wohnen wäre ihr gewiß Hans H.

Mehr Tempov.
Offentliche Wirtſchaft nach privaten Grundſätzen.

Die Rationaliſterung der öffentlichen Verwaltung,
die Rationaliſierung der Arbeitsmethoden und ihre
Umſtellung auf privat wirtſchaftliche Grundſätze iſt
zu einem Schlagwort der letzten Jahre geworden.
Es iſt durchaus anzuerkennen, daß hie und da mit
dieſer Umſtellung auch ernſt gemacht worden iſt und
wertvolle Anſätze zu einer vernunftgemäßen Aus
geſtaltung der Arbeitsmethoden der öffentlichen Hand
geſchaffen ſind. Noch immer aber gibt es ein weites
Feld, das bisher von dieſer Rationaliſierungsarbeit
nicht berührt worden iſt. Das gilt ſowohl für die
Reichs wie Staats- als auch für die Kommunal
politik. Es ſoll zugegeben werden, daß die Ver
hältniſſe für Merſeburg mit ſeiner raſchen Aus
dehnüng beſondere Schwierigkeiten verurſachen.
Dennoch aber könnte doch mancher Mißſtand durch
ein energiſcheres Zugreifen aus der Welt geſchaffen
werden. Ein beſonders wundes Kapitel iſt in dieſer
Beziehung der Straßenbau und die Kanaliſation,
vor allem dort, wo durch die Neubguten neue
Straßenzüge entſtehen.

Die Stadt verlangt, ehe ſie baupolizeiliche Ge
nehmigung zu einem Neubau erteilt, die Entrichtung
der Anliegerbeiträge, wo dies nicht möglich iſt, ihre
ſofortige hypothekariſche Eintragung auf dem zu er
richtenden Bau. Das mag ſeine Berechtigung haben.
Auf der anderen Seite aber ſollte man annehmen,
daß die Stadt nun auch nach privatwirtſchaftlichem
Grundſatz mit größter Beſchleunigung die alſo be
reits bezahlten Arbeiten durchführen würde. Das
ſcheint jedoch bei weitem nicht immer der Fall zu
ſein. Für die Hausbeſitzer entſteht aus dieſem Zu
ſtand aber ein nicht unerheblicher Schaden. Ent
weder kann er ſeine Wohnungen, aus denen er
naturgemäß möglichſt früh Miete ziehen muß, erſt
ſpäter vermieten, oder aber der Mieter droht ihm
mit dem Auszug. Es wäre wünſchenswert, wenn
ſich die Stadtverwaltung zu dieſen Mißſtänden, von
denen mehrere Hauswirte betroffen werden, äußerte
bzw. noch wünſchenswerter, wenn ſchnelle Abhilfe in
den in Frage kommenden Straßen geſchaffen würde.
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Jns Motorrad gelanfen.
NeuRöſſen, 27. Sept. Am Donnerstag gegen

18 Uhr lief in der Pfalzſtraße ein etwa 6jähriger
Junge in ein vom Werke kommendes Motorrad, das
mit zwei Perſonen beſetzt war. Alle drei ſtürzten
Fgftia zu Boden, doch krug nur der Knabe Ver
etzungen am Kopfe davon. Er konnte jedoch ſelbſt

noch die elterliche Wohnung aufſuchen.

Vortrag im Junglandbund.
X Cröllwitz, 27. Sept. Fragen zur Herbſt-

beſtellung behandelte der Vortrag, den r.
Koerſchens von der landwirtſchaflichen Schule
in Merſeburg in einer guch von itgliedern des
alten Landbündes gutbeſuchten Verſammlung des
Junglandbundes hielt. Der Redner behandelte zu
nächſt die Saatgutbeize, ohne die heute kein
Samenkorn mehr in die Erde kommen ſollte. Es
folgten dann Ausführungen über Ausſaatzeit, Drill
weite, Saatmenge und zweckmäßige Bodenbear-
beitung, auf letztere iſt gerade in dieſem unnormal
trockenen Jahre großer Wert zu legen. Zur
Düngerfräge wies Redner auf die Kalkarmut
hin, unter der die meiſten Böden unſerer Gegend
leiden, zur Kalkung verdiene der Leungkalk wegen
ſeiner Billigkeit den Vorzug. Viele Landwirte legen
noch zu wenig Wert auf Phosphorſäure und Kali-
düngung, ſo daß ſich auch hieran teilweiſe ein Mangel
im Acker bemerkbar macht. Bezüglich der Sorten
wahl iſt durch mehrjährige Verſuche feſtgeſtellt, daß
für unſere Gegend von den Roggenſorten der Pet-
kuſer an erſter Stelle ſteht, beim Weizen kommt in
erſter Linie der Standard in Frage, von Winter
gerſtenſorten wurden empfohlen die Friedrichswerther
und die Kalkreuther. Jn der an den Vortrag ſich an

Ausſprache ergab ſich noch ein lebhafter
einungsaustauſch über die durch Flugaſche hervor

gerufenen Schäden an Kulturpflanzen, beſonders an
den Obſtanlagen. Der nächſte Vortrag findet am
16. Oktober ſtatt und behandelt Fragen des Zahlungs
verkehrs.

Tödlicher Unfall durch ein Motorrad.
Ein Schwerhöriger überfahren.

8 Döllnitz, 27. Sept. Am Mittwoch gegen
19 Uhr ereignete ſich auf der Landſtraße nach
Lochan ein ſchwerer Unfall, der leider den Tod
eines Menſchen zur Folge hatte. Der Ziegelei
arbeiter Herfurth aus Lochau wollte die Straße
überſchreiten und hat das Herankommen des Motor
rades eines Döllnitzer Einwohners Grün mun d
nicht oder zu ſpät bemerkt, da er ſehr ſchwerhörig iſt.
Er wurde heftig zu Boden geſchleudert und mußte
mit ſchweren Verletzungen nach dem „Berg
mannstroſt“ gebracht werden, wo er leider ſeinen
Wunden erlegen iſt. Die beiden Fahrer der Maſchine
ſind mit geringfügigen Beſchädigungen davon
gekommen.

Freitod.
S Döllnitz, 27. Sept. Der Gärtnereibeſitzer

Schäfer von hier wurde kürzlich erhängt auf
gefunden. Unheilbare Erkrankung an Magen
krebs ſcheint den ſchon älteren Mann veranlaßt zu
haben, ſeinem Leben ein Ziel zu ſetzen.

Vom Auto angefahren.

Zopf wurde von dem Tier nach der Fahrſtraße ge
drängt, dem e des Autos war es nicht möglich,
auszubiegen. e umgeriſſen, das Auto
überfuhr ihm ein in. Der Autoleiter nahm ſich
ſofort des Verletzten an nd brachte ihn zum Arzt.

Die neue Beleuchtung des Marktplatzes.
S Schkeuditz, 27. Sept. In tiefſchwarzer Nacht liegt

jetzt noch nach Eintritt der Dunkelheit unſer Markt,
aber nicht mehr lange. Am Dienstag iſt bereits mit den
Arbeiten für die Aufſtellung zweier großer Kandelaber
zu beiden Seiten der Anlagen begonnen worden. Dieſe
beſtehen aus 9 Meter hohen Schleuderbetonmaſten mit
3 Meter hohem Sockelunterbau. Jeder Maſt iſt doppel
armig mit zwei großen Kandembreitſtrahlern zu je
300 Watt verſehen, die den ganzen Platz hell erleuchten.
Zur Zeit man noch mit den Fundamentierungs
arbeiten beſchäftigt, mit der Aufſtellung der Maſten ſoll
Ende der Woche begonnen werden, für die die Er
richtung beſonderer Gerüſte notwendig iſt. Die bisherige
Beleuchtung an den Straßenkreuzungen bleibt beſtehen.
Dieſe Neuerung iſt im Intereſſe des ſtarken Verkehrs
auf dem Marktplatz ſehr zu begrüßen.

Der Defraudant in Schkenditz.
S Schkeuditz, 28. Sept. Auf ſeiner Flucht weilte,

wie wir jetzt erfahren, der inzwiſchen feſtgenommene
Polizeibeamte Lorenz aus Penig, der, wie be
richket, den Betrag von 25 500 Mark unterſchlagen
hatte, auch in unſerer Stadt. L. fuhr von Penig nach
Zwickau und von dort mit einem Mietsauto über
Altenburg und Leipzig nach Halle. Jn Schkeuditz
nahm er kurzen Aufenthalt und kaufte ſich ein Paar
elegante Lackſchuhe. Seine eigenen ſchenkte er einem
Handwerksburſchen, den er mit nach Halle nahm.
Wenige Tage darauf konnte er jedoch in Altong von
dem ihn verfolgenden Polizeikommiſſar feſtgenommen
und hinter Schloß und Riegel gebracht werden.

Verwaltung des Pfarramtes.
S Schkenditz, 28. Sept. Die Verwaltung des

Pfarramtes ſowie den Vorſitz im Gemeindekirchen
vat und der Kirchenvertretung übernimmt am
1. Oktober gemäß der neuen Kirchenverfaſſung,
auf die Dauer von vier Jahren Pfarrer
Boettger.

Zuſammenbruch eines Gerüſtes.
S Schkeuditz, 28. Sept. Beim Umbau des Lichtſpiel

theaters ereignete ſich ein zum Glück glimpflich ver
laufener Unfall. Ein Gerüſt, auf dem ſich drei Mauer
befanden, brach zuſammen, die drei Maurer mit ſich
reißend. Sie haben alle drei glücklicherweiſe nur leichte
Verletzungen erlitten.

e Großkugel, 28. Sept. Als der Lokomotivheizer
pf mit ſeinem Handwagen vom Felde kam, wurde

Zughund des Wagens wild, da ein Auto nahte.

Eiern, die nicht größer als die feinſte Hirſe ſind, ge

Das Kunſtjahr 1928,/20 in Neu Röſſen

Das größte t reine welches denEinwohnern von Neu Röſſen und Umgebung in
nächſter Zeit bevorſteht, dürfte die Eröffnung
des großen e e e re im Geſellſchaftshaus NeuRöſſen ſein. eit über 1000 Sitzplätze
faſſend wird dieſer Saal auf lange Jahre hinaus
den e für Thegter und Konzerte auch für
die Merſeburger Einwohnerſchaft bilden, bis in
ſpäteren Jahren die langerſehnte Stadthalle
Erſatz bieten wird. Aber für die Einwohner des
Zweckverbandes wird dieſe Kunſtſtätte unter der
Leitung des Bildungsgusſchuſſes eine Heim
ſtätte werden, wie ſie nicht zum zweiten Male im
weiten Umkreis angetroffen werden wird.

Als Eröffnungsktag iſt der 21. Oktober
vorgeſehen, wo das Leipziger r renunter der Mitwirkung des Profeſſors Kulen-
kampff, Berlin, konzertieren wird.

Das Programm des Bildungsausſchuſſes
ſetzt ſich dann noch aus neun weiteren größeren
Darbietungen wie fölgt zuſammen. Jm November
ein Luſtſpiel und eine Operette, im Dezember eine Oper, im Jannar 1929 ein
Schauſpiel und ein Luſtſpiel, am T. Jan.
ein Liederabend von Kammerſänger Bender,
im Februar eine Operette oder ein
bunker Abend, Anfang März eine Operund am 23. März Pembaur- Konzert. Die
Auswahl und Feſtlegung der einzelnen Stücke dürſte
von re Fall ſeitens des Bildungsausſchuſſes nach
Rückſprache mit den zu verpflichtenden Künſtlern

eſchehen. Entgegen den Vorſtellungen in der Turn
alle mit den immerhin beengten Bühnenverhält-

niſſen iſt in Anbetracht der jetzigen modernen und
größeren Bühne ein bedeutend weiteres Spielfeld
geboten, ſo daß auch größere Bühnenwerke
zur Aufführung gelangen können.

Dieſe zehn Darbietungen bilden vorerſt den
Grundſtock des Bildungsprogramms,

an welchen ſich noch eine Reihe von Vorträgen und
hervorrägenden Filmabenden anſchließen werden. So
iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß einige
größere Filme, wie das m Sängerfeſt“ in

ien und das Turnfeſt in Köln ſowie noch ver
rer andere ausgewählte Stücke ernſten und
eiteren Jnhalts gegeben werden ſollen. Der all

e e Humoriſt und Dichter Karl Räder,udwigshafen, ſoll auch für einen Abend verpflichtet
werden, um mit ſeinen Vorträgen und Lichtbildern
den hier wohnenden Pfälzern die alte Heimat ins
Gedächtnis zu rufen. Auch ſind einige Vorträge
hervorragender Perſönlichkeiten und Forſcher vor
geſehen, welche jedoch erſt nach Abſchluß der Ver
kräge bekanntgegeben werden können.

Die Preiſe der Plätze
ſind höchſt niedrig gehalten. Für die oben erwähnten
zehn Darbietungen werden, wie auch in den ver
gangenen Jahren Stammkarten ausgegeben, die
ich in dieſem Jahre e von den früheren unter
cheiden, als ſie nach Lage der Pläße verſchieden im

reiſe ſind. Dies dürfte unter allen Umſtänden nur
zu begrüßen ſein, denn nur dadurch iſt es möglich,
auch dem Minderbemittelten den Erwerb eines
Stämmkartenheftes zu ermöglichen, ohne die Ge
ſamteinnahme im großen und ganzen allzuſehr ab
zuſchwächen.

Die Preiſe ſtellen ſich folgendermaßen e
e Stammkarte 15 M., Einzelvorſtellung
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S Schleuditz, 28 Sept. Am 1. Oktober werden

weiteres weiter tätig.

Die Außenbahn ohne „Gefrierfleiſchwagen“.
J Schkenditz, 28. Sept. Auch die e et hat

in ihren Wagen Heizöfen, die in der ſchweren
Kriegs- und Nachkriegszeit aber infolge Mangels
an Koks oft nicht geheißzt werden konnten. Dieſe
Ofen, die dem Wägeninnern eine angenehme Wärme
verliehen, haben nun ausgedient und müſſen der
Elektrizität das Feld räumen. Faſt alle e e
werden mit elektriſchen Heizkörpern verſehen, die ſich
unter den Sitzen auf dem Boden der Wagen be
e Schon vergangenen Winter waren einige

agen mit dieſer neuzeitlichen Heizung eingerichtet
und da ſie ſich bewährt hat, werden nun alle Wagen
damit ausgeſtattet. Aber auch die neuen großen
Anhängewagen erhalten elektriſche Heizung. Die
Wagen ſind jetzt aus dem Verkehr gezogen, um mit
dieſer Heizung verſehen zu werden. „Gefrierfleiſch
wagen“ wird es alſo in der kommenden Winterszeit
nicht mehr geben. Iſt ſo in erfreulichem Maße für
die Fahrgäſte Sorge getragen, müßte die Außen
bahnverwaltung auch ſür die Wagenführer und die
auf den Plattformen fahrenden Fahrgäſte e
ſein. Nur wenige Wagen haben geſchloſſene vet ver
ſtände. Die eiſige Zugluft des Winters bei den
Fahrten durch das offene Gelände läßt auch hier die
Forderung als berechtigt erſcheinen, die Führerſtände
der reſtlichen Wagen mit geſchloſſenen Plattformen
auszuſtatten.

Seidenraupenzucht.
s Kolonie Papitz, 28. Sept. Jn unſerer Kolonie

hat ein neuer Erwerbszweig ſeinen Einzug gehalten.
Der Privatmann Rich. Reichenbach beſchäftigt
ſich ſeit einiger Zeit als Seidenraupenzüchter. Es iſt
intereſſant, wie in dem für die Raupenzucht ein
gerichteten Zimmer etwa 4500 Raupen aus winzigen

21. Oktober das Eröffnungskonzert ſtattfinden kann.
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Auf Wunſch werden die n raten weiſe
erhoben. Näheres wird den Einwohnern der Kolonie
und ſämtlichen intereſſterten Werks angehörigen durch
das in den nächſten Tagen erſcheinende Rund
chreiben mitgeteilt. Jeder n ekann ſelbſtverſtändlich auch für an Familie und

Haus angehörigen Stammkarten beſtellen, der Zeich
nungsterm in wird gleichfalls baldmöglichſt feſt
gelegt und veröffentlicht werden.

Die Einzeichnungsliſten werden in der Volks
bücherei, beim Hausmeiſter der Siedlungsſchule und
beim Pförtner in Me. 24 aufliegen, woſelbſt auch
der Verpflichtungsſchein, die Stammkarten nicht zuhöheren Preiſen zu berkaufen, als man ſelbſt bora
hak, abzugeben iſt. Wie auch in den Vorjahren ſtellt
ſich der Preis der freien Eintrittskarten, und zwar
in dieſem Jahre beſonder, um ein Beträchtliches
höher als die Stammkarten. Es dürfte ſich aus
dieſem Grunde allein ſchon empfehlen, Stammkarten
u beſtellen. Die Eintrittskarten außer Abonnementſtellen ſich an der Abendkaſſe auf 250 M. für den

erſten, 150 M. für den zweiten und 1 M. für den
dritten Platz.

Freunden der
Kammermuſik

werden bei genügender Beteiligung drei Abende in
Ausſicht geſtellt. Der Einheitspreis des Sonder
kartenheftes beträgt 450 M. Auch hier ſtellt ſich die
Einzelkarte auf 250 M. Intereſſenten können ſich
in beſondere Liſten, die gleichfalls an den oben
genannten Stellen ausliegen, einzeichnen, Die Preiſe
für die weiteren Darbietungen werden von Fall zu
Fall, dem Koſtenaufwand entſprechend, feſtgeſetzt und
bekanntgegeben werden, aber auch hier wird das
Prinzip des Bildungsausſchuſſes, für wenig ein Viel
zu bieten, maßgebend ſein.

So verſpricht das Winterhalbjahr 1928/29 allein
ſchon im Rahmen des Bildungsausſchuſſes ein recht
reichhaltiges, erſtklaſſiges Programm,
an das ſich die

Darbietungen der NeuRöſſener Vereine
würdig anſchließen werden. Vor allem ſei ſchon
heute auf das Gründungsfeſt des Männer
geſangvereins Neu-Röſſen hingewieſen,
das gleichfalls in allen Räumen des Geſellſchafts
hauſes ſtattfinden wird. Der Zitherverein
Neu-Röſſen könnte nun e langgehegten
Wunſch, den Kongreß des Thüringer Zitherver-
bandes in Röſſen äbzuhalten, wieder näher treten.
Auch von den Turn und Sportvereinen
n größere Veranſtaltungen geplant, denen allen
e Saal ein würdiges Gepräge verleihen

wird.
Außer dieſen Darbietungen ſind unter der Leitung

des Geſchäftsführers des Geſellſchaftshauſes
Filmabende

vorgeſehen, die vorausſichtlich regelmäßig an einem
beſtimmten Tag in der Woche abgehalten werden
ſollen. An dieſen Abenden ſollen gute Filme aller
Gattungen zur Vorführung gelangen.

Hoffen wir, daß die Künſtler und Arbeiter, die
in dieſen Wochen die letzte Hand anlegen, den feſt
geſetzten Termin einhalten werden, ſo daß am

ärme ſchlüpſen ma

kleine Räupchen aus, die nach

erweitern.
Das Erxntedankfeſt.

S Lützen, 28. Sept. Am nächſten Sonntag ſoll in
gewohnter Weiſe das Erntedankfeſt gefeiert werden.
Um 10 Uhr und 17 Uhr finden Gottesdienſte ſtatt,
die durch Vorträge des Poſaunenchors unter der be
währten Leitung ſeines Dirigenten Langrock aus
geſchmückt werden. Die Kinder der Gemeinde
werden auch in dieſem Jahre den Altar mit Früchten
des Feldes und des Gartens ſchmücken. Sie werden
ſich kurz vor 10 Uhr im Diakonat ſammeln, um dann
in feierlichem Zuge unter Vorantritt des Bläſer
chores in die Kirche zu ziehen.

Kreis Querfurt

Evangeliſches Gemeindehaus.

gemeinde in der Wage „Zur grünen Wieſe
dem die Kirchengemeinde

nun für den Bau eines Gemeindehauſes ein
2 Morgen großes Baugrundſtück erworben hat, be
ſteht begründete Hoffnung, dem Gottesdienſt früher
oder ſpäter in einem würdigen Raume beiwohnen
zu dürfen. Mit den Bauarbeiten ſoll, wenn kein
vorzeitiger Winter eintritt, noch in dieſem Jahre
begonnen werden.

Gemeindevertreterſitzung.

z Roßbach, 27. Sept. Am Dienstag abend fand
eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Der
Schulneubau geht ſeiner Vollendung enkgegen, ſo daßdie Weihe für den 15. Oktober beſchloſſen wurde.

Da anſchließend an das Schulhaus ein Volksbad er
richtet iſt, wurden die Richtlinien über Benutzung
uſw. feſtgelegt. Beſchloſſen wurde, auch Auswärtige

mit vaden zu laſſen, der Betrieb wird am 16. Okt.
aufgenommen Mit dieſem Volksbad iſt ebenfalls eine Werk en was ſich bald in der Einwohnerſchaft S tbringend auswirken wird. Zur
Ergänzung der Gemeindeanpflanzung ſollen 64 Obſt
bäume neu re werden. Zum Schluß a
der Gemeindevorſteher die Mißſtände im Kraftfahr-
engverkehr, ſchnellaufende, rauchende und knatterndeMotorrarer ährden das Publikum aufs äußerſte

Polizeiliches Eingreifen ſoll erfolgen.
Silbernes Arbeitsjubiläum.

reyburg, 28. Sept. Der Prokuriſt Otto Spethwy da Se Gebr. v. r in Freyburg a. d. W.
begeht am 1. Oktober ſein 25jähriges Angeſtellten
jubiläum. Er trat am 1. Oktober 1903 als Buchhalter
ei Gebr. v. Rauchhaupt in Freyburg a. d. U. ein, und

hat ſich dort durch treueſte Pflichterfüllung und kauf
männiſche Umſicht eine Vertrauensſtellung erworben. Er
wird nicht nur von ſeinen Chefs und ſeinen Mitarbeitern
o hgeſchätt, ſondern erfreut ſich auch in weiten Händler

eiſen und in der geſamten land wirtſchaftlichen Kund
ſchaft größter Achtung und Beliebtheit.

Leichenlandung.
Laucha, 27. Sept. Am Donnerstag vormittag

wurde am Turbinenrechen der Tittelſchen Mühle
hierſelbſt eine weibliche Leiche geborgen Es
handelt ſich um die etwa 70jährige Witwe L. aus
Carsdorf, die wahrſcheinlich ihrem Leben frei
willig ein Ende gemacht hat.

Biſamratten auch im Unſtruttal.
Wiehe, 27. Sept. Auf Veranlaſſung der UnſtrutReg n fand durch einen werViſangäger eine Unterſuchung der e von

Heldrungen bis Nebra auf Biſamratten ſtatt. An
altem Weidenfraß war deutlich zu erſehen, daß ſich
immer noch einige Biſams in dieſer Flußſtrecke auf
halten. Die Biſamratte unterminiert vor allem die
Uferſchutzbauten. Ein einziger Bau kann bei
Hochwaſſer Deichbruch und damit unabſehbaren
Schaden o unſer Tal verurſachen. Das Vorhanden
t von rer iſt an Weidenfraß leichteſt zuſtellen. Die Unſtrut-Regulierungs- Sozietät
in Artern bittet darum, in dieſer Hinſicht auffallende
Erſcheinungen ihr mitteilen zu wollen.

Tödlicher Unfall im Schalthaus.
Z Reinsdorf, 28. Sept. Jm hieſigen Schalt

hauſe verunglückte tödlich der Elektriker Willy Ehr
hardt. Trotzdem ſofort Sanitäter mit Sauerſtoff
apparaten herbeieilten, war es leider unmöglich, E.
wieder ins Leben zurückzurufen. Der Fall iſt um ſo
tragiſcher, als der Bedauernswerte kurz vor ſeinem Weg
gang ſtand und ſich ſelbſtändig machen wollte. Allgemeine
Teilnahme wendet ſich den Hinterbliebenen zu.

Verwaiſte Kanzel.
Schönewerda, 28. Sept. Durch den Fortgang des

Pfarrers Seidenſtücker iſt auch unſere Gemeinde
wieder verwaiſt. Die Vertretung hat Pfarrer Diethe
aus Ritteburg.

Streichhölzer in Kinderhand.
Bottendorf, 27. Sept. Jm Grundſtück des Zimmer

manns Karl Siebeck brach kürzlich Feuer aus. Das
Stallgebäude wurde ein Raub der Flammen. Durch
das raſche Eingreifen der hieſigen Freiwilligen Feuer
wehr wurde ein weiteres Umſichgreifen des Brandes
verhütet. Wie verlautet, ſollen Kinder durch Spielen
mit Streichhölzern das Feuer verurſacht haben.

Weißenfelſer Etatsſchmerzen. S
Weißenfels. Die Stadtverordneten befaßtew

ſich in der letzten Sitzung mit den Abrechnungen der
en et für 1927. Das Jahr 1926 ſchließt mit
einem Feh e von 616 861 RM. 1927
von 35 406 RM. ab. Deckungsmöglichkeiten ſind n
vorhanden, zumal der An un für 1928 nicht
ausbalanziert iſt. Auf eine Anfrage teilte Bürger
meiſter Müller mit, daß e Weißenfels wegen der
Abſchaffung der Jahrmärkte an eine Reihe
leichgroßer Städte der Provinz gewandt habe. g.
einer dieſer Städte habe man bisher auf die Ab

haltung von Jahrmärkten verzichtet. Die Anſichten
über den Wert der Jahrmärkte ſeien auch in den
Kreiſen der Gewerbetreibenden ſehr geteilt.

Die bürgerliche Einheitsliſte geſcheitert.
Weißenfels, 28. Sept. Die Nachricht, bei den

im Dezember ſtattfindenden Kreis tagswahlen käme
eine Einheitsliſte der bürgerlichen Parteien zuſtande,
iſt nicht zutreffend. Die Nationalſozialiſten werden
eine eigene Liſte aufſtellen und auch ein Teil der
Demokraten will von einem Zuſammengehen mit den
übrigen bürgerlichen Parteien nichts wiſſen. Auch
bei den Stadtverördnetenwahlen iſt nicht mit einer
Einheitsfront des Bürgertums zu vechnen, da außer
den Nationalſozialiſten auch eine Wirtſchaftsgruppe
mit eigenen Kandidaten vorzugehen gedenkt.

S Naumburg a. d. S., 27. Sept. Ein Motorrad
fahrer kam in der Salzſtraße, durch die Un acht
amkeit eines Wagenlenkers, unter deſſen
Pferd zu liegen. Die Maſchine wurde beſchädigt.
Der Fahrer kam mit dem Schrecken davon. Am
KaiſerWilhelms-Platz gerieten die Räder zweier Rad
fahrer nach einem Zuſammenſtoß unter einen gerade
vorbeifahrenden Speditionswagen und wurden ſtark
beſchädigt, während ſich die beiden Fahrer rechtzeitig

in e bringen konnten. Am Ausgang der
Michaelisſtraße ereignete ſich ein Zuſammen
ſt o der Straßenbahn mit einem
Kohlen eſſch i r r. Die Beleuchtung der Straßen
bahn wurde u Mett während vom Kohlenwagen
die Ladung zum Teil heruntergefallen war. Das
Pferd des Landwirts Bach aus Prießniß ſcheute am
Schützenhaus vor einem Auto. Der Wagen kam an
der Vogelwieſe ins Schleudern und flog an einen
Baum, wobei der Sohn, der Führer war, vom
Wagen e rert wurde. Bei dem Sturz hatte er
ſich eine Beinverletzung und eine n Wunde
am Kopf zugezogen, ſo daß er zum Arzt gebracht
werden mußte.

Die Gaſt ſpiele des Exfurter Stadttheaters beginnen die den e Spielzeit in der
„Reichskrone“ am kommenden Montag mit Tolſtois

in Halle. Dieſes „Modehaus für Damenkteivung verfährt ſeit 30

das war zu allen Zeiten und wird immer der beſte Kauf bleiben im längeren Gebrauch ſtellt ſich da immer der große Vorteil
heraus, weil man von billiger Ware mehrmals Erſatz haben muß. Handelt es ſich aber um ein Kleidungsſtück, dann iſt es
ausſchlaggebend, ob man das Stück ſtets gern anzieht mit Vergnügen trägt oder es lieber im Schrank hängen läßt Daß
auch der Kaufmann bei dem Grundſatz „Gute Ware preiswert ſeine Rechnung findet, beweiſt die Firma Geſch. Loewendahl
Jahren danach und iſt dadurch heute das größte dieſer Art. Wer hier zu kaufen gewöhnt iſt, läßt ſich nicht durch großgedruckte

Anpreiſungen mit noch ſo billigen Preiſen verleiten er weiß, was er bei Loeiwendahls kauft, iſt immer das Geld wert, denn der große Umſatz ergibt hier die billigſten Preiſe von ſelbſt und die richtige
Bedienung ſorgt ſchon dafür, daß man das Kleidſame erhält, was man auch gern trägt; und wie angenehm iſt es, daß man jetzt alles zum Anziehen dort ſindet. Vom Hut bis zum Schuh und Strumpf

alſo „vom Kopf bis zu den Füßen“ auch Wäſche und ſogar Kleiderſtoffe; man ſpart alſo viele Wege; auf die berühmte Spezialität der Firma „Seidenplüſch Mäntel ſoll noch hingewieſen
werden für ſtarke und ſtärkſte Damen wird die gleichgroße Auswahl geboten wie für ſchlanke und zwar in allen Abteilungen, beſonders Mäntel und Kleider für jeden Zweck aber auch Wäſche c.
Reizende Kindermäntel und Kleider ſind in allen Größen vorhanden die vielen Schaufenſter geben nur ein ſchwaches Bild der umfangreichen Vorräte bei Loewendahls.

Drama „Und das Licht ſcheinet in der Finſternis
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Aus dem Gerichisſaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 27. September.
Der Kaufmann Rudolf B. in Berlin ſtand unter

der Anklage, am 5. Auguſt 1927 in den Leunga
werken 48 RM. 78 Pf. Lohngelder, der Beton
und Monierbau A.G. gehörig, die ihm anvertraut
waren, unterſchlagen zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 100 RM. evtl.
20 Tage Gefängnis

Der Schmiedegeſelle Otto D. in Oberbeun a
war angeklagt, am 18. Juni 1928 in Merſeburg in
den Anlagen an der Naumburger Straße durch eine
unzüchtige Handlung öffentlich ein Argernis gegeben
zu haben. Das Urkeil lautete auf drei Monate Ge
fängnis bei Bewilligung einer Bewährsfriſt auf drei
Jahre bei Zahlung von 100 RM. bis Ende De
zember 1928.

Der Maurer Fritz W. in Wegewitz war be
ſchuldigt, im Jahre 1924 das Vermögen der Kreis
ſparkaſſe Merſeburg durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen um 140 RM. e re zu haben. Seine
Strafe wurde auf 50 RM. evtl. 10 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Der Gaſtwirt Wilhelm M. aus Dürrenberg war
angeklagt, am 8. April 1926 in Dürrenberg bei einer
ihm drohenden Zwangsvollſtreckung in der Abſicht,
die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, Be
ſtandteile ſeines Vermögens beiſeite geſchafft zu
haben. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte
Vertagung.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zue holigeliche Strafverfügungen hatten geſtellt:

die Gaſtwirte Max A. und Otto S. in Burg
liebenau ſollten nicht dafür geſorgt haben, daß
die bei ihnen Angeſtellten die Berufsſchule beſuchten.

i für den Landkreis Merſeburg eine Berufsſchul-
pflicht für weibliche Perſonen nicht beſteht, mußten
beide freigeſprochen werden.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben Der Fuhrunternehmer Mar-
tin St. aus Merſeburg dem zur Laſt gelegt
war, am 20. Mai 1928 in Merſeburg ein Kraft
fahrzeug geführt und dabei die nökige Vorſicht, zu
der er beſonders verpflichtet iſt, außer acht gelaſſen
zu haben, ſo daß dadurch ein Zuſammenſtoß mit
einem anderen e e erfolgte. Seine Strafe
wurde auf 830 RM. evtl. 6 Tage Haſt feſt
geſetzt. Ein nicht erſchienener Zeuge wurde in eine
Ordnungsſtrafe von 25 RM. ebtl. 5 Tagen Haft ge
nommen.

Der Arbeiter Karl B. aus Balditz, der be
ſchuldigt war, am 25. Juni 1928 widerrechtlich in
die Wohnung des Fräuleins Klara Schneider ein
gedrungen zu ſein. Das Urteil erging auf 30 RM.
evtl. 6 Tage Gefängnis

Der Landwirt Oswald W. in Cröllwitz, der
am 30. r 1928 an der Straßenkreuzung Neu
RöſſenDorf Röſſen durch e die Körperverletzung des e ne ilhelm Brandt
und der Frau Elſe Winkler verurſacht zu haben.
Es verblieb bei der ſchon im Strafbefehl feſtgeſetzten
Geldſtrafe von 40 RM. evtl. 8 Tagen Gefängnis

eine offene Verkaufsſtelle, für den geſchäftlichen Verr er e nſel zu haben. Eine ſtrafbare
Handlung war nicht nachzuweiſen, weshalb Frei
ſprechung erfolgte.

Der Geſ e Karl F. aus Merſeburg,
der am 10. Juli 1928 in tläſſigkeit den Transport auf der Eiſenbahn in Ge
fahr geſetzt haben ſollte, indem er mit ſeinem Ge
chirr einen am Rande der Weißenfelſer Straße
ältenden Motorradfahrer zu überholen verſuchte und

daber zuweit nach links vor die in gleicher Rich
tung fahrende Straßenbahn geriet und von ihr an
gefahren wurde. Auch in dieſem Falle war ein
l er e nicht nachzuweiſen, daher er
olgte Freiſprechung.Se Arbeiter Paul. V. in Merſeburg, der

am 29. Mai 1928 in Merſeburg mit einem Fahrrade
die Straße Seitenbeutel auf der linken Seite be
fahren haben ſollte. Dies war aber nicht nachzu
weiſen, weshalb auch in dieſem Falle Freiſprechung

erfolgte. r
Amtsgericht Schkeuditz.

Der Schriftſetzer Kurt K. von hier erhielt ſ. Zt.
von der Polizei einen Strafbefehl wegen Anklebens
von Wahlplakaten, wogegen er gerichtliche Entſchei
dung beantragt hatte. Das Gericht ſah den Beweis
der Strafbarkeit für erbracht und verureilte den An
See zu einer Geldſtrafe von 20 RM. oder vier

agen Da den In der Begründung wurde aus
geführt, daß dieſe Mauerankleberei eine ganz große
Schmutzerei ſei, ganz gleich von welcher Partei, die
auf jeden Fall ſtreng beſtraft werden müſſe.

Wegen Verübung ruheſtörenden Lärms und
oben Unfugs ſtand. der Arbeiter Kurt Kr. aus

Großkugel vor Gericht. Er erhielt ſ. Zt. zu
ſammen mit weiteren acht Angeklagten einen Strafbefehl, gegen den er aber Eiſen erhob, da er an
dieſem groben Unfug in Beuditz nicht beteiligt
ſein will. Wahrſcheinlich liegt eine Verwechſlung
mit ſeinem Brüder vor. Mangels Beweiſen wurde
er freigeſprochen.
Wegen verbotenen Vogelfangs mittels Schlagnetz
in Weh litz wurde der 78jährige Rentier Guſtav
Gr. aus Leipzig zu einer Geldſtrafe von 5 RM. ver
urteilt

Landgericht Naumburg.
Mißachtung der Reichsfarben.

Am 18. Januar d. J. war von der national
ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei in Roda bei
Oſterfeld eine Verſammlung einberuſen, in der
Lehrer i. R. und Magiſtratsaſſeſſor Karl H. aus
Freyburg a. U. ſprach. Hierbei ſoll er in bezug
auf die Reichsfarben Schwarzrotgold den Ausdruck
„Schwarzrothühnereigelb“ gebraucht haben. Wegen

eſchimpfüng der Reichsfarben hatte das
Schöffengericht m dem Repüblikſchutzgeſeß H., an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtraſe von
1. Monat zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt,
wogegen er Berufung eingelegt hatte. Er behauptete,
es ſei ganz unmöglich, daß er dieſes Wort gebraucht
habe, denn er habe von den Reichsfarben oder dem

erſeburg durch Fahr-

burg a. U. ein Abgeſandter des Finanzamtes zur
Prüfung der Unterlagen für die Umſatzſteuer vor
geſprochen. Es hatte ſich bei der Tr derſelben
herausgeſtellt, daß die Ausgaben um 576 Mark höher
waren als die Einnahmen. Auf dieſe Unſtimmig-
keiten hingewieſen, hatte Sp. zugegeben, daß manch
mal vergeſſen worden ſein könnte die Tagesein
nahmen einzutragen. Er hatte ſich ſchließlich bereit
erklärt, für jedes der lehten beiden Jahre 12000 M.
nachzuverſteuern. Dieſes Zu eſtändnis hatte ihneinen Strafbeſcheid von 700 Mort eingetragen. Jm
Einſpruchstermin hatte das Schofſengericht die
Strafe auf 1700 Mark erhöht. Dagegen hatte der
Angeklagte, unter Beſtreitung der vorſäßtzlichen
Hinterziehung, Berufung eingelegt. Dieſe wurdeheute auf Koſten des Migellagten verworfen, aber

die Strafe auf 1300 Mark ermäßigt, da für 1926 ein
geringerer Betrag als hinterzogen gewertet iſt.

Ein kleiner halliſcher Stadtbank-
prozeß

Man konnte in dem HauptStadtbankprozeß, der
das erſte Halbjahr 1928 in Anſpruch nahm nicht
alles mit erledigen, was drum und dran hing. Der
Prozeß wäre unendlich geworden. Deswegen ſah
man einige von den Angeklagten, Vater, Sohn und
Bruder Paul, Walter und Karl Reinitz, den Bücher
reviſor Thiel, auch den früheren Stadtbank
direktor Berger vor dem Schöffengericht Halle am
25. September 1928 auf der Anklagebank. Sie
waren angeklagt des Konkursvergehens be
züglich der Handels A.G. für Mühlenfabrikate in
Halle. Dieſe hatte zwei Zweigniederlaſſungen in
Halberſtadt und Zwickau. Die Handels A.G. eine
Familiengründung der Reinitz, war eine der Haupt
ſchuldnerin der Stadtbank, deren Direktor Berger
10 Prozent des Aktienkapitals übernommen hatte
und im Aufſichtsrat war. Ebenſo war auch der
Bücherreviſor Thiel im Aufſichtsrat. Berger und
der Vater Reinitz, ein Stkeinſetzmeiſter, wurden
frei geſprochen Walter Reinitz derVorſtand und die Seele der A. G. zu 10007 Mark
Geldſtrafe verurteilt wegen wiſſentlicher
Bilanzverſchleierung, nicht rechtzeitiger Konkurs-
anmeldung und zu großen Aufwandes. Karl
Reinitz erhielt eine Geldſtrafe von 300 M.,
Thiel von 500 Mark. Bei beiden lagen unwahre
Darſtellung der Bilanz vor. Ein Hauptſtreit
punkt der elfſtündigen Verhandlung lag in der recht
lichen Bewertung des ſogenannten Beſſerungs-
ſcheines, den die Stadtbank der A. G. über eine
Schuld von 130 000 Mark gegeben hat, ob dies nur
eine Stundung oder ein vollkommener Nachlaß der
Forderung ſei, mit dem Vorbehalt, ſpäter wieder bei
beſſerem Status der Geſellſchaft das Recht geltend
zu machen. Das Gericht entſchied ſich für das
Letztere. Doch blieb auch in anderer Beziehung noch
ſtrafbare Vergehen übrig.

Eigenartig war die Doppelſtellung bei dem Ge
ſchäfte ſowohl von Berger als auch von Thiel. Der
erſtere hatte noch gute Auskünfte gegeben über die
A.-G., als ſie ſchon ſchlecht ſtand. Er entſchuldigte
ſich damit, er habe als Bankdirektor dabei gehandelt
und nicht als Aufſichtsrat; Thiel ſoll als Bevater

Termin am 3. Oktober 9 Uhr gegen Ling Voigt
geb. Nimz, Rothenburg a. d. S., wegen Falſcheid.

Termin am 4. Oktober 9 Uhr gegen das Dienſt
mädchen Frieda Dietrich z. Zt. in Haft, wegen
Kindeskötung. 1138 Uhr gegen den Sattler Fritz
Lips, Dölau bei Halle, wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung

Termine am 5. Oktober 9 Uhr gegen die Ver
treterin Antonie Knauthe, Halle wegen Mein
eid. 1154 Uhr gegen den Landwirt Hans Schill.
Halle, wegen Meineid.

Termin am 6. Oktober 9 Uhr gegen Gertrud
Zeiſing, Eisleben, wegen Meineid.

Wie bewahrt man Obſt auf?
Herrlich iſt es, wenn wir jetzt hinausgehen auf

das Feld und die mit Apfeln und Birnen ſchwer
behangenen Bäume in ihrem farbigen Schmuck ſehen.
Das gibt einen reichen Obſtſegen, und manche Haus
frau freut ſich ſchon darauf, Obſt in Fülle einzu
lagern, zu überwintern und an kalten Tagen im
Winter einige rotbäckige Apfel auf den Mittagstiſch
zu ſtellen.

So leicht iſt es aber nicht, für den Winter friſche
ſaftige Apfel und Birnen r den Tiſch zu e
und mühſelig iſt oft die Arbeit, die mit der Über
winterung verbunden iſt. Wer nicht ſachkundig ver
fährt, kann erleben, daß ſein reicher Obſtſchatz in
wenigen Monaten verfault und verdorben e Ein
fauler Apfel unter geſunden Apfeln kann ſchwerſten
Schaden anrichten.

Die Aufbewahrung des zu überwinternden Obſtes
iſt deshalb für die Hausfrau, die ſich Obſt lagern
will von allergrößter Wichtigkeit. Zuerſt: Wo ſoll
ſie das Obſt lagern Jm Keller, auf dem Speicher
Jm Zimmer Am beſten, wenn es geht, im Keller,
der eine durchſchnittliche Temperatur von 2—4 Grad
haben ſoll. Selbſtverſtändlich läßt ſich das Obſt auch
im Zimmer aufbewahren, hur muß dann die Tempe
ratur des Zimmers immer gleichgehalten werden.
Es muß oft durchgelüftet werden, ohne daß Zugluft
entſteht, und der Raum muß womöglich lichtlos ge
halten werden, weil die Apfel ſich leichter bei Licht
zufuhr zerſetzen.

Wie ſoll das Obſt aufbewahrt werden Einfach
in den Säcken gelaſſen auf den kalten Steinboden
gelegt werden Jn Kiſten? Auf Bretter? Am
beſten natürlich auf Lattenbretter, ſo daß immer Luft
durchgehen kann. Jedes einzelne Stück wird abge
rieben, wenn möglich in gutes, weiches Papier ge
hüllt, in kleinen Abſtänden auf die Bretter gelegt
ünd dann mit Zeitungspapier bedeckt. Apfel legt
man mit dem Stiel nach unten und Birnen mit dem
Stiel nach oben. Notwendig iſt das öftere Nach
ſehen, damit keine faulen Früchte dabei liegen, die
ſofort andere, geſunde anſtecken. Man tut gut, wenn
man ein Gefäß mit Waſſer in den Raum ſtellt, damit
die Luft nicht ganz trocken iſt. Zimmer mit feuchten
Wänden ſelbſtverſtändlich vermeiden, ebenſo das Zu
ſammenlegen von Obſt und Gemüſe Denn empfind-
lich iſt das gute Pflückobſt, das ſofort den Geſchmack
des betreffenden Gemüſes annimmt.

Darüber braucht man nichts mehr zu ſagen, daß

Der Geſchäftsführer Martin W. aus Merſe r Obſt, beſonders Apfel, nicht nur ſchmackhaft iſt unda de e geh n e urg Magen ſe als a Schriften hie e enne er tat e n e l auf n e ſt ein butterähnlicher Bonn nd micht wie vor von anderer Seite gebraucht ſen, wenn es überhaupt ſeine Gebühren in ſeiner Eigenſchaft als Bücher hört ſofern er ſich erlauben kann Ob einzulagern,
geſchrieben in Würfelform verkauft hatte. Die gefallen ſei. Dieſer Verteidigung ſtanden zwei reviſor und nicht als Aufſichtsrat geweſen ſondern datz es ſogar wichtig iſt als Nahrungsmittel
e wurde vertagt, zwecks Vernehmung von Zeugen gegenüber die beſchworen, er und kein als Verdauungsmittel, gebraucht werden kann als
eugen. ß Arznei, rer iſt nach jeder fetten Mahlzeit,

ſehr gut für den Magen, für ſchlechte Verdauung und
blutgebend bei bleichſüchtigen Kindern

anderer habe es geſagt. Aus dieſer Sachlage herauser Abraumlokomotivführer Otto W. in atte das Gericht keinen Zweifel daß es in bezug auf
Schwurgerichts- PeriodeMerſeburg dem zur Laſte 8 v

Juni 1928 den Schloſſer Herbert Schüler vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, dadurch, daß
er ihn mit einem Beile ſchlug. Zwecks weiterer
Beweis aufnahme erfolgte Vertagung.

Der Bäckermeiſter Albin J aus Merſeburg,
der beſchuldigt war, am 1. Juli 1928 einem Sonn
tage nach Schluß der feſtgeſehten Verkaufszeiten

e die Reichsfarben, gebraucht worden iſt. Die Bern
b auf Koſten des Angeklagtenrufung wurde desha

verworfen
e

Wenn man nicht genau Buch führt.
Im Januar 1927 hatte im Konditorei und Gaſt

wirtsbetrieb des Konditors Guſtav Sp. in Frey

vom I. Oktober bis 6. Oktober 1928
Dermin am Oktober 9 Uhr gegen den Berg

e Auguſt Schubert, Radegaſt, wegen
To ags.

Termin am 2. Oktober 9 Uhr gegen den Arbeiter
en e Roitzſch bei Bitterfeld, wegen
Meineid

Tauſendfach ſeine Verwendung, ſchmackhaft
einer Mählzett, erfriſchend vor dem Zubettgehen, ge
u und appetitlich, ſo reizt uns die ſüße, herbe,ger

riſche und ſaftige Herbſtfrucht, ſie einzulagern, undeim Winn von ihr zu koſten, ſich damit des laub
farbigen Herbſtes zu erinnern, der uns die köſtlichen
Früchte ſchenkte. Marie Debus.
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Das Eidesunwefen
Ein Nachwort zum Juriſtentag.

v Neben vielen intereſſanten Problemen, die die
Juſtiz der Gegenwart auſwirſt, hat ſich der Deutſche
Juriſtentag vor allem auch mit zwei Fragen beſchäf
tigt, die allerdings ihrer dringlichen Löſung harren:
die Einſchränkung des Eidesweſens, das zu einem
Eidesunweſen geworden iſt, und die Reform des Ehe
rechts, in die die geplante Abänderung des Eheſtreit
verfahrens einzugliedern iſt.

Wer die Auffaſſung in der Juriſtenwelt gerade
über dieſe beiden Probleme auch nur flüchtig verfolgt
hat in der Entwicklung der lehten Jahre, der wird
doch feſtſtellen müſſen, daß hier erfreuliche Anſätze
zu einem Entgegenkommen gegenüber dem modernen
Rechtsempfinden des Volkes vorhanden iſt. Die
Begründungen, die inzwiſchen manchem Urteil in
WMeineidsprozeſſen gegeben worden ſind, auch von
höchſter Stelle aus, ſind ſo eindeutig in der Beurtei
lung der Gefahren, die in unſerem gegenwärtigen
Eidesverfahren liegen, daß man allerdings annehmen
müßte, daß eine Reform gerade in dieſer Hinſicht
nur noch eine Frage der Zeit ſein kann.
Die Richter ſelbſt haben oft genug zum Ausdruck
gebracht, daß der Voreid, der heute noch zu leiſten
iſt, auf Koſten der Wahrheitsermittlung geht. Kein
Zweifel, daß jemand, der nicht gerade ſtändiger Gaſt
auf den Gerichten und damit mit der Prozeßführung
aufs engſte vertraut iſt, unter dem Druck des Vor
eides, den er geleiſtet hat, einmal mit ſeiner Ausſage
nicht nur vorſichtig, was wünſchenswert iſt, ſondern
ängſtlich iſt. Und kein Zweifel auch, daß ein Zeuge,
wenn er etwa einen Jrrtum entdeckt, ſich davor ſcheut,
davon Mitteilung zu machen, um nicht einem Mein
eidsverfahren ſich auszuſehen. Das ſind Erkenntniſſe,
die nicht erſt von heute ſind. Aber es iſt dennoch
für die Sache ungemein bedeutſam, daß auf dem
Deutſchen Juriſtentag in Salzburg ohne Widerſpruch
die Forderung aufgeſtellt worden iſt, dem Eides-
unweſen im geſamten Rechtsleben zu ſteuern und mit
dieſem Ziel entſprechende Vorbereitungen anzubahnen.

Jn dieſem Zuſammenhang darf man auch mit
Genugtuung feſtſtellen, daß der Deutſche Juriſtentag
die Notwendigkeit einer Moderniſierung des
Eheſtreitverfahrens anerkannt hat. Daß alle
dieſe Reformen nur dann wirkſam werden können,
wenn die Juſtizverwaltung endgültig auf das Reich
übernommen wird, iſt für niemanden zweifelhaft, dem
es um die Schaffung wirklichen Rechtes in Deutſch
land ernſt iſt. So hat ſich denn erfreulicherweiſe das
Plenum des Juriſtentages ſolcher Erkenntnis nicht
verſchloſſen, der Vorſchlag des Senatspräſidenten
Reichert vom Reichsgericht, die Verreichlichung der
Juſtiz zu empfehlen, hat faſt widerſpruchsloſen Bei
fall gefunden. Überwältigende Mehrheit des Juriſten
tkages hat ſich dafür ausgeſprochen. Das iſt ein
Schritt vorwärts. Vor allem ein Schritt vorwärts
auf dem Wege zur UÜberwindung jener Vertrauens
kriſis, die der Vorſitzende des Deutſchen Juriſten
tages, Geheimrat Kahl, noch vor zwei Jahren in
Köln mit ernſter Sorge zur Diskuſſion geſtellt hat.
Noch iſt dieſe Vertrauenskriſis keineswegs über
wunden. Dazu bedarf es einer Reform im geſamten
Juſtizweſen, nicht zuletzt des Strafrechts Aber ſchon
das iſt ein Gewinn, gemeſſen an den Vorgängen, die
wir erleben mußten, die Kriſis iſt nicht verſchärft.
Wenn die Erkenntniſſe der Juriſtenwelt weiter fort
ſchreiten, wie das der Juriſtentag erhoffen läßt,

Dann werden wir auch eines Tages der deutſchen
Juſtiz das volle Vertrauen zurückerobert haben.

Die erſten Fahrten des neuen ZeppelinLuft
re „IL. Z. 127 ſind glänzend verlaufen und

einen von neuem den Beweis erbracht zu haben,
ſaß das Luftſchiff nach dem ſtarren S des Graf

Zeppelin in der Lage iſt, das zu halten, was man
ſich von ihm für den internationalen Luftverkehr ver
pricht. an kann wohl ſagen, daß nunmehr tat
ächlich der erſte Schritt getan worden iſt zur Ver
wirklichung all der Pläne, die ſeit Jahren wieder
und immer wieder erörtert worden ſind Gewiß iſt
mit der Vollendung und der Jndienſtſtellung eines
einzigen Adfhiee noch nichts getan, um den gut
verkehr ſelbſt in Gang zu bringen, aber dieſes Luft
ſchiff wird es nunmehr ermöglichen, die Organiſa
tionen zu ſchaffen, die dafür notwendig ſind. So
konnte ja auch bereits mitgeteilt werden, daß die
Verträge zwiſchen Friedrichshafen, Spanien, Braſi
lien und Argentinien unter Einbeziehung einer nord-
amerikaniſchen n t e worden ſind,
die die zunächſt unevläßlichen Bodenorganiſationen
ſchaffen werden.

Wir ſtehen alſo mit dem L. Z. 127* an einem
Anfang. Dabei entſteht die Frage, was iſt aus all
den anderen 126 Zeppelinen geworden, da doch die
r „L. mit der angefügten Nummerdie Werknummer der Zeppelinſchen Luſtſchiffwerft
iſt. Von all den 126 Zeppelinen, die vor dieſem
neueſten Luftſchiff die Werſt berlaſſen haben, lebt nur
noch ein einziges, nämlich der „I. 2. 126 oder wie
ihn die Amerikaner getauft haben, „Los Angelos
Und was iſt aus all den anderen geworden Bis
zum w. etwa 20 Zeppeline gebaut worden
und im Kriege ſelbſt etwas mehr als 100 für die

wecke des deutſchen Heeres und der deutſchen Marine.
dach den uns auferlegten Baubeſchränkungen wurde

dann im Jahre 1919 noch die „Bodenſee erbaut, die
in ihrem Rauminhalt kaum größer war, als die
Schiffe, die man in den letzten Jahren vor dem
Kriege gebaut hatte.

Von den 20 Zeppelinen, die bis zum Ausbruch
des Krieges vollendet waren, dienten drei der zivilen
Luftfahrt und gehörten der deutſchen Luftſchiffahrts
Geſellſchaft, die vom Staate ſubbentioniert war und
die Schiffe für den Kriegsfall dem Staate zur Ver
fügung ſtellte. So wurde auch die „Sachſen“,
„Hanſa“ und „Viktoxia Luiſe“ mobilgemacht, aller
dings konnten die beiden letzteren Luft S nur als
Schulſchiffe Verwendung finden, da ſie bereits
190910 erbaut waren und den Anforderungen, die
der Krieg an ſie ſtellte micht mehr re waren.
Eines ihrer Schweſterſchiffe, die „Schwaben ſtran
dete im Juni 1910 kurz nach ihrer Indienſtſtellunim Teutoburger Walde, und war verloren. An
die beiden erſten Marineluftſ n L. Z. 14 und 15
die 1912 gebaut wurden, und als „I. 1“ und L. 2
die Grundlage für das Marineluſtſchiffweſen abgeben
ſollten, waren durch Unglücke im Jahre 1918 ver
nichtet worden, ſo daß die Marine am Tage der
Moöobilmachung über kein Luftſchiff verfügte, da der
L. 3 zwar vollendet, aber noch nicht in Dienſt
geſtellt war. Jm Herbſt 19183 ging der L. I bei einem
Probeflug in Johannistal in Flammen auf und der
L. 2 ſtürzte nördlich von Helgoland in die Wege
ohne daß bei beiden Unglücken jemals die Urſachen
aüfgeklärt werden konnten. Das Landheer verfügte
bei HKriegsausbruch über ſechs Luftſchiffe, von denen
das letzte allerdings auch erſt in den erſten Auguſt
tagen 1914 in Dienſt geſtellt wurde. Dieſe damals

Aus der Geſchichte der Zeppeline
meter und einer Motorenleiſtung von dreimal
210 PS. Damit konnten die Schiffe eine Geſchwindig
keit von etwa 21 Metern in der Sekunde entwickeln
Die drei in Dienſt beſindlichen zivilen n
hatten bis zum Ausbruch des Krieges bereits zahl
veiche Paſſagierflüge ausgeführt, bei denen mehr als
5000 e befördert wurden. Beſonders u be
merken iſt hierbei, daß ſich dieſe Entwicklung auf
knapp fünf Jahre zuſammengedrängt hatte, da der
Bau von Zeppelinluftſchiffen erſt ſeit dem Jahre 1908
in Gang gekommen war.

Es mag erſcheinen als wenn die Unglücksfälle und
Verluſte der Zeppelinluftſchiffe größer waren als
ihre Leiſtungen, aber dem iſt durchaus nicht ſo. Wir
müſſen zunächſt einmal die allererſte Entwicklung
abziehen, bei der vier Luſtſchiffe verloren gegangen
waren, aber wie ausdrücklich feſtzuſtellen iſt, nicht
gus Mängeln der Konſtruktion, ſondern aus einer
Reihe von unglücklichen Zufällen. Das ſchwerſte
Unglück, das den Grafen Zeppelin heimſuchte, war
die Vernichtung ſeines vierten Luftſchiffes im Auguſt
1908 bei Echterdingen. Es handelte ſich damals
darum, daß dieſes er von dem Staat angekauft
e r wenn es beſtimmte Bedingungen er
üllte.b chiff zerſtört. Die dem Grafen Nächſtſtehenden

glaubten zuerſt, daß dies das Ende ſei, aber gerade
das Gegenteil wurde zur en Der Gedanke
Zeppelins hatte bereits Boden gefaßt und man ſah
die Bemühungen Zeppelins nicht mehr nur unter dem
Geſichswinkel des Spleens Was wohl nie eine noch
ſo glänzende Tat vollbracht hätte, das Unglück voll
brachte es. Jn ganz Deutſchland waren in knapp
ſechs Wochen ſechs Millionen Mark durch eine Volks
pende aufgebracht worden, die dem Grafen be
ingungslos zur Verfügung geſtellt wurden. Und

damit war der Bann gebrochen.

Dieſem vierten Zeppelinluftſchiff kommt alſo eine
entſcheidende Bedeukung zu. Jm Juni 1908 war es
fertiggeſtellt und ſollte eine 2ſſtündige Fährt, ferner
eine Hochfahrt bis zu mindeſtens 1200 Meter Höhe
ausführen und weiterhin auf feſten Boden landen,
um den Beweis zu erbringen, daß dies mit den
rn Luſſchiffen möglich ſei, da ſie ja bisher auf dem Waſſer des Bodenſees geſtartet Und ge
landet waren. Der Jnhalt betrug etwa 15 000 Kubik
meter bei einer Länge von 186 Meter und einem
Durchmeſſer von 18 Meter. Dieſes Schiff hatte eine
neue Steuerungsanlage erhalten die ſich aber bei
den Probeflügen nicht bewährte. Das Schiff gehorchte
dem Seitenruder nicht und es mußten Umbauten
vorgenommen werden. Während man den Grafen
noch bei dieſen Arbeiten glaubte, tauchte plötzlichänzlich unerwartet am I. Juli das Luftſchiff überd Vierwaldſtätter See auf und verſetzte die inter

nationale Welt am Kai von Luzern in eine unerhörte
Ekſtaſe. Früh um 8 Uhr hatte man die H
en hatte Konſtanz und den Unterſee überflogen
und war über den Rheinfall dann in die Schweiz
gezogen. Um 1 Uhr traf das Schiff über dem Vier
waldſtätter See ein, überquerte dann den Zuger See
und war gegen 3 Uhr über Zürich. Jnzwiſchen n
der e ſeine Schuldigkeit gekan, Und tauſend
köpfige enſchenmaſſen ſolgten mit Begeiſterung
überall dieſem Unerwarteten Schauſpiel. Bei Sonnen
untergang landete das Schiff glücklich wieder bei
e Halle, und dieſe faſt 12ſtündige Fahrt löſte inneueſten Schiſfe, zu denen auch die „Sachſen gehörte,

verfügten über einen Rauminhalt von 82 500 Kubik er ganzen Welt eine unerhörte e aus.Danach wollte das Schiff nach kleinen Verbeſſerungen,

nd gerade bei dieſer Probefahrt wurde das

alle ver

die man man nunmehr noch vornahm, ſeine 24ſtün
dige ren vornehmen, aber dieſe verzögerte ſich
durch eine leichte Kolliſion, die beim Herausſchleppen
aus der Halle paſſierte. Und wiederum gänzlich im
erwartet erfolgte am 4. Auguſt 1908 am en
Morgen der Start. her 7 Uhr war das Schiff
über Schaffhauſen und das Rheintal abwärts,
um 9 Uhr über Baſel, um Mittag über Straßburg,
um 2 Uhr über Mannheim, um 8 Uhr bei Worms
und überall der gleiche Jubel und überall die gleiche
Begeiſterung, die ſich noch ſteigerte, je weiter das
Luftſchiff kam. Dieſer Jlug über das Rheintal war
ein Triumphzug. Doch plötzlich ein Defekt am Motor
ein Zahnrad am Kühlventilator brach, noch während
der Reparatur, die in der Luft vorgenommen wüurde,
wurde die Sonne von Wolken verhüllt, und das bis
er ſtark beſtrahlte Schiff kühlte ſich ab, das Gas zog
ich vapid zuſammen und man begann ſtark zu fallen

it einem Motor war das Luftſchiff nicht zu halten,
und bei Nierſtein gelang eine glatte Landung. Die
Repavatur wurde beendet und das Schiff, da es viel
Gas verloren hatte, erleichtert. Um 11 Uhr abends

man wieder auf und war um Mitternacht über
ginz, dann über Mannheim und Heidelberg, und

hoffte in der Jrühe wieder am Bodenſee über der
er zu ſein. Aber wieder ein völlig belangloſer

otordefekt, der den einen Motor für kurze Zeit
ausſeten ließ, der Südwind war zu ſtark und man
mußte bei Echterdingen landen. Noch während man

mit den Reparaturen beſchäftigt war, packte ein Ge
witterſturm das Luftſchiff, riß es los und entführte
es. Die zu Tauſenden auf dem Felde verſammelte
Menge ſtürzte verzweifelt hinter dem Fahrzeug her,
aber der Wind ſchlug es hart auf den Boden. Eine
Flamme züngelte empor und in wenigen Sekunden
war das ſtolze Fahrzeug vernichtet. Und mitten in
die helle Begeiſterung, die überall dieſe Fahrt aus
gelöſt hatte, ſchlug die Nachricht von dem Unglück
wie eine Bombe ein.

Rheiniſche Wohnungsnot durch
die Beſatzung.

Wie ſchwer die Beſatzungslaſt noch immer auf
den rheiniſchen Städten und Ortſchaften liegt, wurde
kürzlich wieder bei den großen Manbvern des fran
zöſiſchen und engliſchen Beſatzungsheeres feſtgeſtellt.

Wie die Deutſche Beamtenbund Korreſpondenz
von amtlicher Seite erfährt, ſind z. B. in der Stadt
Trier außer zahlreichen reichs- und ſtaatseigenen
Wohnungen und Gebäuden 516 Privatwohnungen
mit 2274 Räumen von der Beſatzung beſchlagnahmt
Dazu kommen noch 30 Wohnungen mit 182 Räumen,
die in kommungleigenen Gebäuden, wie z. B. im
„Auguſtiner Hof“, mit Beſchlag belegt ſind und ge
werblichen ſowie geſchäftlichen Zwecken der Be
ſatzungsbehörde dienen. An ſtädtiſchen Gebäuden
ſind ferner beſetzt das Kaiſer-Wilhelm-Gymnaſium,
die ſtädtiſche Kaſerne, der Turnplatz am Katharinen
ufer ſowie Gebäudeteile des Schlachthofes. Es iſt
beſonders zu beachten, daß alle dieſe Wohnungen und
Gebäude nicht vorübergehend etwa mit den an den
Manövern teilnehmenden Truppen belegt ſind,
ſondern von der ſtändigen Beſatzungsgarniſon in
Anſpruch genommen werden, d. h. alſo, der an ſich
ſchon ſchwer belaſteten Wohnungswirtſchaft dauernd

entzogen ſind. S
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Aus Mitteldeutſchland

Zwei Fuhrwerke vom Zuge erfaßt.
Menſchenleben nicht zu beklagen.

F Halle. Wie die Reichsbahndirektion Halle mit
teilt, wurden am Donnerstag 6 Uhr 40 Minuten auf
dem Bahnübergang beim Bahnhof HalleTrotha bei der
Uberfahrt zweier ſich entgegengeſetzt bewegender Fahr

kolonnen des Rittergutes Seeben und der Firma
Gr. Nagel, Trotha, die beiden letzten Wagen von
dem durchfahrenden Bedarfsgüterzug 11 778 ange
fahren. Hinter den beiden geſchloſſenen Schranken
hatten ſich mehrere Fuhrwerke angeſammelt, was der
Schrankenwärter infolge des dichten Nebels
nicht erkannt hatte. Die Wagenführer drängten, die
Schranken zu öffnen. Nach Erkundigung bei der Sta
tion nahm der Schrankenwärter an, daß noch genügend

Zeit ſei, die Geſpanne vor der Durchfahrt des Zuges her
über zu laſſen. Da die Zahl der angeſtauten Fuhrwerke
größer war, als er feſtſtellen konnte, verzögerte ſich die
Uberfahrt. Infolgedeſſen fuhr der Zug in die Hinter
teile der beiden letzten Wagen hinein und zertrümmerte

ſie. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen, auch die Pferde ſind unver
letzt geblieben.

Das Siedehaus der Schönebecker
Saline eingeäſchert.

Mehrere 100 000 Mark SchadenF S chönebeck a. d. E. Am Donnerstag morgen

gegen 6 Uhr brach in dem großen Siedehaus Jtzen
plitz der ſtaatlichen Saline ein Feuer aus, daß ſich
mit raſender Geſchwindigkeit verbreitete und inner
halb weniger Stunden das ganze Siedehaus
und ein dahinter liegendes Magazin ein äſcherte.
Sämtliche im Betrieb befindlichen ſechs Siedepfannen
mit der geſamten Maſchineneinrichtung ſowie die in
dem Magazin lagernden großen Salzvorräte
ſind vernichtet worden. Der Schaden wird auf
mehrere hunderttanſend Mark geſchäßt.
Die Eingemeindung als Schulaufſatz.
t Schönebeck. Jm hieſigen Reformrealgymnaſium
iſt den Primanern als Hausgaufſatz die Ein
gemeindungsfrage der Städte Schönebeck,
Bad Salzelmen und Frohſe geſtellt worden. Auf
das Ergebnis darf man allerdings geſpannt ſein,
denn die Primg wird ſowohl von Schönebecker als
auch von Bad Salzelmener Schülern beſucht.

Wieder ein Drahtſeilattentat.
Ein Unglück in letzter Minute verhindert.
F Nienburg a. d. S. Auf der Kreisſtraße von

HleinPaſchleben nach hier hatte ein bisher nicht er
mittelter Täter ein Drahtſeil in 60 Zentimeter
Höhe über die Straße geſpannt. Ein die Strecke
paſſierender Kraftwagenführer erkannte die Sachlage
noch rechtzeitig. Er konnte im leßten Augenblick denWagen a bremſen und damit ein ſchweres
Unglück verhüten.

Ein „Kofferheld“.
F. Burg. Ein landwirtſchaftlicher Arbeiter in

Steglitz wurde von dem Amtsgericht in Zieſar ſchon

ne n einer eeuanisſtrafe ſteckbrieflich verfolgt. Jetzt entdeckteihn nun er erlegen. Segh nahm ihn
feſt und lieferte ihn in das Gerichtsgefangnis in
Burg ein. Der gute Mann nahm nicht weniger als
Hrei große Koffer mit ins Kittchen und ſchleppte
außerdem noch einen vierten kleinen mit. Vor der
Gepäckabgabe an die Gefängnisverwaltung aber
öffnete er noch einmal den kleinen Koffer, legte eine
Platte auf und „Trink, trink, Brüderlein trink“ er
klang es durch die dunklen Räume des Gefängniſſes
Der gute Mann ſchien die Sorgen tatſächlich zu
Hauſe gelaſſen zu haben. Zwei Monate braucht er
nun nicht zu arbeiten der liebe gute Staat ernährt
ihn doch.

Das Theater vhne Licht.
Deſſau. Jm Pelerinen mußte die Abend-

„aufführung der „Meiſterſinger“ ausſfallen, weil
die elektriſche Bicht leitung verſagte Es
handelte ſich um einen ſchweren Kabelbruch in
der Erde. Erſt nach einer Reihe von Stunden konnte
der Fehler gefunden und beſeitigt werden.

Klopfet an, ſo wird euch aufgetan
Aſchersleben. Klopfet an, ſo wird euch auf

getan So dachte auch der 27 jährige Arbeiter
Willi Alter von hier, als er eines Nachts nach einem
ordentlichen Rauſch eine Hatergurke ge
brauchte. Weil der Laden des betreffenden Kauf
manns geſchloſſen war,

h

ging er auf den Hof, klopfte
v

halten. Braun fuhr auf den Rat des Rädi

an ein Fenſter, und ſiehe, es ward ihm aufgetan.Wie er u Sheſſe richt in Halberſtadt Dienstag
erzählen wollte fiel nämlich bei dem Klopfen die

n heraus, ſo daß alles zuminſteigen einlud. konnte denn auch dieſer Ver
ſuchung nicht widerſtehen,
nicht etwa eine Gurke, ſondern Rauchbares, Eß
bares und außerdem noch einige 8 M. aus der
Ladenkaſſe. Lange ſollte er ſich ſeines Raubes nicht
erfreuen, denn die Polizei war ihm auf der Spur.
Das Schöffengericht Halberſtadt verurteilte ihn zu
vier Monaten Gefängnis

Jm Bett verbrannt.
Hedersleben Kreis Quedlinburg). Der

Altſitzer Obermann wurde frühmorgens in
ſeinem Bett als angekohlte Leiche von ſeinem
Sohn aufgefunden, dem ausbrechender Qualm
verdächtig vorkam. Das im Schlafzimmer aus noch
unbekannter Urſache entſtandene Feuer konnte bald
gelöſcht werden. Obermann muß ſo feſt geſchlafen
Wert daß er den Ausbruch des Feuers nicht
merkte.

Die Lehrer der Provinz Sachſen
tagen in Halberſtadt.

Halberſtadt. Die 54. Haupt- und Ver
treterver ſammlung des Lehrerver-bandes der Provinz Sachſen findet vom
I. bis 4. Oktober in Halberſtadt ſtatt. Am Mon
tag, dem I. Oktober, hat der Magiſtrat die Mit
lieder des Provinzialvorſtandes und beſonders ge
adene Gäſte zu einem Begrüßungsabend eingeladen.

Die öffentliche r ehe brin zweiVorträge. Dr. Riekel, e der Exrziehungs-
wiſſenſchaften an der Techniſchen Hochſchule in
Braunſchweig, wird über die Geiſteshaltung des
Pädagogen und die gegenwärtige t ſprechen
und anſchließend Schulrat G. Wolff, Berlin, der
1. Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins, über das
Thema Der Staat als Schulherr“. Am Mittwoch
und Donnerstag finden die e Vertreterverſamm lungen der Vereine ſtatt, die
auf ihrer Tagesordnung u. a. die Frage der Ehren
räte, die Junglehrerfrage und die Lehrerfortbildung
in der Provinz Sachſen vorgeſehene haben. Daneben
tagen beſondere Grüppen, die ſich mit Schul-, Be
rufs und Standesfragen beſchäftigen werden. An
feſtlichen Veranſtaltungen ſind am Diens
tag ein Feſtkonzert im Dom mik Werken von Franz
Schubert, am Mittwoch eine Morgenfeier in der
Märtini Kirche und ein bunter Abend in beiden
Stadtparkſälen d Außerdem finden täg
lich Führung und e h der Stadt undnäheren Umgebung ſtatt. Den Abſchluß bilden Aus
flüge nach dem Huy und in den Harz.

Liebe, die mit Falſchgeld bezahlt wurde.
Verurteilung zweier Falſchmünzer.

Wernigerode. Der Kraftwagenführer Walter
ä di ſſch aus Wernigerode, der bei ſeinem Schwager
oll mann wohnte, hat in ſeinem Zimmer

falſche Zweimaärkſtücke angefertigt. m die
n in Umlauf zu ſetzen, knüpfte er mit dem

aufmann Werner raun aus Aſchersleben
Freundſchaft an. Beide fuhren nach Hannover,
wo Rädiſch angeblich dem Kaufmann eine Stellung
re wollte. Unterwegs aber übergab er ſeinem
Reiſegefährten 50 Zweimarkſtücke mit dem ausdrück
lichen Hinweis, daß ſie falſch ſeien. Er erklärte, daß
er die Falſchſtücke von Berlin erhalten hätte. Braun
ſollte das Geld in Hannover abſetzen, ſpäter wollten
ſie ſich dann in Heudeber treffen und rer

zu
dieſen ech nach Braunſchweig Dort ſuchten r geren an woran
das falſche Geld abſetzte. Als am anderen Morgen
die junge Schöne bei der Poſt die Zweimarkſtücke
umwechſeln laſſen wollte, ſtellte ſich der Betrug her
aus. Da Braun noch in Braunſchweig angetroffen
wurde, konnte er ſofort verhaftet werden. Rädiſch
hatte ſich jetzt vor dem Großen Schöffengericht
Halberſtadt zu verantworten. Jn der wegen Gefähr-
dung der Staatsſicherheit unter Ausſchluß der
Offentlichkeit ſtattgefundenen Verhandlung machte er
nähere Angaben über die Art der S tellung. Sein
Schwager, der Kaufmann Willi Bollmann, beſtritt
jedoch, von der Herſtellung des Geldes etwas gewußtzu haben. Das Gericht konnte ihm auch die Heteilt-

ung nicht nachweiſen und erkannte auf Freien Rädiſch erhielt e Falſchmünzerei
ein Jahr fünf Monate Gefängnis unddrei Jahre Ehrverluſt, Braun ſieben Monate Ge
fängnis.

Jn den Fahrſtuhlſchacht geſtürzt.
Schwerer Betriebsunfall in Glöthe.

Glöthe. Jn der Zementfabrik „Saxonia“ wollte
der Mühlenarbeiter Schmidt einen leeren Zement
wagen auf den Fahrſtuhl fahren. Als der Vorder
teil des Wagens auf den Fahrſtuhl kam, ſtürzte
dieſer in den Schacht. Schmidt wollte den Wagen

ſtieg ein und holte nun

noch halten, ſtürzte dabei aber mit in den

r chacht hinab. Er kam unter den
aſten des Wagens zu liegen und erlitt ſchwere

Se h und Bruſtgunetſchungen. Er wurde
dem Krankenhaus Calbe zugeführt

Aus Rache erſchoſſen
Der Täter ſtellt ſich der Polizei.

f Hannover. Der Fleiſchermeiſter Alfred
Hennies aus Hannover wurde in ſeiner Auto
garage von einem Mitbewohner ſeines Hauſes, dem
Händler A. Kiel erſchoſſen.

Als Hennies mit ſeinem Kraftwagen nach Hauſe
kam und dieſen in die Garage einſtellen wollte ſprang
Kiel plötzlich aus einer Ecke hervor und erſchoß
ihn hinterrücks. Hennies hatte aber noch ſoviel
r ſich aus der Garage zu ſchleppen und um
Hilfe zu rufen, dann brach er vlutüber-
ſtrömt zuſammen. Hennies würde ſofort in das
Krankenhaus geſchafft, wo er jedoch kurze Zeit nach

Einlieferung ſtarb. Täter flüchteteda ſtellte ſich jedoch dann im Laufe der
acht noch dem nächſten Polizeirevier. Man

nimmt an, daß es ſich um einen Racheakt handelt,
den der Täter ſchon ſeit einigen Tagen geplant hatte.
Die Schußwaffe iſt von ihm entweder verſteckt
oder fortgeworfen worden; ſie konnte von den Polizei
beamten bisher nicht gefunden werden.

Wieder Raketenauto-Start
im Harz

F. Braunſchweig. Jn den nächſten Tagen
wird ein neuer Raketenwagen ſtarten. Er
ſoll zum erſten Male bemannt ſein. Der Kon
ſtrukteur Max Valier will den Wagen ſelbſt fahren.
Der Wagen wurde klein, niedrig und leicht gebaut.
Durch die Anordnung der Raketeneinlage wird der
Wagen bei großer Schnelligkeit nach unten gedrückt.

Erdrutſch bei Grube „Treue“.
Der Schaden iſt erheblich.

Offleben. Jm Tagebau 3 der Grube „Treue“
lockerte ſich in einer Länge von etwa 250 Meter
die untere Kippſchicht. Auch ein Teil der
mittleren Kippſchicht hat durch die Lockerung nach
gelaſſen. Durch die gewaltigen Erdmaſſen iſt das
ſogenannte C. Lager faſt völlig vernichtet worden.
Die auf der Sohle des Schachtes befindlichen Waſſer
mengen und die herabgerutſchten Erdmaſſen haben
große Verwüſtungen angerichtet. Die auf der Sohle
entlang laufenden Schienenſtränge, die zur
Kohlenbeförderung dienen, ſind an einer Stelle durch
den Zuſammenſchub der Erdmaſſen in Stücke
zerriſſen, an einer zweiten Stelle völlig ver
ſchüttet und an einer dritten Stelle in einer Länge
von er 100 Meter unter Waſſer geſetzt worden.Die auf der Kuppe der unteren Wibpſchicht liegenden

Schienenſtränge ſind ebenfalls vollſtändig aus dem
Gleis geraten, ſo daß ein Zug mit Kipploren und
ein Abſatzapparat völlig von dem anderen Betrieb
abgeſchloſſen ſind. Der Schaden iſt ſehr heure
Jn der Hälfte des C.-Lagers iſt bis zur Behebung
des Schadens keine Kohlenförderung möglich.

Eine Gipshöhle im Harz entdeckt.
Bad Sachſa. Am Eingange von Neuhof, in der

Richtung von Bad Sachſa her, liegt ein Gipswerk.
Dem Beſitzer Kurt Bruchmann war es noch in
Exrinnerung, daß ſein Vater vor vielen Jahren in
dem Gipsbruche eine Höhle entdeckt hatte. Es wurde
ſeinerzeit wenig Wert darauf gelegt und der Eingang

it Schotter huseſ e re ſcheniſt es Bruchmann nun gelungen, den Eingang zur
Höhle zu entdecken. Es handelt ſich um eine
große Gipshöhle, die ſich in der Richtung nach
dem re zu erſtreckt. Der Höhlenforſcher
Dr. Stollberg aus Nordhauſen hat bereits eine
Beſichtigung vorgenommen. Der Beſitzer Bruchmann
wird vorausſichtlich die nötigen Arbeiten vornehmen,
um die Höhle der Offentlichkeit zugänglich zu machen.
Die Höhlenforſcher, die kürzlich in Nordhauſen tagten
und die Höhlen im Südharz er nahmen
gleichfalls eine Beſichtigung vor und waren von der
Schönheit der Höhle überraſcht.

Pyrrhusſieg.
Parleib. Die Junggeſellen von Parleib hatten

am letzten Sonntag ein Tanzkränzchen veranſtaltet und
dazu die tanzluſtigen Damen und Herren der Umgegend
eingeladen. Bei dem ſchönen Wetter wurde denn auch
der Einladung gern Folge geleiſtet, ganz beſonders von
den Damen Dieſe erſchienen in ſolchen „Maſſen“, daß
ſie in fünffacher Übermacht gegen die Junggeſellen an
treten konnten. Eine derartige Anziehungskraft hatten
ſich die hieſigen Junggeſellen gar nicht zugetraut. Sie
ſtanden nun aber vor der außerordentlich ſchwierigen
Aufgabe, die Tanzluſt der Damen zu befriedigen, denn
als einladende Partei war das ihre verdammte Pflicht
und Schuldigkeit. Sie haben ihre Aufgabe glänzend
gelöſt, und das ſoll ihnen zur Ehre angerechnet werden. abgeleh

Man kann es aber wohl verſtehen, wenn einer der
„durchgetanzten und total abgekämpſten“ Junggeſellen
am anderen Morgen auf die Frage: „Nun, wie war's
denn?“ die hiſtoriſche Antwort gab: Noch ein ſolcher
Sieg, und ich bin verloren.“

Kuhhandel.
fElbenan. Ein Händler in Elbenau hatte mit

einem ehe Landwirt eine dicht vor dem
Kalben ſtehende Kuh gegen Tauſch einer anderen
verhandelt. Da ſich nun aber einer der Kontrahenten
benachteiligt fühlte, wurde der Tauſch rückgängig ge
macht. Der Magdeburger Landwirt lud nun die
Kuh mit ihrem inzwiſchen zur Welt gebrachten Kalbe
auf einen Wagen und nahm mehrere Mann Muſiker
mit. Vor dem Dorfe Elbenau wurde die Kuh be
kränzt und dann in einem feierlichen Triumphzuge
unter Vorantritt der Kapelle, die das Lied „Nach
der Heimat möcht' ich wieder“ ſpielte, nach dem
heimatlichen Stall gebracht. Der Elbenauer Händler
faßte die Sache ſo auf, wie ſie gemeint war, und
ließ zuerſt ein paar Lagen Bier auffahren, bis der
Umtauſch der Kühe vollzogen war.

Schmalkalden neigt zu Heſſen
und nicht zu Thüringen.

Schmalkalden. Der HeſſiſchWaldeckſche Städte
tag hielt ſeine Tagung unter Leitung des Ober-
bürgermeiſters Dr. Antoni, Fulda, in Schmal
kalden ab. Bei der Gelegenheit gab Bürgermeiſter
Boehne, Schmalkalden, die allgemeine Anſicht
über die politiſche Zukunft der Stadt Schmalkalden
dahin bekannt, daß Schmalkalden, obwohl es von
Thüringen umgeben ſei, doch S h ehedie Treue halten wolle, da ſeine Bewohner
durch ihre fränkiſche Stammeseigenart mit Heſſen
enger verbunden ſei als mit dem Thüringer Lande.

Der „Rote Turm“ unter Denkmalsſchutz
Chemnitz. Der im Gefängnishof an der

Herrenſtraße ſtehende „Rote Turm“, der letzte Reſt
der einſtigen Chemnitzer Stadtbefeſtigung, iſt jetzt
unter Denkmalsſchutz geſtellt worden, da das
Grundſtück zwecks Errichtung eines Luxuslichtfpiel
hauſes in Privathand übergegangen iſt. Der Turm,
in dem noch heute die Zelle des bekannten erz

ebirgiſchen Räuberhauptmänns Karl Stülpner vorenden iſt, ſoll in Zukunft dem Publikum zugäng-
lich gemacht werden. Bei dieſer Gelegenheit wird
vorausſichtlich auch der untere Teil des jetzt erſt
in zehn Meter Höhe zugänglichen und bis zu dieſer
Höhe zugemauerken Turmes geöffnet werden. Nach
der Sage führen von dieſem unteren Teile aus
unterirdiſche l nach dem einſtigen Benediktiner
kloſter auf dem Schloßberg.

Ein Sozialdemokrat dritter Bürger
meiſter von Leipzig.

F. Leipzig. Jn der Sitzung der Stadtverord
neten wurde der Kandidat der Sozialdemokraten,
Oberregierungsrat Schulze von der Kreishaupt
e e Leipzig, zum dritten Bürgermeiſter
gewählt.

Dresdens Finanzſorgen.
Anleihebdarf von nahezu 100 Millionen.

Dresden. Die Stadt Dresden und ihr Finanz
dezernent haben gegenwärtig Veranlaſſung, ſich mit
der ſchwierigen Frage der Finanzierung der von denſtädtiſchen Körperſchaften beſcleegee ſt ädtiſchen

Neu und Erweiterungsbauten zu be
ſaſſen. Jnsgeſamt wird der Finanzbedarf für dieſe
Bauten, unter denen ſich Erwelterunug der ehe
Waſſer und Elektrizikätswerke, der Neubau des
Bauten, unter denen ſich Erweiterung der ſtädtiſchen

Krankenanſtalt, die Ausführung des e
efinden, auf 6gramms und anderes

Außerdem wird ſichDionen Mark beziffert.
Ausgabe einer Ablöſungsanleihe für die
gewerteten alten ſtädtiſchen Anleihen notwendig
machen. Der hierfür erforderliche Bedarf beträgt
im Minimum etwa 22, im Maximum etwa 44 Mil
lionen. Schließlich ſind auch noch die Fehlbeträge
der letzten Etatjahre ungedeckt. Jnsgeſamt ergibt
ſich ſomit ein Anleihebedarf, der vermutlich
nahe an 100 Millionen heranreichen dürfte.
An die Stadt Dresden iſt, wie verlautet, vor einiger
Zeit eine leiſtungsfähige Berliner Finanzgeſellſchaft
mit einem Angebot herangetreten. Es wird geſagt,
daß es ſich weniger um ein Angebot als um eine
vorläufige e gehandelt habe. Sei dem
wie es wolle, jedenfalls hat dieſe Aktion der ge
nannten Geſellſchaft dazu geführt, daß der Rat dem
ſtädtiſchen Kaſſenausſchuß, der als vorberatende Jn
ſtanz für alle Finanzierungsfragen anzuſehen iſt,
eine Art Denkſchrift unkerbreitete, in der u. a.
auch die Möglichkeit erwogen wurde, ob eine
ſtäd tiſche Betriebs geſellſchaft gebildet
werden ſoll, und zwar gemiſchtewirtſchaft-
lichen Charakters, d. h. unter Beteiligung
des Privatkapitals. Der Kaſſenausſchuß hat die
Möglichkeit einer Übertragung der nete Werke
an eine gemiſcht- wirtſchaftliche Betriebsgeſellſchaft

unt.

ch TDD

Herren-Halbschuhe
braun, eleg. Form, weiß
ged. 16.90, 14.90, 12.90,

Herren-Hafbschune
schwarz, beste Ausführ-
ung, moderne Form

14.90, 12.90,

Herren-Halbschuhe
Lack mit Nubukeinsatz
das Allerneueste

19.75, 18.50, 16.90,

Herren-Halbschuhe
Ia. Lack, mod. Form,

18.50, 16.90, 14.90,

Herren-Stiefel, prima
Rindbox, bequeme breite
u. spitze Form 12.90, 20.90,

Herren-Sportstietel
br. u. schwarz, beste
Qual. 24.00, 1850, 15.90.

Damen-Spangen
schwarz, viele Ausfüh-
rungen 8.90 7.90

h. 90

Damen-Spangen
Ia. Lackleder, die schönst.
Modelle. 12.50 10.90 9.50 7.90

Bamen-Spangen

11.90
feinf. i. mod. beige und
sektfarb. Tön., mit echt.

13.50

Silber und Gold-Brokat 95
für den Abend 10.90, 9.50 9 0

L-V. und Trott.-Ablatz

Damen-Spangen 13 90
0

10. M

n 8.9

I.

ll.ſ
8.90

13.90

Nubuk u. Wildled., d. gr.
Herbltmode 18.90 16 50

Damen-Spangen

16.90 13.90

Damen-Spangen

braun u. schwarz mitla.
Creppsohle 18 50, 16.50

Kamelhaar-Kragenschuhe
auch mit Steife und Fleck
36/42. 3.70, 295, 2.25

Kamelhaar-Kragenschuhe
reine Wolle u. Kamelhaar,
beste Ausführung, mit
Steife u. Fleck, 3642 4.90,

425

Kamelhaar-Kragenschuhe
31 35

1.95
37180

1.85
25126

Kamelhaar-Schnallenstiefel
27/30 2526 23/24 21/22 1820
2.80 2.60 2.25 2.10 1.95

Ia. FIIz- u. Walkschuhe, Stiefelu.
Pantonel in gröbter Auswanl,
enorm billig.

Zur Pflege der Lackschuhe nur

anfee
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Aus aller Welt
Verſchwundene Geſchäftsbücher.

Vor einiger Zeit war beim Saarbrücker Finanz
amt gegen die Tertil-Großfirma Simon Bloch von
einer durch die Firma entlaſſenen Buchhalterin An
zeige wegen Steuerhinterziehung eingegangen. Die hinterzogenen Beträge waren ſo groß,
daß das Finanzamt eine Strafe von einer Million
Frank zu verhängen beabſichtigte Als die Unter
ſuchung der Angelegenheit zum Schluß gekommen
war, ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche in der An
gelegenheit beſchlagnahmten Geſch ä ftsbücher
der Firma auf dem Finanzamt ver ſchwunden
waren. Trotz eifriger Nachforſchungen und zahlreicher
Hausſuchungen iſt man den geſtohlenen Büchern nicht
auf die Spur gekommen.

Neue Verhaftungen im Fall
Jakubowski.

Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Neu ſtre litz
erfährt, hat der Unterſuchungsrichter jetzt auch die
an Frau Nogen s wegen Tatverdachts verhaften
aſſen.

Entlarvung eines falſchen Rechts
anwalts in Wien.
Juſtizſkandal in Wien.

Die Verhandlung eines ExpreſſerProzeſſes, die
in Wien ſtattfinden ſollte, nahm eine ungewöhnliche
Wendung, da der Richter mitteilen mußte, daß der
von den beiden Angeklagten beſtellte Verteidiger, der
angebliche Anwalt Dr. Joſeph Löwenſtein, vor
einigen Tagen als Betrüger entlarvt und verhaftet
worden ſei. Wie das „Neue Wiener Journal dazu
mitteilt, hat Löwenſtein nicht nur in dieſem Prozeß,
ſondern in einer ganzen Reihe anderer, die teilweiſe
über ein Jahr zurückliegen, die Rolle eines Ver
teidigers geſpielt, ohne irgendwie dazu befugt zu
ein. Darunter befand ſich eine Reihe größerer

rozeſſe, die ſeinerzeit Aufſehen erregt haben, vor
allem eine Verhandlung, die mit den Wiener Juli
Unruhen im Zuſammenhang ſtand. Die Folgen der
Schwindeleien Löwenſteins ſeien noch gar nicht ab
zuſehen, da unter Umſtänden Dutzen de von
Urteilen hin fällig werden würden. Beſonders
pikant ſei auch der Umſtand, daß Löwenſtein
ſchon ſeit Jahresfriſt von dem gleichen Gericht
wegen Betrugs ſtechbrieflich verfolgtwird. Das Blatt meint, Löwenſtein habe ſich in
dem Augenblick, wo der Steckbrief gegen ihn er
laſſen wurde, ſozuſagen in die Höhle des Löwen,
d. h in das Landgericht ſelbſt begeben und wahr
ſcheinli gerade deshalb ſich ſeiner Verhaftung ent

neDe Entlarvung Löwenſteins erfolgte durch einenGerichtsdiener, dem der angebliche e enwan ver
dächtig vorgekommen war. Er verlangte ihm die

onvumpelt, daß er ſofort über ſeine wahre Perſönlichkeit Auskunft gab. W e
Die erſte Zeppelinfahrt

mit dem Triebgas
Jm Laufe des Donnerstag vormittag hat man be

gonnen, zwei Zellen des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin“ mit neuem Triebgas zu füllen.
Auf der morgigen Fahrt, die nach München und Wien
führen ſoll, wird dieſes Gas, das als Erſatz für
Benzin zur Speiſung der Motoren verwendet wird,
vielleicht zum erſten Male praktiſch im Luftſchiff
betrieb ausprobiert werden.

Die Wetterverhältniſſe ſind für heute allerdings
recht Es en morgens ſtarker Nebel.
Dazu kommt, daß für den Abend Jöhngefahr beſteht,
die die Landungsmöglichkeiten bei den engen Platz
verhältniſſen beeinträchtigen würde. Deshalb muß

„Graf Zeppelin ziemlich h wieder inDre ſein. Unter dieſen Umſtänden glaubt
r. Eckener, daß er etwa über München die

endgültige Entſcheidung werde treffen
können, ob er Wien anſteuert.
Die Strecke Friedrichshafen Wien beträgt

hin und zurück etwa 1200 Kilometer, dürfte alſo etwa
eine elfſtündige Fahrt beanſpruchen Sollten die Wiener

läne morgen verſchoben werden, ſo würde der „Graf
eppelin“ wahrſcheinlich nach Norden abfliegen und

u. a. auch Nürnberg beſuchen. An der morgigen Reiſe
werden teilnehmen: eben r et Löbee, Reichs
tagsvizepräſident von Kardorff und ſeine Gattin, ferner
der Schöpfer des Deutſchen Muſeums Oskar v. Miller,
Staatsrat Rau, Stuttgart, Miniſterialrat Staiger vom
Württembergiſchen Wirtſchaftsminiſterium, die eng
liſchen Luftſchiffſachverſtandigen Se ott und Bovth
und Commander Roſendahl. Dr. Eckener beabſichtigt
morgen etwa 1200 Kubikmeter Blaugas mitzunehmen.
Das Gas wird auf 14 Stellen des Luftſchiffes ver
teilt, um die Dichtigkeit nachzuprüfen. Es iſt möglich,
daß auf dieſer Fahrt bereits verſucht wird, den Antrieb
des Schiffes von Benzin auf Gas umzuſtellen.

J. Hamiech, delmrune

1Gr Ammophon
trichterlos, 10 Platten,
zu 65 Mk. verkauft

h nein Amato Kleider Paletotse Gloriosa KostümeGr. eiſ, Ofen Hymnophon Wäsche
billig zu verkaufen.
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l er Alfred Becher
ein herannahendes Lei
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Löwenſtein war derart über

nur
beſte Marken

Electrola

sowie großes

Das Drama im Fort von Melilla
57 Tote und 215 Verletzte

über die Exploſion im Fort von Melilla
et die wir bereits kurz meldeten, werden
folgende Einzelheiten gemeldet:

Die Exploſion ereignete ſich nach Mitternacht, als
die aus den Theatern kommende Menge die Straßen
füllte. Einem ſtarken Feunerſchein am Himmel folgte
eine furchtbare Detongation, worauf ein
Hagel von Trümmern, Glasſcherben, umſtürzenden
Schornſteinen und ein Regen von Sand auf die ent
c Menſchen niederging, die in der Meinung, daß
ich ein Erdeben ereigne, nach allen Richtungen aus

einanderſtoben. Auf die Nachricht, daß im Fort
Cabrerizas eine reren ſtattgefunden habe,
begaben ſich die Militär und Zivilbehörden, ſowie
eine immer größer werdende Menſchenmenge dort
h Augen bot ſich ein furchtbare s

ild der Verwüſtung und des Schreckens.
Schreie ertönten aus den eingeſtürzten und unter den
Trümmern des Forts halb begrabenen Baracken.
Von dem Fort war nur noch ein rieſiger
Trichter übrig, e obere mit Steinblöcken und
Schutt bedeckte Ränder den Platz des ehemaligen
Forts bezeichneten

Es herrſchte völlige Dunkelheit. Bei Fackel und
Laternenbeleuchtung machte man ſich an die Bergung
der Verletzten und Toten. Trotz der ſehr ſchwierigen
Rettungsarbeiten waren ſämtliche Opfer nach einigen
Stunden aus den Trümmern geborgen

34 Leichen wurden in die Leichenhalle gebracht

und etwa 200 Verlette in die Hoſpitäler überführt.
Ganze Familien ſind ums Leben ge
kom men, von anderen iſt nur ein einziges Mitglied
übriggeblieben. Nicht weit von dem Exploſionstrichter
wurden die Leichen einer Frau und ihrer beiden
kleinen Kinder gefunden. Die ganze Stadt beteiligt
ſich eifrig an der Fürſorge für die Geretteten und der
Pflege der Verletzten

in Berlin
Selbſtmord aus Furcht vor Nicht

verſetzung?
Wiederum, zum dritten Male in Wenigen Wochen,

erregt an der Königſtädtiſchen Oberrealſchule in
Berlin das Verſchwinden eines Schülers Aufſehen.
Der 18 Jahre alte Oberſekundaner Bernhard
Jansſen iſt ſeit Freitag, den 21. September, ver
ſchollen. Es iſt zu befürchten, daß Jansſen in der
Annahme, nicht verſetzt zu werden, Selbſt
mord verübt hat. Am 21. ging er noch wie ge
wöhnlich in die Schnle, verſchwand aber vorzeitig
aus der Turnſtunde, nachdem ihm dort einige Kame
raden die Mitteilung gemacht hatten, ſie hätten in
Aufzeichnungen des Turnlehrers geſehen, daß er nicht
verſetzt werden würde. Er kehrte noch einmal nach
Hauſe zurück, nahm ſeine Badehoſe und ging eilends
fort. Von einem Freunde lieh er ſich noch eine Mark
und iſt dann nicht wieder geſehen worden.

Gewaltige Feuersbrunſt in Hankau

2000 Häuſer niedergebrannt.
Wie ein Drahtbericht aus Hankau meldet, brach

in einem Spielhaus der Eingeborenenſtadt eine
Feuersbrunſt aus, die ſich mit ungeheurer
Schnelligkeit ausbreitete und 2000 Häuſer und
Buden einäſcherte; Eine der Hauptverkehrs-
adern wurde zerſtört. Sieben Leichen wurden
bereits geborgen. Man befürchtet, daß zahlreiche Per

ſonen auf der Flucht aus dem Feuermeer in den
Teichen ertrunken ſind. 7000 Perſonen ſind
obdachlos.

Burgenkonkurrenz.
An einem Tage in der zweiten n des Auguſt,

vielleicht an demſelben Tage, an dem Miſter Kellogg
gus Amerika in Le Habre eintraf und von dem
Bürgermeiſter der franzöſiſchen Hafenſtadt den
goldenen Füllfederhalter entgegennahm, mit dem er
den Pakt gegen den Krieg unterſchreiben ſollte, viel
leicht an demſelben Tage n erſchienen an den
Litfaßſäulen des belgiſchen Seebades Oſtende,
das gerade in dieſem Jahre auch von vielen Deutſchen
gufgeſucht wurde, große farbige Plakate mit einem
Aufruf an die Kinder, die ſich in dieſem Sommer am
Strand von Oſtende tummelten. Die Kinder wurden

e Muſik pparate
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Schmale
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Verfall, rechtzeitig ab
zuriegeln. Den Wert
einer unverwüſtlichen
Kraft und Geſundheit
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Baskenmützen

Reparaturen in eigner Werkstatt.

Damen Kinderhüte

in allen Preislagen v
Amarbeiten Ampreſſen

J. Hagen fl. Helgrube o
m. b. H. in BerlinSinne den Geſchäftsmann inſeriere!
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12 M. Monatsrate

Halle (CSaale), lehpriger

Bingang Sandberg, das graue Haus
gegenüber der Ulrichskirche

Vertreter: Hugo Dies, Merseburg, Annenstrabe 14,
Bernh. IIle, Neumark, Bedraerstrabe 16.

General San Jurjo, der nach Melilla abgereiſt
iſt, erklärte, daß nach dem letzten ihm r e
Vachrichten über die r e auf demFort Cabrerizas die Zahl der Opfer 215 be
trage, daß aber außerdem noch verſchiedene ver
ſtümmelte menſchliche Körperteile unter den Trüm
mern gefunden worden ſeien. Der größte Teil der
Opfer iſt

durch die rieſigen Steinblöcke getötet worden,
die die Exploſion aus den an der Baſis bis zu
12 Meter ſtarken Mauern des Forts Cabrerizas her
ausgeriſſen hat. Wie e r gemeldet wird,
lagerten nicht nur e hen van deräte, ſondern a für die Herſtellung von Ge
ſchoſſen beſtimmte rräte an rauchloſem
Pulver Unter den Verwundeten befindet ſich u. a.
ein Mann, der durch einen ſtürzenden Balken

rauenhaft verſtümmelt iſt. Als er geborgen wurde,
a man neben ihm ſeine vier Kinder entſeelt

auf.
Die neue Kataſtrophe hat in Madrid, das noch

von Trauer über den Thegaterbrand erfüllt iſt, einen
wiederſchmetternden Eindruck gemacht.
Der Oberkommiſſar von Marokko, General San
Jurje erklärte zu der Kataſtrophe „Das Unglück iſt
ſicherlich auf Unvorſi tigkeit zurückzuführen, dennſchwarzes Pulver explodiert nicht von ſelbſt, ſondern

nur unter irgendeiner äußeren Einwir r Die
Exploſion war ſo außerordentlich heſtig, weil ſich das
Pulver in einem Teile des Forts befand, in dem die
Zwiſchenwände von rieſiger Dicke waren.

Jn den Hoſpitälern von Melilla befinden ſich
215 bei der Exploſionskataſtrophe Verletzte in Be
handlung. Soviel ſich überſehen läßt, beträgt die
Zahl der Toten 57. Verſchiedene Gebäude, vor
t das Fort Maria Criſtina ſind beſchädigt
worden.

(aufgefordert, ſich an einer Konkurrenz zu beteiligen,Eine dritte Schülertragödie cie von der belgiſchen Zeitung „Le Soir“ veranſtaltet
wurde. Wer die ſchönſte e errichtet, die
chönſte, ſtärkſte und größte, der ſollte Sieger der
onkurrenz ſein. Alle Kinder zwiſchen 6 und 15

Jahren konnten ſich an der Konkurrenz beteiligen
nein, nicht alle. ie deutſchen Kinder waren aus
geſchloſſen worden, und mit ihnen auch die Kinder

e

55227/7 währte Sunlicht Seife

der un e und ungariſchen Badegäſte, denn
eine Klauſel der Ausſchreibung beſagte, daß die
Konkurrenz nur offen wäre für Kinder belgiſcher
Nationalität, ſowie für Angehörige „der alliterken
oder neutralen Staaten. „Les concours sont ouverts
aux eyvants belges, des Da alliées et neutres
hieß es in arg er Sprache. Man würde in die
olitiſche Polemik hineingeraten, wollte man über

dieſe Kindervergiftung ſich ausführlicher äußern.
Und das iſt auch nicht nötig, die Mitteilung der Tat
ſache genügt.

Der Levpard als Hausgenvſſe.
Ein vollgültiges Beweisergebnis in der Gerichts

verhandlung.
Man weiß, daß heutzutage die ſeltſamſten Haus

tiere gehalten werden: Wwenkinder, Schlangen,
Eidechſen haben Hunde und Katzen vielfach verdrängt.
Man weiß aber auch, daß man bei den kleinen Raub
tieren ſcharf darauf achten muß, den richtigen MomentWoaſe in dem das Raubtier zum Vorſchein
kommt und in dem man ſich von dem Spielgefährten
trennen muß. Dieſen Moment ſcheint ein Berliner
Mieter verpaßt zu haben, wie eine Gerichtsverhand
non ſewies.Ein Hauswirt hatte einen ſeiner Mieter verklagt,
weil er ſich einen Leoparden als Haustier hielt, der

u n kg
eAenP h Schedermnfe

alle sbewohner und die übritiere durch ſeine Wildheit in ſieer

en.h Beſitzer des Leoparden bekundete vor Gericht,

ſein Leopard ſei das harmloſeſte Tier der Welt, er ſei

zahm und wie r v en oder eineKatze, es wü m niemals ein gegen igut tückiſch oder atechaſt z ſein. Die e
a

aber er war ver
ſchwunden. Man wartete kurze Zeit und er n

t nd

eingefan hatte. M hUrteil der Geniheshof über das Haustierchen gefällt

Kleine Urſachen, große Wirkungen.
Zwei kraſſe Fälle der letzten Wochen haben wieder

einmal bewieſen, daß die Zahl der Meineideprozeſſe
endlich auf ein vernünftiges Maß zurückgeführt
werden muß, wenn die Ehrfurcht vor dem Eide unan
getaſtet bleiben ſoll. Jm erſten Falle hatte ein
Berliner Arbeiter namens Abt von ſeinem Haus
wirt kurz nach Einzug in die neue Wohnung einen
KHellerſchlüſſel verlangt, worauf der Wirt behauptete
einen ſolchen ſchon aus a zu haben. Jn einem
r rozeß beſchwor Abt, niemals einenSchlüſſel bekommen zu haben, es wurde auch keiner
gefunden, und nur weil einige Hausbewohner
glaubten geſehen zu haben, daß der Wirt dem Abt
einen Kellerſchlüſſel gegeben hätte, bekam jener wegen
Meineids ein Jahr Zuchthaus.

Nicht anders erging es der Frau des Rechts
anwalts und Stadtverordneten e welche bon
einer Klientin ihres Mannes zwölf Eier zum Ge
ſchenk erhielt. Wenigſtens waren ſie als ſolches
gedacht, doch als der Anwalt das erfuhr, forderte er
ſeine Frau ſofort auf, die Eier zu bezahlen. Jn
einem ſpäteren Prozeß, der mit dieſer Sache nichts
zu tun hatte, wurde Frau Käſtner als Zeugin ver
nommen und auch nach dem Eiergeſchenk gefragt,
wovauf ſie wörtlich ſagte:
h habe zwölf Eier erhalten aber ob ich ſie
bezahlt habe, weiß ich nicht mehr.

Sie erhielt neun Monate Gefängnis, weil dasGericht annahm, ſie hätte wiſſen müſſen, daß ſie die
Eier nicht bezahlt habe. Dabei iſt nicht einmal er
wieſen, ob ſie nicht bezahlt worden ſind.

Ein europäiſches Land ohne die Kartoffel.
Jn vielen Ländern wird die Kartoffel nicht in

einem ſo großen Umfange angebaut wie in Deutſch
land; es gibt aber auch ein europäiſches Land, in
dem der Anbau von Kartoffeln noch ganz unbekannt
iſt. Dieſes Land iſt Albanien. Schon ſeit Jahr
Zehnten iſt öfter der Verſuch gemacht worden, die
Kartoffel nach Albanien erſ ren; aber alle dieſe
Verſuche ſind an dem Widerſtand der Albaner ge
ſcheitert, die die Kartoffel weder anbauen, noch eſſen
wollen. Es wiederholt ſich hier nur ein Vor ng
der in früheren Jahrhunderten auch in Deutſchland

äufig zu beobachten war; denn auch in vielenalen Gegenden, ebenſo in Frankreich, konnte

der Anbau von Kartoffeln nur durch ſtrenge Ge
ſetze vder ſogar durch Einſchreiten des Militärs er
zwungen werden.

Der „TatuCabaſſu“.
Zu den n re Tieren der Jnſel Javaehört der „Tatu-Cabaſſu“. Das iſt eine Art große
aus, die bom Kopfe bis zum Schwanz mit runden

Schuppen bedeckt iſt, die die Eingeborenen zur Hut
fabrikation verwenden. Das Tier nährt ſich von
Jnſekten und mit r v Vorliebe von h
Seine hervorſtechendſte Eigentümlichkeit iſt das
naſale Geräuſch ſeines Atmens, der dem eines
Aſthmatikers oder eines ſtark erkälteten Menſchen

leicht. Das Tier iſt im übrigen gelehrig und läßt
ich leicht zähmen; aber das raſſelnde Geräuſch ſeines
tems macht es dem Menſchen geradezu unerträglich.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneéer für Feuilletonund Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für An rier und Reklameteil, ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkripi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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Firnis prossenLacke auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in
einigen Tagene Pinsel urd rn urch d. echte unſchädliche TeintverſchönerungsSt 11 Schablonen mittel et S (geſ. geſch.)

0 o e e Preis 2.75 Mark. Keine Schälkur. Nur zuVII haben bei: Gotthardt-Drogerie H. Emanuel,

Ritter-Drogerie I
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Sonnabend, den 29. Septe

Ehren und Ahschieds- Abend
des beliebten BrendelTrios. Auserwähltes
Programm. Zu recht zahlreichem Beſuche laden
ergebenſt ein

Die Kapelle

mber, abends 8 Uhr

Veſte, gelbfleiſchige

öSbeiſekartoffeln
frei Keller zu verkaufen. Beſtellungen erbittet

Rittergut Wegwitz.
S. Schönfeld.

c

e weeeeegCeberganen. ſopr,

Kolonmnse II.

I Gute Hoffhung' E. I.
Winter

kartoffeln, Jutterrüben

ktofkeln
Induſtrie von hieſigen und San d böden,
ſowie andere Sorten, unverleſen, und Jutter

und Speiſezwiebeln, liefert in jeder Menge frei Haus
und bittet um Beſtellungen

erhalten Sie auf bequeme

Teilzahlunge weätutudt nan
Wir suchen per I. Oktober eine

Molontärin,
Schriftliche Angebote an

kranz Mettner C. m. h. H.
eibenfelser Straße 7.

Volksversicherungs-I.-(,
m. neuzeitl. Tarifen, garantierte Ver-
zinsung d. Monatsbeiträge, sucht für
Bez. Merseburg tüchtigen Aubßen-
beamten mit nachweisbar guten Er
folgen im Neugeschaäft als

Ta W T W W
einer Werbezentrale, in aussichts-
reiche Stellung. Nichtfachleute
Können als Werbebeamte eingestellt
Ferden. Off. u. L. N. 7003 pet.
Rudolf Mosse, Leipzig.

Friſch eingetroffen

junge Gänſe

junge Enten
Suppen

Spiegel

Emit Wolf
Roßmarkt.

kin Haus mit Garten

in Weißenfels zu verk.
Zu erfrag. Weißenfels

Saalſtraße 38.

Seifenfabrik Parfümerie

Sonnabend, den 29. Sept. findet im „Neuen Schützenhaus unſer K. Freygang, Gr. Aittersfr. 5, Iel. 431.

F. Stasf tun re rebeſtehend in Konzert, Theater und Bal ſtatt. s
Wir laden die Mitglieder mit deren Angehörigen ergebenſt 3 4ein. Freunde der Schrebergartenb ind d Mitleder n r Zviletteartikel zAnfang Punkt 8 Uhr. m ang Punkt s Ubr. HFeinſeifen in großer Auswahl, Par

Der Bergnügungsausſchuß füm, Köln. Waſſer, Haarwaſſer

c auch ausgewogen, empfiehlte Baueh-, Herren Burschen-Anzuge
Hellneranzuge, Faletots, Gummimäntoſ Verein ehemal. be Franz Wirth, Robmarkt

n. SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

auch halbiert, hält vorrätig

hühner

karpfen
Schleie

2WEIGS TELLE LEUNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaäftszeit 7.30 bis 18.30

empfiehlt
Tüchtige Vertreter

geſucht.

werbungen an P

an allen größeren Plätzen, von alt
angeſehener, ſehr leiſtungsfähiger
Zigarren und Zigaretten Fabrik

Nur Herren mit beſten
Beziehungen ſenden ausführl. Be

963
Haasensteln Vogler Magdeburg

8

2

ä

e e
Mariechen kommt in die Apotheke: Bitte,

für 10 Pf. Huſtenbonbons!“ Vpothe
ker: „Sind die denn auch für dich?“ Marie-
chenz „Die Bonbons, ja, aber den Huſten hat
die Mamal!“

ritzchen iſt bei Wer zum Kaffee ein
geladen. Der Herr Profe r fragt: „Na Friß
Hen, hat dir's bei uns geſchmeckte* Darau

ritzchen: „Ach ja, bei uns iſt's manchmal au
nicht beſſer, es gibt nur immer mee r.

W

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 38.
Leuchtſtab, Ulme, Dante, Wermut, innerlich,
uido, Veſuv, Armee, Neptun Ludwig

van Beethvven.

Richtige Löſungen

Silbenrätſel.

22 eitenmeinen Merſeburger Hutz Freunden und
Freundinnen verſchont geblieben e

Die allermeiſten Arbeiten haben mir rieſige
Freude bereitet weniger die mit Bleiſtift ge
gen Wer einen Preis erhalten will,
er muß auch etwas auf das Außere der Preis

arbeit geben.
Zum Weihnachtsfeſt gibt's ein neues Preis

ausſchreiben. Jch hoffe, daß ſich hieran alles
beteiligt, vor allein auch die, die diesmal leider

leer ausgingen. 7Jn dieſen Tagen erhaltet Jhr Eure Herbſt
zenſuren. Wie ſind ſie denn ausgefallen Wer
die beſte hat, kann ſie mir mitteilen

Herzliche Grüße Euer Onkel Hutzelmann.

Die beiden Bäche waren bei allzu großer Trockenheit
verſiegt. Jetzt „plätſchern“ ſie wieder, was ich gern zur
Kenntnis nahm Hoffentlich höre ich ſie bfters wieder
rauſchen. Grüße

Der kleine Helmuth Breitbart aus dem Zirkus
Amarant hatte mir zwei Eintrittskarten für meine
S emende geſchenkt. Jch habe die Karten einem
ungen und einem Mädel, beides meine fleißigſten Mit

er Schulz Herzlichen Dank für Dei irklich
r ulz: rzlichen an r einen wirkliFe Seit der leider zu lang iſt, als daß ich ihn

Hute veröffentlichen könnte. Aber zum nächſten Mal
Für heute in Eile ſchönſten Gruß, auch an Eva.

Arſula Ellrich: Vielen Dank Bitte, beſtelle auch an
Lieſelotte einen ſchönen Gruß!

Guadeſk: Gute Veſſerung, lieber Freund! Auch Dank
für das Tagebuch, aus dem bald wieder etwas folgt.
Gruß Dir und Deiner ſieben Mutter!
wich Dumke: Gratulierel Beſten Dank für die Ge

ichte.
„Hummel“ aus der Clobicauer Straße antwortete mix:

Lieber Hutzelmänn, laß Dir ſagen,

Von
Aus den Silben:

a bar bel ber de do el gemT gnay ka ra ru ſe ſter ſil uſollen 7 Wörter gebildet werden, deren Anfangs
buchſtaben, von unten nach oben, einen fleißigen
Huhelmann„Schriftſteller“ ergeben. Die Wörter
haben folgende Bedeutung: 1. unterirdiſche Tele
phonleitung, 2. Edelmetall, 3. Vogel, 1. Mädchen
name, 5. Shnonym für Storch, 6. ſüdameri
kaniſcher Staat, 7. Bergtier.

Nun iſt alles raus!

Freund werden? Hoffentlich iſt
hn Gruß!

Meinen Namen zu nennen, möchte ich nicht wagen.
Wenn auch Du kannſt ſchön ſchweigen.
Will ich mich lieber erſt perſönlich bei Dir zeigen!
Alſo, lieber Huhelmann. Gib acht!
Bald man einen Beſuch bei Dir macht.
Bin ich Dir angenehm
Werden wir uns öfter ſeh'n!

Soll mir ſehr recht ſeinl Du mußt Dich aber vorher
gumelden, ſönſt findeſt Du mich nicht immer in derKlauſe. Ich bin geſpannt wie n.

Jane: Die arme „fürchterliche Gertrud! Bringe ſie
nur mal mit! Grüß!

„Die zwei Herren der Steppe“, die zur Zeit in Merſe
burg „hauſen“ laſſen mich grüßen und ſandten mir eineGeſhichte Vielen Dank tellt Euch mal vor.
in Schenk: Sei ehrlich Iſt das Gedicht von Dir?

ru
„Dem großen Bruder ſchönſten Dank. Veſtelle bitte
ildegard einen dicken Grüß nach Schr eiberha u.

Du mögſt n e e recht großen entgegennehmen.
Herbert Kuß euna: So, S willſt mir ein treuer

eine Treue kein leerera

Jvachim Jahn, Neu NRöſſen: Siehſt Du, Dein Aufſatz

en e i Seite e e er ſtandgerade ſo au r neide. Zum nächſten Mal tſicher mehr Gluck. Schonen Gruht e
Mein Freund Hofſommer iſt von der Oſtſee wieder

zurück. Er ſchreibt mir dies, net aber dabei, feinen
Namen zu nennen. RNa, ich kannte a Deine HandſchriftHerzlich willkommen und ſchönen Gruß! Komme, bitteAuch die Namen der Preisträger wißt Jhr Senn Du tann e

nun. Viel Schönes wurde mir in den Auf
ſätzen geſchrieben. Aber bei vielen war die

D. R. b. t. Du willſt mein feierliches „Jawort“ haben
Hier iſt es! Gruß!

g 5 Rut S ſtädt deMithilfe des Papas und der Mama etwas zu l her the u eeht: Schade. Zu Deinem folg aber
ſehr erkenntlich. Das war ſchade, denn von lichen Glüewunſchl. Wann beſuchſt u mi

Marie Allſtädt: Jch habe mich über Deinen Benn ſehr
manchen von Euch weiß ich, daß der ſelbſt t Sag es nur Werner noch mal,
gearbeitete Aufſatz genau ſo gut geworden wäre.
Manche Arbeiten mußten von vornherein aus
ſcheiden, diejenigen, die Fahrtbeſchreibungen
und Geſamtſchilderungen waren. Denn ich
wollte doch nur Euern „ſchönſten Ferien tag
wiſſen.

Aufſätze erfuhr, wo Jhr alles in unſerm ſchönen ſt

langer Zeit
Sereiterinnen iſt, feierte am 21. September ihren 14. Ge

Erſtaunt war ich, als ich durch die vielen nen

da ie werden ſo Euch beiden viele Gruße e r mein

Geburtstagstafel.
Meine Nichte Ruth Büchner aus Schafſtädt, die ſeit

eine meiner beſten Und regſten Mit

irs „Fünfsehnte“, liebe Ruth!deutſchen Vaterland überall geweſen ſeid. Da
iſt ja kein ſchönes Fleckchen deutſcher Erde von

e

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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„Nein Schönster Fer

Eins muß ich Euch

Die Preisträger sind

Me ſeburg, den 28. Septe

sagen Es war sehr, sehr schwierig,
besten herauszufinden. Denn ich habe nicht nur das Alter, s0
bei der Bewertung berücksichtigt. Am liebeten hätte ich j
zwölf stancden mir zur Verfügung. Diejenigen, di

lentne!“
Das Ergehnls meines August Prelgauggchrelheng Die

Prefcträger
Liebe Niectten und Neffen, Freunde und Freundinnen! Uber

seitdem ich Euch die Preisaufgabe stelite,
Nun hab' ich's geschafft, und heute findet I
auch einige der preisgekrönten Aufsätze veröffentlicht

vier Wochen sind es her,Ihr solltet Euren schönsten Ferientag beschreiben,
hr nicht nur die Namen aller Preisträger, sondern

unter den vielen Einsendungen die
nern auch die Schulzugehörigkeit

a allen Preise gegeben. Aber nur
„preislos“ ausgehen, möchte ich
igen. Es gehört zum Erhalt eines

empfängt es zum andernmal vielleicht

3 sehr gute Arbelten: Lore Dumke, Merseburg (12 Jahr); Ruth Büchner, Schaffstädt (14 Jahr);

3 gute Arbeiten Hertha Renner, Halle Ilse Doeffinger,
Karlho, Merseburg (13 Jahr),

Elsa Sommer, Neu-Rössen,6 Trostpreise: Gertrud Greve Otto Wittich Bruno Enskat, Gerhard Voigt, Neu-Rössen; Erilca

Charlotte Berlc, Frieda Grüneberg, Ilse Werner, Wolfgang Pohl, Willy La

Heyne, Gertrud Plfeldt,
Viele Arbeiten habe ich auf der Lob Liste vermerkt: Elisabeth Pajzdersky, Mühle

Creypau; Elli Weber, Anneliese Hirschfeld, Marianne Stöckel, Neu-Rössen, A Gliem, Emmy
Ulrich, Hildegard Siegmann, Anni Stöckel, Liſt Stöcker, Melanie Schlor, Erieh Lobedan,

mpracht, RobertSchenk, Heinz Pohl, Joachim Jahn, Neu-Rössen; Martin Pohl, Elisabeth Brettschneider,
Die gläcklichen Preisträger werde ich benachrichtigen,

preise bei mir in Empfang nehmen Können

Um un

Wann sie (persönlich) die Bücher-

Euer Onkel Hutzelmann.

Nun hört, was die Sieger geſchrieben haben:

So Berg e al s e
Von Lore Dumke, Merſeburg.

Hurra! Nun geht's doch noch zum Gletſchertor!
nach Mittelberg im herrlichen Pitztal ſchon gelaufen, doch d

Es war Abend. Die Sonne ſank wie ein glutroter B
Nebel aus dem Talkeſſel. Sie zogen ſich bald in graue Ge
ins Unendliche auseinander
unſerem Ziele immer näher. Das melodiſche Klingen vo
gerade kamen wir um einen Felsvorſprung, da
dreiſt guckte es uns an, als wollte es ſagen Ich bleibe hier! L

Wir waren nun ſchon eine halbe Stunde

Seiten des Tales.

Sechs Stunden ſind wir zwar von Schön
as macht nichts.
all hinter die Berge, und allmählich ſtiegen
ſtalten zuſammen und floſſen dann wiederEin ſchmaler Pfad am reißenden Gleſcherbach entlang führte uns

n Kuhglocken tönte an unſer Ohr, und richtig,
ſtand ſolch Hörnervieh mitten auf dem Weg. Ganz

achend wurde es weggetrieben.
gewandert. Das Tal wurde immer romantiſcher.s rieſelten unzählige Bächlein, und von den Bergen rauſchten ſchäumende Waſſerfälle. Gletſcher

waſſer. Große Felsblöcke türmten ſich zu beiden W

Sie waren von Lawinen mit in



Die erſte Fernſehaufführung. einem Reſervepropeller aus den Beſtä der Dienstag 20.00 Uhr. Margarete, Oper von Gounod- Montag 2080 Uhr. Bunter Abend WeidmannsheilDen e Firma Ro e Der Propeller e van auf Sinne Stuttgart 2005 Uhr Das Hölliſche Gold, Oper von Königsberg; 21.00 Uhr Der Tod von Menda Langenberg.
iktner: Wien 21.00 Uhr Lodoteta, Oper on Maſeagnte Rom Dienstag 20.00 Uhr: Rund die Arena: Langenberg;i die Mareonimaſchine auſgeſetzt und nach Anſicht des Mitiwoo e e e e e nbera:S g u n ittwoch. 19.45 Uhr Hoheit kanzt Walzer, Operette von 3Electric Co. Dr. Aleranderſon, iſt es vor Artikelſchreibers hat dann das Gerät beim Weiter Aſcher München 20.00 Uhr Die ſchöne Galalhe, Operette von 00 Ahr Robert göppel. Abend- Berlin.

e e das e J e Mittwoch: 20.00 Uhr: Die Pilger von Mekka: Berlin; 20.10en e an e en e e geattettet As bether ne e e h St ehe Abe wen s Uhr S Leunt. und J e e e Bis zur Landung mit brennendem Motor wurde Honneretag; Uhr. ignen, Oper von Thomas Strindberg. Leipzig.funk und Fernſeher das Fernſehtheater erfunden, ein ſehr ſtarker Verkehr mit Schiſſen uſw. d ch Hamburg. Ahr. Dona Juantta! Sperette. von Sippe: Donnerstag 20.00 un JosmaSelimGaſtſpiel: Königs
von dem er einem geladenen Publikum im Labora führt ch der L 9 ſten 9 nd Neapel 21.00 Uhr La Leginetta delle roſe, Oper von Leonca berg 2015 Uhr Bunter Abend- Stuttgart 20.25 Uhr. Leben t
torium von Schenectady eine erſte Probe vorführte. ihr. Nach der Notlandung auf hoher See wurde valls e Dir e ePant ſche Vorſtellungen d r mit Hilfe der Bordbatterie Notbetrieb aufgenommen Freitag 20.05 Uhr Die verkaufte Braut, Oper von Sme Freitag. 29.00 Uhr. Bunte Unterhaltung Berlin; 21.50 tan e Vorſte ungen, die mit einer gleich Courkney hat ſich nach ſeiner Rettun dahin na. Langenberg; 20.50 Uhr Rigoletto, Oper von Verdi Uhr. Vandepville: London
zeitigen Wiedergabe geſprochener Worte verbunden daß ein M g a ge eapl. Samstag: 29.00 Uhr Luſtiger Abend Langenberg; 20.00harren ſind beres en h mer b s äußert, daß ein Metallflugboot mit guter Funk und Samstag: 19.00 Uhr Der Bauer, ein Schelm, Oper von Abend. Mich r ers früher gezeigt worden, aber was Peilausrüſt übt ker bedient, Dvorak: Prag, Brünn; 20.00 Uhr Nanon, Operette von Ahr- Bunter Abend: chen. 20.00 Uhr: Liebe von WildAlexanderſon brachte, war die erſte Ubermittlung e ut Uhr i i Aer re n er gen en eeines von lebenden Schauſpielern dargeſtellten auch dann Rettung aus Seenot erwarken kann, wenn en en e arg e en e vTheaterſtücks durch Rundfunk und Fernſeher. Als ar e eher eines Umkreiſes von 100 See Muſikdarbietungen e
z un e meilen befinden.Stück war das einaktige Spionendrama Der Ab Sonntag 20.00 Uhr. Abendkonzert? München 20.10 Uhrde der ehe en e gewählt, ehe Langenberg; 21.00 Uhr. Konzert. Berlin; 2100 Programme

S g. e 5 Jil darin nur zwei hauſpieler von der Fern Rundfunkfeindliche Steuern. en terte Daventry 5 G. B. A. 15 Uhr Konzert Sonnabend, 29. September.

ſehkamerg zu erſcheinen brauchen. Das Publikum e i aſah das Stuck in etnem anderen Raum desſelben Ge In letter Zeit ſind einige Gemeinden dazu über e e e e
bäudes nachdem das Spiel und die Stimmen der gegangen den Rundfunk für Zwecke ihrer Gemeinde hre Wetterbentt Welche eSchauſpieler a elektriſche Wellen übertragen, und ſteuern nutzbar zu machen. Malcho w. Mecdlbg.) e et e
zu einer Aufnahmeſtation in einer Entfernung von eabſichtigte 3. B. eine Steuer von 12 RM ährlich ein un e eiten ine e e8 Kilometer geelitet, und von dork durch Rundfunk für jeden Rundfunkempfängsapparat. Ausgenommen en e e e en

ückgefü ſollten Apparate ſein, die uereenggeien e re ver Dret Orte S ehe waren, wovon ſfentlie, e v et e e n eie herkamen. ieſe erſte Fernſehaufführung war a) dem öffentlichen Intereſſe, insbeſondere kirch h r ne a d wirtſchaft. Derlner Deeilt noch kein reiner Genuß. Die Bilder wurden lichen und wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen, evon den Zuſchauern nur in einer Größe von drei lediglich als Handelsware zu gewerbsmäßigen e e e Lehte Rotierungen. 18.00 Uhr un khateiſtnde 18.15 Ihr i
Quadratzoll erblickt, ſie flackerten und flimmerten Weikerveraußerung beſtimmt ſind See et e h u e e ne enh de 5 l J g Empfanger machen, wenn Sie die n 19.00 Uhr. Prof. Dr. Mendt, Chemnitz „Kunſt und tJ r und befanden ſich nicht immer in der Mitte Abgeſehen von rechtlichen Bedenken (zu vgl. oftehrlichen Progremme slier Sechnik.« 19.30 Uhr. Zurt Huchtnke, Hroßröhrsdorf: Schach
er Leinwand. Aber das ſind die unvermeidlichen Finanzausgleichsgeſeh und die Beſti üb en tet r Welkerdienſt. Sr.8 5 g Se u e eſtimmungen über Sender nicht haben? DeshalbKinderkrankheiten einer erſten Erfindung und man die Vergnügungsſteuer) ſprechen n e l en S er el Bl en derer en e ne

3 z S d t d t ler, ſ 7 liſt das Sie mit der Zeit ſehr zu vervoll- Femeine ſteuerliche Heranziehung der Rundfunk e e e Uhr. Preſſe Und Spotthlenſt. a h e ernſt tommnen. Alexanderſon glaubt auch, daß ſehr bald empfangsanlagen oder apparate nach Bedenken e e e e e e
farbige Fernſehbilder gezeigt werden können. nene re Art. u Verbreitung des e zundfunks würde eine ſolche Beſteuerung alle Montag 20.10 Uhr- Unterhaltungskonzert: München 20.30 Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter. je e gen e e e e re ee e t en e r Künſtleriſche Darbietungen für die ule. „ErntedankDie drahtloſe Telegraphie eine e e r n Den h ne See eet n ahnt c et London iel“, ein Hörſpiel für die e e egie: Hans Oeſer.beim Courtne Flu g gbar ſ Die t i e e d Ar: e aunheim- Stuttgart. 12.55 Uhr: Nauener Zeitseichen. 15.30 Uhr Ubertragung vonJ yFluge. mahine am Rundfünt berichtet werden müßte. Es n e e e e e e e ne e3 g J i t itt iderſ f W S i 15. iJn einer bekannten engliſchen Fachzeitſchrift be würde dies im unmittelbaren Widerſpruch mit den 20.00 Ah Felix Weingärtner- Abend Bern 20.15 Uhr Abend. S K. re i e Se n nie

findet ſich t J Beſtrebungen der Deutſchen Reichspoſt ſtehen, die konzert Breslau. nſtt t t t ti ein intereſſanter rtikel, der ſich ein en, Mittwoch. 2900 Uhr Aus dein Zentralinſtitut für Erziehung und Unterrichtgehend mit den Vorgängen während des Court Oarauf hinausgehen, die Genehmigungsgebühr ſo e a h r en et Fr. Hr. Lampe: Aus der pädagogiſchen Zeitſchriftenttteratur
m en Fluges befaßt, und gang beſonders auf die Er niedrig zu halten daß die Benutzung des Rundfunts Ahend Langenberg o Uhr Verden dann e e e jahrun it der drahtl weiteſten Kreiſen möglich iſt. Uhr Kammermuſik. Brünn. burg K 18.09 r ob Reg ngen mit der drahtloſen Ausrüſtung eingeht. Donnerstag 980 Uhr Oratorienkongert: Wien 19.30 Uhr: u. neu e e arbe ieDer Sender war ein Marconi A. D. 6, Gerät für Wie wir erfahren, iſt die von der Stadt Malchvw Feſtkongzert London 2005 Uhr Sinfoniekongert Wünden; e e h en e r
r modulierte Telegraphie. Zur Erggänzung e e enet e e unkempfangs ne e n ne e e Wie Ale. 18.59 Uhr. Hr. W Hoffmann Harniſch: ar

er ra e ä sbehö i Zert. Berlin. 2280 Ahr: Frangzöſtſche Muſik Leipsig; 21.00 deutſche Vaterlandsgefu i t ichtüng.er Tonfreguenz wurde ein rotierender Unterbrecher apparate von der zuſtändigen Landesbehörde nicht ge Uhr Deutſche Volkslieder Langenberg, e e Prof. in e de en
der Generatorachſe benutzt. Der Empfänger nehmigt worden. Freitag: 20.00 Uhr Erika Morini- Meiſterkonzert: e die Gegenwart 20.30 0.30 Uhr Kbertragung von Berlin

rrankfurt; 20.00 Uhr: Abendkonzert München 20.00 iromenadenkonzert: Daventry 5 G. B. 20.05 Uhr Klänge e e
a galanter Zeit. Wien 20.80 Uhr. Sinfoniekonzert: Breslau

tte fünf Röhren, die mit Transformator und
Widerſtan gekoppelt waren. Außerdem umſaßte die
Ausrüſtung einen Funkpeiler, deſſen Empfänger Uhr: Schubert Abend. Berlin; 2100 Uhr Kammermuſik:7 Hochfrequenzröhren und einen fünſſtufigen Hrogrammvorſchau ietzlich e J t käh R d ſt
wiſſe enthielt. Währen c e für die Woche vom 30. September bis einſchließlich e e e eeere es ln l e 10 erd e
der bekanntlich mißglückte (die e und das 6. Oktober 1928. nete gar Fran A. h Werte und erstklassige ErsatzteileFlugzeug konnten geborgen werden ſtellten ſich De Opern, Operetten. aventry 5. G. B. a Uhr Abendkongert: Kopenhagen uten Sie preiswert nur im altesten Fachgeschäft
fekte an der Antenne undam Generatorpropeller ein. Sonntag 1880 Uhr. Mona Liſa, Oper von Schillinge. Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter 5 Merseburg a. S.

Adioeller Ob. Breite Str.
Telephon 854.

Flug wurde dann mit behelfmäßig reparierten Heipsig; 1980 Uhr. Carmen, Oper von VBiget: Breslau 20.00

28 Ahr Konzert im Reſtaurant

Geräten bis Horta fortgeſetzt. Dort verſuchte man Ahr Paulus, Hratorium von Mendelsſohn: Stuttgart 20.50 haltung.
neben anderen Arbeiten auch den Propeller zu re e e e e e emen deren et in Uhr: en re n5 20. r: La y, er von Catalani: Neapel; er nde Leichnam, von Tolſtoy: ien; vparieren und verſorgte ſich im letzten Moment mit 21.05 Uhr Operettenübertragung? Matland. deutſchen Wein Königsberg 20.50 Uhr Herbſt: Snkſner

Müllers Holel: Jeden Sonnabend, ab

die Tiefe geriſſen worden. Herrlich marmorierte und glitzernde Steine fanden wir, einer immer
ſchöner als der andere. Vor uns lag der Mittelberggletſcher in ſeiner kahlen Dde, und jetzt ſah man
auch das herrliche Gletſchertor. Ganz nah gingen wir heran. Man konnte denken, hier wäre der Ein

gang ins Schlaraffenland, nur daß der Berg aus blauweißem Eis beſtand. Von dem gruſelig ſchwarzen
Hinkergrund (wie eine Höhle ſah es aus) hob ſich wunderbar der herrlich blauſchattierte Eingang ab.
Aus dem Tor ſchoß toſend der Gletſcherbäch, viel Geröll mit Se bringend. Wenn ich daran dachte, daß
er auch manchmal die Leichen der Menſchen, die in die Gletſcherſpalten gefallen waren, ausſchwemmte,
wurde mir ganz ſchwindlig zumute. Die Dämmerung brettete immer mehr ihre Schatten über die
Erde. Der Gletſcher und Tor wurden immer unheimlicher. Ich dachte, die Geiſter der Toten müßten
jeden Augenblick aus dem Gletſchertor emporſchweben. Wir gingen aber dann zurück, noch ganz
t von dem wundervollen Naturſchauſpiel. Sicher wird mir dies noch lange in Erinnerung

en. F

Jeooene erſte o Reer?
Von Ruth Büchner, Schafſtädt

Ich verlebte meine Ferien vierzehn Tage auf Rügen. Einen einzelnen Tag als den ſchönſten
davon herauszugreifen, fällt mir ſehr ſchwer. Die ganze Dauer des Aufenthaltes war ein Tag faſt
ſo ſchön wie der andere Der ſchönſte Tag war aber die Ankunſt an dem mit großer Sehnſucht
erwarteten Meere. Jn Stralſund bekam ich den erſten Anblick von dem gewaltigen Meere Dieſer
Eindruck wird mir unvergeßlich ſein.

„Himmel und Waſſer ſonſt nichts
Und doch ſo hoch und hehr das iſt das ewige, das gewaltige Meer.

Nun ging es mit der Fähre, auf welcher ein Teil des Zuges ſogar mit untergebracht war,
nach der Jnſel Rügen. Begleitet wurde die Fähre ſchon von einer Schar Möven, welche ich auch
zum erſtenmal ſah. Auch die rieſigen Dampfer, welche nach fernen Landen fuhren, und die kleinen
Boote, die wie Nußſchalen auf den Wellen tanzten, erweckten mein größtes Intereſſe. Danach ging
es mit dem Zuge quer durch die Jnſel nach Saßnitz, wo wir nach einer Ruhepauſe die Zeit gar nicht
erwarten konnten, um uns in die kühlen Fluten der See zu ſtürzen. Ein Bad im Meer iſt doch
etwas anderes, als im Schafſtädter „Familienbad“ (Zuckerfabriksteich). So vergingen die vierzehn
e mit Spiel und Tummeln in den Wellen. Aber der erſte mit ſeiten neuen Eindrücken war mir

der ſchön ſt e.

So Heg Rogehheee Alb e
Von Karlho, Merſeburg.

Unſere Ausflugstage in der Erholung waren: Sonntag und Mittwoch. Der nächſte Ausflug
ſollte nach einem hohlen Fels in der Nähe gehen. Um 6 Uhr wanderten wir friſch los. Wie es in
Süddeutſchland, in der Rauhen Alb, viele Kreuze gibt, da die Gegend katholiſch iſt, ſahen wir
auch an jeder Wegkreuzung ein ſolches mit dem gekreuzigten Heiland. Nach einer zweiſtündigen un
unterbrochenen Wanderung durch ſchönen Wald kamen wir an dem hohlen Felſen an. Wir gingen
hinein. Da wir kein Licht hatken, konnten wir nicht weit vordringen. Es war feuchte, muffige Luft
in der Höhle, ſo daß wir bald wieder hingusgingen. Jetzt hatten wir drei Stunden Zeit, um herum
zutollen. Ich kletterte den ungefähr 20 Meter hohen Fels hinauf und wagte mich auf die äußerſte
Spitze. Von hier aus ſah ich hinunter. Die Kinder erſchienen mir wie winzige Zwerglein. Jch
ſchwenkte mein Taſchentuch. Wie ich mich wieder umwandte, ſah ich etwas in eine kleine Höhle
verſchwinden. Schnell lief ich hin, konnte aber nichts mehr ſehen. Nun kam das ſonderbare. Machte
ich ein Geräuſch, raſchelte es in Gebüſch. Jedesmal wenn ich hinſprang, ſprang etwas weg, das ich
ſogar ſehen konnte. War ich aber wieder ſtill, hörte das Geräuſch im Buſch auch auf. Nun wurde es
mir doch etwas ſchwül zumute. Aber ich wollte mir das Tierchen doch etwas näher anſehen. Jch

KöüghHegfeſt a Herr Doogbeserolonese
Von Hertha Renner, Halle a. d. S.

Kinderfeſt in der Laubenkolonie ſchon der Gedanke allein hat einen beſonderen Reiz für
mich Ja, wenn nur der Wettergott ein Einſehen hätte, aber immer noch regnet es in Strömen.
Die Feſtordner ſchauen mit ſorgenvollem Geſicht den Himmel an, durch deſſen eintöniges Grau kein
Sonnenſtrahl lugt. „Wenn's ſich bis 11 Uhr aufklärk, bekommen wir heut' noch ſchönes Wetter
meint ein alter Herr. Und er ſoll recht behalten. Jmmer feiner wird der Regen. Dort hinten ſchiebt
ſich ſchon die dunkle Wolkenwand langſam hinweg, und hervor lugt das ſonnigſte Blau. „Nun können
wir doch noch unſere Kränze winden“, jubeln die Kinder und eilen davon, ungeachtet des noch immer
fein rieſelnden Regens. Unterdeſſen ſind die Herren Feſtordner ſchon fleißig an der Arbeit. Ein
großes Plakat mit der Ankündigung des Feſtes wird als erſtes an der Eingangstür angebracht. Nun
beginnt das eigentliche Schmücken. Längs des Zaunes ziehen ſich auf einen Faden nebeneinander
gereihte, grüne und weiße Fähnchen hin. Den Eingang zieren zwei zu beiden Seiten angebrachte
größere Fahnen. Von außen können ſich die Leute nun ſchon an dem bunten Bild ergötzen. Der
Hauptweg wird wie der Zaun mit Fähnchen geſchmückt, nur werden zur Ergänzung an einem über
den ganzen Weg reichenden Faden bunte Lampions befeſtigt. Das Hauptvergnügen, ſo möchte ich
ſagen, bildet nur das Schmücken der eigenen Gärten. Wie iſt da jeder bemüht, ſeinen Garten am
ſchönſten zu geſtalten! Auch ich gehe meinem Onkel tüchtig zur Hand, indem ich Gnirlanden winde
und die Lampions geſchmackvoll änbringe. Alles iſt nun bereit. Auf dem Beluſtigungsplatze glänzt
die Fahne in der Sonne. Die Muſik iſt bereits erſchtenen, von allen mit Hurra begrüßt. Punkt 8 Uhr
verkündet ein Hanonenſchuß den Beginn des Feſtes, und unter den erſten Klängen der Muſik erſcheint
die Hauptperſon des Tages: Onkel Pelle, der Kindermann. Er ſorgt an dieſem Tage für allerlei
Kurzweil für groß und klein. Von ihnen wird er nun umringt, und es wird angetreten zum Feſtzugdurch die umliegenden Straßen. Der Umzug ſieht auch allerliebſt aus, denn ſchön geſchmückte Zie en

bockgeſpanne, in denen die Kleinſten Platz genommen haben, bilden die Hauptzierde des Zuges. Alle
tragen einen blumengeſchmückten Reifen, den ſie im Takte der Muſik wiegen. Auf den Platz zurück
gekehrt, ſpielen die Kinder unter Onkel Pelles Leitung ihre Kinderreigen, während die Jugend un
geduldig auf den Beſcheid wartet: „Das Tanzen beginnt!“ Der gute Onkel raumt dann auch gut
willig den Platz und zieht mit ſeiner Kinderſchar in den hinteren Gang zum Sackhüpfen, Wettlaufen
und anderen Beluſtigüngen, bei denen die Sieger immer auf eine Belohnung aus der großen Taſche
des Onkel Pelle rechnen dürfen. Den Höhepunkt des Feſtes vbildeten der Fackelzug unter großer
Beteiligung. So endete mein ſchönſter Ferientag.

An der Gagole Helleen Girogdse
Von Jlſe Doeffinger, Merſeburg. 7Ah, die großen Ferien ſind da. Hurra, da geht's baden! Als ich aufwachte, ſchien die Sonne

gerade in mein Zimmer. Das herrlichſte Wetter; natürlich dachte ich gleich ans Badengehen. Nun
aber ſchnell raus, denn meine Geſchwiſter waren W aufgeſtanden. Jn wenigen Minuten war ich
ſchon unten. Heute ging ich meiner Mutti ganz beſonders an die Hand. Die Küche war ſchon am
Vormittag blitzeblank. „Erſt die Arbeit, dann das Spiel“, heißt ein ſchönes Sprichwort. Und ſo ging
es auch mir Denn am Nachmittag kam mein Vergnügen. Da ging es froh an den ſchonen Saale
ſtand. Dort kam ich hochrot an, denn ich habe einen langen Weg Es war ja auch eine große Hitze.
In fünf Minuten war ich im Badeanzug, denn Elfriede und Melante hüpften ſchon wie zwei große
Flöhe im Waſſer rum. Sie riefen mir zu, daß ich nur ſo ſchnell, wie es irgend ging, ins Waſſer
kommen ſollte. Na, bei mir dauerte es auch nicht lange, denn das Waſſer war wundervoll warm.
Nun ans Kreuz. Wir holten das Kreuz erſt hoch ſetzten uns drauf, und wollten uns treiben laſſen.
Da auf einmal ſprang Elfriede vom Kreuz. Es kippte um, und wir alle lagen im Waſſer. Mühſam
kletterte ich wieder aufs Kreuz, fiel aber noch ein paarmal herunter. Mit der Zeit war das lang
weilig. Ich ſchlug vor in Baſſin haſchen zu ſpieken. Alle nahmen es an. Nun ging es los Friedel
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mußte haſchen. Sie ſchwamm, ſo ſchnell ſie konnte, an Lotte heran, doch dieſe tauchte und blieb ſehrfolgte ihm. Es war aber immer flinker wie ich. So trieben wir beide unbekannterweiſe ſchon andert lange unter Waſſer. Hei, war das ein Spritzen und Jagen. Wir konnten vor Lachen nicht mehr haſchen
halb Stunden ein ſchönes Haſcheſpiel. Nun würde es mir langweilig. Ich ſetzte mich, da an dieſem Wir gingen aus dem Waſſer, zogen uns trockene Anzüge an und gingen ins Sonnenbad. Dort war ſtatt
Platze ſchöne Walderdbeeren ſtänden, hin und aß. Jch hatte gar nicht gemerkt, daß die Jagd immer es ſehr ſchön, denn die Sonne meinte es ſehr gut Als wir eine Stunde dort gelegen hatten war es e
ungefähr im Kreis gegangen war. Als ich mich nun erhob, ging das Haſchen weiter, bis ich einen Zeit, mich nach Hauſe zu begeben
Ruf hörte. Da, noch einer! Es ſchien mir, als ob jemand meinen Namen riefe. Jch antwortete
deshalb mit einem kräftigen „Hallooboh!“ Bald bekam ich Antwort. Schon etwas näher Ich ſpielte So habe ich meinen ſchönſten Ferientag am Saaleſtrand verlebt J
aber dabei mit meinem unſichkbaren Freund immer weiter. Endlich hatte ſich das Tierchen in eine (Andere preisgekrönte Arbeiten folgen in der nächſten Nummer.)
Falle begeben. Nämlich in eine Felſenecke. Ich ſtand davor Ich ergriff es. Das niedliche, ſchwarz 9braune Tierchen wehrte ſich nicht. Es ſah mich nur ängſtlich mit ſeinen ſchwarzen PerlAugelein an. aEs war nicht größer wie eine jünge Katze: halte ein buſchiges, kurzes Schwänzchen. Jch trug es nun Und noch einen Gruß aus Zöſchen: zin e e und ging e Richtung des Rufens und traf auch bald einige e vor Lieber Onkel Hutzelmann! eDieſe erzählten mir daß man mich ſeit einer Stunde ſuche Sie ſagten mir, die Tante ſei ſehr böſe t tet Feri za in j o klei d Duauf mich und ſie hätte geſagt, daß ich zu keinem Ausflug mehr mitdürfe. Als ſie aber das Tierchen kennſt e de e e en n e n ne e e e mſahen, drängten ſie ſich heran und wollten es alle ſtreicheln. Als ich ihnen das aber verbot und ſie gefangen, das iſt mein Liebſtes, was ich mache. Da hebe ich kleinen Bruder mitnehmen z
die ängſtlichen Blicke, mit denen es die Kinder anſah, ſahen, waren ſie verſtändig genug, es gehen zu müſſen, der ſagte immer eine Motte fangen Da war der Vormittag immer ſchnell herum. Dann i
laſſen. wer e de d Wie nete Bahn e en a r e mußte ich alle Tage den „Merſeburger Korreſpondent“ tragen. Was dentſt Du, Onkel Hutzelmann, wie n
Fang und erklärte Daß er Die eines Ve bes ließ ſie auch Gnade fü ich mich re rei Ziſch 7 i inderehe und ich war wieder in Gnaden aufgenommen Sie bewunderte de e und ſtreichelte es. ich immer freue wenn tag iſt daß h im et e aber ins V

h r i ich di i drin?“Wir rüſteten uns nun zum Aufbruch. Jch trug das Tierchen bis ans Ende des Waldes und ließ es en a e ich die Zeitung bringe Iſt heute der d
dann in das Gras nieder und es ſprang fröhlich in den Wald und verſchwand. Nach eineinhalb Stunden Es grüßt dich FIlſe Gorecki, 70
waren wir wieder im Heim, wo wir es allen erzählten. deine kleine Zeitungsfrau aus Zöſchen.
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Se ſagte er mit ewegter Stimme.
„Dank“, ſtammelte Miriam n rn

mochte ſie nicht über ihre Lippen zu

Dixektor Winter auf
und ein Rieſenbuket in die Hand.

„Fabelhaft, fabelhaft!“ rief er immer w
trat erregt von einem Fuß auf den anderen.

Jn dieſer Nacht konnte iriam Wahnicht einſchlafen,
Wild ſtürmten ihre Gedanken durcheinander.
Sie vermeinte noch immer den raſenden

ſturm zu vernehmen, das wilde Rufen und
nach Dakapo.

Ja, es war ein Sieg,
aber ſie war dennoch nicht glücklich.

Jhr Herz ſchrie ſehnſüchtig nach dem
Manne, nach Helmar von Jngsheim, und
ſich leiſe in den Schlaf.
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Miriam Wahren hatte gehalten, was ſie

Abend ihres Auftretens verſprochen hatte.
eine große, gefeierte er geworden.Allabendlich war das

Berlin ſtrömte herbei, um
die Berliner Nächtigall gehört haben.

Täglich wurde ſie von auswärtigen
überlaufen, die ſie bei fürſtlichen Gagen engagieren

ſchlug vorläufi
wollten

Miriam Wahren aber
Engagementsverträge rundweg ab. Sie

Berlin bleiben, ſol
war.

Jn einer Woche mußte

Niemals aber ſollte er

e in Wirklichkeit
Erſt

erfahren, wer die
war.

nn war es ihr ja ſo gleichgültig, wohi
Schickſal treiben würde.
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jetzt das Schickſal ſo überreich Ruh
beſcherte.

mehr und mehr.
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wie e h ſo glacuch eonnte ſie nicht auch ſo glückli inanderen Heenſchen

Nein, nein, alles Hoffen,
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n täglich ſaß ſie am Na
au Paulſen in dem freundli

m, Ehre
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mittag bei
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Niemals hatte die alte

tiefes, ſchweres Leid etroffen
wartete geduldig, daß Mir n es

v n ihr vielleinmal von allein erzählen würde

Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
(Nachdruck verboten.
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b Sehnſucht nach Helmar wuchs in ihr

einſt Helmars Weib
Bruder ſtand zwiſchen
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ſie nicht mehr prolongieren konnte
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Durch ein leiſes Klopfen an
aus ihren Träumen aufgeſchreckt.

uf ihr trat Günther Paulſen ein.it ünruhigem Blick ſah
ignon ſaß erſtaunt

ſie deuten zu

umal ich mitkommen t eiicheren Schuß an mir hätten. Wie denken Sie über
die Sache, liebe Freundin

i war blaß geworden, der flehende Ton
ſens war ihr nicht entgangen

te ſie nicht, was den Freund ſo erregte
ob ſie die Bitte dieſes
dem ſie zu ſo großem

Günther Paul

Mannes ausſchlagen durſte,

Jch weiß, wie gut Sie
und es iſt mir furchtb
muß, aber ich kann Berlin nicht

Später, Paulſen,

Paulſen

lieben müſſen
Sie wußte,

Blume nicht blühte, da
ahnte, daß Miriam einein großer Erfolg geweſen, iriam Wahren ſaß,
in ihrer n ing fertt

eute ſehr zeitig fertig,c Zeit bevor

einun

önnen.Paulſen nei
eiße, kleine Ha
Jhnen,

ch boffe,

te nur daran,

chtet war.
Paulſen ſtand wartend vor ihr,

Vertrag hielt, zitterte leicht
„Lieber Freund, Sie

Miriam dann unſicher, „ich

Paulſen zuckte zuſammen.
„Winter wird m

zahlt ihm der Agent

in, ich will nicht, es geht nicht, Paulſen!
es ſtets mit mir meinen,

ar, daß ich

hervor.

hatte täglich mit ihr muſiziert,
reude ſeiner alten Mutter die ſich ane Stimme gar nicht ſatt ſt n

eit einigen Tagen aber war eine ſeltſame Ung ſtillen heiteren Mann ekommen.
Er kam oft nicht zum Nachmittagstee, oder lief mitten
im nen Beiſammenſein,
murmelnd, davon.

iam befremdete das veränderte Weſen des
ſie vermochte es ſich nicht zu erklären

Hätten ihre Gedanken nicht immer in weiter
erne bei dem Geliebten geweilt,

ein Benehmen zu deuten gewußt.
rau Paulſens alte Augen ſahen ſchärfer
ie ahnte, was für ein fürchtbarer Sturm in dem

Herzen ihres einzigen Sohnes tobte, und ſeufzte oſt
werer.
Wer ſollte dieſes ſchöne,

daß für ihren Günther dieſe ſeltſamed ſie mit dem Inſtinkt der Frau

en anderen
in tiefe Gedanken verſunken,

ßte Helmar nach Berlin zurück

ſeine heftige Erregung, vhne

s tief zum Kuß auf
d.

err Paulſen?“ erkundigte ſich
Wiriam beſorgt. Jühlen Sie ſich nicht wohl; Sie

eute ſo ſeltſam.“
„Mir fehlt nichts, kleine Mignon“,Paulſen ne „Jch b

einen günſtigen Vertrag zu unterbreiten.
Pariſer Agent hat ſich ſoeben an mich gewandt. Er

ill Sie und auch mich
an ein T Kabarett nach Paris ver

ie ſagen diesmal nicht nein,
würde und Sie

in nur gekommen,

für drei

kommen zu ſpät
habe mich bereits ge

Winter für weitere zwei Monate ver

it ſich reden laſſen, eventuell
eine Entſchädigung“, ſtieß er

eine Entſchuldigung

ſie hätte vielleicht

feine Mädchen nicht

liebte.
und hatte noch

man ſie auf die

der Tür wurde ſie

er auf die liebliche

verſicherte
um Jhnen

Ein

Monate mit fabel

ſomit einen

die Hand, die den

a
tern

Jhnen weh tun
verlaſſen, ich mir
ſpäter, in zwei

Monaten vielleicht auch ſchon früher will ich gern
auf den Auftrag eingehen, aber jebt kann ich nicht!
wehrte das junge lachen beinahe heftig ab.

Günther Paulſen war noch näher auf Miriam
zugetreten, hielt ihre Hand feſt, daß ſie ſchmerzte, und
rief faſt verzweifelt aus„Warum a jetzt, Mirigm, ſagen Sie mir um
Gottes willen, warum nicht

„Es geht nicht!“ ſtammelte ſie erſchrocken.
„Weshalb geht es nicht, weshalb nicht? Miriam,

Kind, ſehen Sie denn noch immer nicht, fühlen Sie
es nicht ſchon lange, warum ich Jhnen ausweiche alldie letzte Zeit Ahnen Sie nicht, daß ich Sie liebe,
Sie kleine Mignon, daß Sie mein ganzes Glück,
mein ganzes Leben bedeuten Was bin ich noch ohne
Sie Ich kann nicht fort von hier, ich kann nicht
ohne Sie leben, ich müßte zugrundegehen!“

Entſetzt war Miriam Wahren bei dem wild
hervorgeſtoßenen Viebesgeſtändnis Günther Panlſens
zurückgetanmelt.

„Paulſen!“ rief ſie leiſe und mit ſchmerzlicher
timme. „Um des Himmels willen, halten Sie ein.

Jch darf dieſe Worte nicht aus Jhrem Munde hören,
niemals wieder hören Sie, wenn wir gute Freunde
bleiben wollen!“

„Mirxiam!“ ſtöhnte der Mann außer feh.
Jn Miriams Augen drängten ſich große Tränen

Sie eilte auf den völlig Gebrochenen zu und zog ihn
ſanft auf einen Stuhl nieder.

„Kommen Sie doch zu ſich, lieber, armer Freund,
und verzeihen Sie mir, daß ich nicht offen zu Jhnen
war. Hätten Sie die wahre Geſchichte meines Leides
gekannt, ſo wäre uns beiden leſe bittere Stunde
erſpart geblieben.

Günther Paulſen, ſeien Sie ſtark, machen Sie
mir das Herz nicht ſo furchtbar ſchwer ich will
Jhnen warum ich Sie niemals erhören kann
Jch liebe einen anderen Mann. Jhm gehört mein
Leben, mein ganzes Sein, und wenn ich auch jetzt
nicht bei ihm ſein kann, ſo bleibe ich ihm dennoch
treu bis in den Tod.

Ein kurzes, trockenes Schluchzen rang ſich ans der

Bruſt des Mannes eLeicht ſtrich ihm Miriam, mit zitternder Hand,
über ſein dichtes, wolliges Haar

„Können Sie mir verzeihen, lieber,
Freund fragte ſie leiſe.

Günther Paulſen antwortete nicht.
Langſam erhob er ſich, und ſah lange in Miriam

Wahrens tränenüberſtrömte Augen.
„Jch fahre alſo allein nach Paris, kleine, liebe

Vachtigall“, ſagte er,
Schrittes die Garderobe.

Miriam war allein
Noch immer ſtand ſie e De und ſtarrte auf

die Tür, die ſich hinter dem treuen Freund ge
ſchloſſen hatte.

Da ſchrillte das Klingelzeichen.
Es war Zeit zum Aufbrechen.
Mit zitternder Hand verwiſchte Miriam die ver

räteriſchen Tränen, und verließ, vor Erregung
zitternd, die Garderbbe

Brauſender Beiſall empfing ſie.
Miriam Wahren hörte es kaum.
„Armer, armer Freund war alles, was ſie zu

denken vermochte.
Warum hatte ſie gerade ihm ſo bitter weh tun

müſſen
Herzzerreißend ſang ſie heute abend das Lied der
ignon.
Günther Paulſen lehnte im Zuſchauerraum an

o Säule, und ſtarrte mit leeren Augen zu ihr
in.

Reber

und verließ ſchwankenden

Das Publikum ar T wahrer Blumenregen
üttete ſich über Miriam aus.h An den Abend ſah ſie Günther Paulſen nicht

mehr. rEr war fortgegangen, ohne ſie, wie gewöhnlich,
nach Hauſe zu bringen. So nahm ſie ſich allein ein
Auko, und fuhr mit ſchwerem, bedrückten Herzen in
ihre Wohnung.t Sie henen noch immer, trotz ihres hohen Ein

kommens, das beſcheidene Zimmerchen bei Frau
Helbig.Sie fand in dieſer Nacht wenig Schlaf.

Jhre Gedanken weilten bei Helmar, den ſie ſo
innig liebte und niemals vergeſſen konnte.

Wohltuend und warm ſchien die Vormittagsſonne
auf die große Terraſſe des Schloſſes am grauen

elſen.

er geſtrige Regen hatte die Natur wohltuend
erfriſcht.rer Roſenduft ſchwängerte die Luft, und zog

bis herauf zur Terraſſe, wo Helmar Jngsheim in
einem bequemen Liegeſtuhl lag und mit großen,
traurigen Augen in die Ferne ſah.

Er trug den Arm noch immer in der Binde.
Sein Geſicht war blaß und eingefallen ein tiefer

Schmerzenszug hatte ſich um ſeinen Mund en
gegraben.

Der Kranke lag regungslos.
Komteſſe Marie Luiſe ſaß neben ihm.
Beſorgt ſah ſie auf das blaſſe Geſicht des Bruders.
Plötzlich erhob ſich Helmar, und verſuchte einige

Schritte zu gehen.WMerie Luiſe ſprang auf, und ſtützte ihn

„Helmar, ſo ſchone dich doch noch bat ſie ängſt
lich, „du weißt, Doktor Straube hat dir jede über
flüſſige Bewegung unterſagt.“

„Marie Luiſe, es muß ſein, ich habe keine Zeit
zu verlieren. Jch muß m Berlin ſobald es irgend
vermag. Es muß ſein, ich komme ja ſowieſo wohl
ſchon zu ſpät, zu ſpät!

„Helmar, errege dich doch nicht ſo Mut du
weißt doch ſelbſt, daß du dadurch noch ränker wirſt.

omm, lege dich wieder hin, wir wollen zuſammen
plaudern“, bat die Komteſſe inbrünſtig; aber der
junge Graf hörte nicht auf ſie.

Langſamen, unſicheren Schrittes wankte er über
die Terraſſe, und ſtieg die Stuſen zum Parkt hinab

Bleich und ängſtlich hatte die Schweſter ſeinen
Arm genommen.

„Es geht jetzt ſchon ganz gut ſagte der Kranke
lächelnd, und ſtrebte immer weiter vorwärts bis er
mikten auf der großen Raſenſläche vor der Terraſfe
ſtehenblieb.

ſtand er einige Minuten ſtill, dann ließ er

ühren.
dieſem Augenblick betrat Doktor Straube

die Terraſſe.
„Hallo!, Helmar!, was machſt du für Ge

ſchichten?“, rief er erſchrocken als er ſah, wie der
Kranke ſoeben langſam zu ſeinem Stuhl zurück
ſchwankte. „Solche Exkravagangen r du dir
nicht erlauben, außerdem ängſtigſt du da deine kleine,
tapfere Schweſter

„Fritz, ich muß ſchnell wieder völlig hergeſtelltſein, du weißt, daß ich keine Zeit zu herteren habe“,
entgegnete der junge Graf erregt

„Mit Ruhe und Schonung erreichſt du das viel

e mein Lieber n rich, daß du in ſpäte tens zwei Wochen wieder tun und
kannſt, was dir beliebt.

(JFortſetzung folgt.Zum Burgschenn
Freitag und Sonntag
Ankerhaltungsmuſit

Eserzserplatz
Freitag, den 28. September 1928

FKosr

Speckkuchen g
Bier desgleichen

e
der elektriſchen Hauskapelle.

I t b ekannt
Dteeſchen

Cotthardksirähe 22

Neu umgebaut und vergrößertes
Familien und Verkehrslokal
Gute Küche Beſtgepflegte Biere

Freitag, Sonnabend und Sonntaglubrwngz ſin
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet

Paul Schneicer

c]-sSSèqq e

Hallo!
m bagthans Hefterer biſck, Leung
I Sonntag, d. 30. Sept. von abends 6 Uhr an:

GROSSEdes Muſikvereins „Edel

Wo

hält Sonntag, den 30.

HadkahrCuh Memann

9. ſein

handeln Sie, wenn Sie

gehts lustig zu S

BALL
weiß MerſeburgSFewotee Schraerenel Kopene

Tanz frei.
Es laden freundl. ein Der Slotte rVorſtand. Der WirtAchiung!

Zu dem am Sonntag,
1928, ſtattfindenden

Radfahre
verbunden mit Reigenfahren

Unſtigungen, laden freundli

S Der Vorstand des Hagfahrer Ferens Döt seit

Anfang 7? Uhr.

Achtung
den 30. September

re Ball
und ſonſtigen Be

chſt ein

Der Wirt
echlöß chen

Sonntag, den 30. September, von
nachm. 4 Uhr an

G R. BALIL
verbunden mit Preiskegeln.

Es laden ein
Der Wirt.Die böſen Buben

klelschergevellen-

w

Sonntag, den 30. September findet im
Kaffeehaus Meuſchan unſer diesjähriges

Sieongsv

Scn

Muſik Salzbur
Es ladet freund

Kopau „Aum Haben
onntag, den 30.

nachm. 4 Uhr an:

GR. BALI.
verbunden in. reßssſcheßert

September, von

ger Schrammeln.
lichſt ein

erein Freienfelde e. V. Der Vorſtand.

Bahnho

Nleder- Gr.
wozu frBeung
„Gut Zu

Sonntag, den 30. Sept. von
abends 7 Uhr an

Ball
eundl. einl. Der Wirt

gen wtereeren
cht“ KötzſchenBeungHerhetwereneen

ſtatt Anfang 4 Uhr Flotte Muſik
Hierzu ladet fröl. ſein Der Vergu.Ausſchuß.

Dienstag, d.„Tivoli“, Merſehurg:
abends J Uhr Stüdtebundtheater Dresdner
Reſidenzbühne (Dir. Jlechſig Die entzückende
Operettenpoſſe: Das Made. Boe

Herrl. Muſik. Ge

Wollen dorf 77

Sonntag, d. 30. Sept. ab 7 Uhr

Rasfahrer- Bann
nene ren hverb. m. Preisſchießen ab 3 Uhr

Es ladet freu
Radfahrer Ve

ndlichſt ein
rein „Wanderluſt“

ſang. Tanz (Milwirkung der Siadtkavelle)
Hauptgeſangsſchlager: „Das war in Heidel-
berg in blauer Sommernacht“, „Herrgott am
blühenden Neckarſtrand uſw. Vorverkau
im Sigarrengeſchäſt Brendel, Gotthardt
ſtraße und im „Tivoli“ Nachm. 4 UÜhr,
Jigendvorſtellung „Rotkäppchen Nach
mi tagspreiſe: Sperrſitz I. Mk., J. Platz
70 Pf., 2. Platz 50 Pf. Galerie 30 Pf.

Alles Nähere wie bekannt.

Sonntag, den 80. Se
L rölls

ptember 1928

Boalleneeeſet
Anfang 7 Uhr
Es ladet freundlichſt ein.

Anfang 7 Uhr
Frau Vetterke

großer

Der Wirt Böhme.
c

verbunden mit RebhühnerAuskegeln von
vormittags 9 Uhr an. Es laden freundl. ein

Sportv. J

Kaufen.
mäß die Apparate auf.fnhn

Ball

Ra

Meine zann
sind s0

r

BAD DODRR

Beginn 8 Ohr.

PARK-HOTEL
Borlach- Saal

Sonnabend d. 29. September o2s
Tanz u. Geseſſschaftsabend
Tanzsportorchester

sachgemätße Bedienung.

Emil Schütze,
ENBERG Bahnhofstr. 8, vis à

J

weitsichtig
Badho Apparate ind Sprechapparate

nur in einhbeimischen Geschaäften
Ich stelle Ihnen fachge-

Daräber
hinaus stehe ich Ihnen jederzeit mit

ngs bedingungen
Sünstig, daß auch Sie sich

die langen Herbst und Wiänter-
abende durch Musik usw. gemütlich
gestalten können. Meine Firwa
bürgt seit 36 Jahren Für gute und

ersehurg,
vis vom Tivoli

Bines der bedentendsten Geschafte
seiner Art in Deutschland.

hesonders gchöner

Whinbete
matratze e e
Holzhettgtellen

nur garantierte Qualitäten

Hodlelle

Rio Band
Beginn 8 Uhr.

Gr. SerienP

Spieltage:Geldpreiſe 500, 40

im Skatlokal Goldene Spitze, Halle a. S.,
Spiße 11-12. Beginn am 3 Okt. 16 Uhr.

Montag NMittwoch, Freitag.
300 200, 155 Mk. uſw.

teils Ghaten e Warche acner
kärchentdeſlt n Achlaffechen I

Schmale
Str. 21/23

Ruflege-Nuwratzen
e bekannt billigen

Chafgelongues, oft

heklame- Ingehot!

Zephlr-

Oberhemden

Miene 3.25

Loufs En

WDDdDoDdoadederrEE

Ahnale ſtr. t Merrehurg nne ör. 15

von Merseburg g. Ingenen

verthor
Kletderschrünke 79.00

Jch mache
ich von heute ab dieDamen

Strümpfe
epeien 9 S
2. Wahl

gelberg

wieder eingeführt
ſämtliche Artikel
kleine Ausnahmen)

eurössen
Racio- Apparate

Annodenbatterien
Otto Felsberg, Torplatz 12

(Haupteingang Leunawerke)

werden.

Nianf Hochachtungsvoll
9364Ersatzteile Kolonial u. Ma

Tel. 1048

hiermit bekannt, daß

Rahatteparhücher
habe unb gebe auf
(bis auf einige

52/0 Rabatt
Jch bitte höfl., recht regen Gebrauch

zu machen und mich mit Jhrem Be
ſuche recht oft zu beehren. Alle Be
ſtellungen können fret Haus geliefert

O. Traxdort
lwarenhandlung

Reumarkt Nr. 6

Küchen
lackiert und echt lIasiert

Kleinmöhel
Ich bitte mein Lager wie jede

öffentüche Ausstellung
zu besichtigen.

J eder Kunde ehät eine Faschenbeidernürete

9ratls

Kein Kaufzwang.
Größtes Entgegenkommen

Persönliche Bedienung.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

h e W l S
NMerseburg. Johannisstraße 4.

Wie richtige Quelle)

willenlos wie ein Kind zur Terraſſe zurück

Wenn du folgſam vbiſt, denke

u
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Fußballer vor Gericht
Die Vorfälle beim Spiel Preußen Neumark vor dem
Saalegaugericht. Eine dreiſtündige Sitzung.

Urteilsverkündung aufgeſchoben.
Die unſeren Leſern bekannten Zwiſchenfälle beim

Fußballverbandsſpiel zwiſchen Preußen Merſeburg und
Spielvereinigung Neumark wurden am Donnerstag vor
dem Salegaugerr et verhandelt. Gerichtsort war der
große Saal im VfL.Klubhaus, der bis auf den letzten
Platz von Intereſſenten nicht nur der beteiligten Ver
eine gefüllt war. Den Vorſitz des Gerichts führte in
ſehr ſachlicher und unparteiiſcher Weiſe Lippold
(PolizeiSportverein Halle).

Sowohl der Schiedsrichter Bär (Giebichenſtein), als
auch BCE. Preußen hatten gegen den Spieler Neumarks,
Strempel, wegen des Roheitsaktes am Preußen
Mittelläufer Kunth Strafaäntrag geſtellt. Durch
Schiedsrichter- und Zeugenausſagen wurde der Tat
beſtand feſtgeſtellt. Stkrempel gibt die Tat zu und be
dauert ſie. Er gibt an, unabläſſig vom Gegenſpieler
gereizt worden zu ſein. Von Neumarks Vertreter wird
betont, daß Strempel die Tat im Affekt begangen habe

Spielvereinigung Neumark hatte Proteſt eingelegt
gegen die Wertung des Spieles wegen falſcher DFB.
Regelauslegung bei einem Freiſtoß im Preußen
ſtrafraum durch Schiedsrichter Br. und wegen
Schlagens von Mitgliedern der Neumärker Elf, die
dadurch ohne den verletzten Metzger und gehandicapt
in den Schlußkampf gegangen ſei

Jm erſten Punkt erklärt der Schiedsrichter Bär,
daß es zu einem Regelverſtoß im Neumarker Sinne
nicht gekommen ſei. Preußens Spieler habe er lediglich
wegen gefährlich werdenden Spiels mit Frei
ſtoß beſtraft. Er erklärt, daß er eigentlich hätte Nieder
wurf geben müſſen, da der Vorfall an ſich unbedeutend
geweſen ſei. Die Gegenſeite beſtreitet dies Meinung
ſteht gegen Meinung.

Hoch gingen dann die Wogen der Erregung, als die
Vorfälle bei der Spielunterbrechung nach dem Fall
Strempel verhandelt wurden. „Publikum hat Neumarks
Spieler geſchlagen „Neumarks Elf iſt tätlich nicht
angegriffen, ſondern nur bedroht worden dieſe beiden
Meinungen ſtanden ſich ſchroff gegenüber. Ein großer
Zeugenapparat war von beiden Parteien aufgeboten
worden. Klarheit brachten jedoch dieſe Ausſagen nicht.

Von Wichtigkeit war die Ausſage des Schiedsrichters,
der zugab, daß er vor der Kabine einen Schlag ins Ge
ſicht erhalten habe, daß er aber, als er mit Preußen
Ordnern den Spieler Strempel in die Kabine be
gleitete, nicht geſehen hat, daß es irgendwie Und wo zu
Schlägereien gekommen ſei. Das Publikum ſei wohl
hochgradig erregt geweſen, habe die Neumarker tatſäch
lich auch bedroht, durch die PreußenPlatzordner ſeien
jedoch tätliche Ausſchreitungen verhindert worden, zu
mindeſten habe er keine geſehen. Neumark beſtreitet, daß
überhaupt Platzordner in Funktion getreten ſind.

Des Schiedsrichters Darſtellung entſpricht auch dem
Inhalt des e ner über die Zwiſchenfälle im „M. K.

e

S Temperamentvolle Meinungsäußerungen von Ver
tretern beider Parteien ſtießen hart aneinander Das
Gericht ſtand über beiden Nach über dreiſtündiger Ver
handlung verkündete der Vorſitzende Lippold den Ge
e „Die Urteilsverkündung wird aus
geſetzt.“

Wassersport

Veuorientierung im Ruderſport
Die Meiſterſchaftsregatte ſtändig in
Berlin. Keine Alleingänge mehr.
Zum 22. Ordentlichen Rudertag in

Dresden, der in den Tagen vom 19. bis 21.
Oktober ſtattfindet, ſind noch einige bedentſame An
kräge eingegangen, die ſich mit der Organi

de eaftsregatta äftigen. Jn erſteren Antragſollen folgende Richtlinien für die Terminfeſtſ e
tenL. Es werden 15 Regattaplätze für den Beſuch der

erſtklaſſigen Mannſchaften beſtimmt; dieſe Plätze
ſollen gewählt werden nach der Qualität der Strecke,
nach ihrer hiſtoriſchen Entwicklung und nach der
Stärke der ruderſportlichen Tätigkeit in dem betr.
Bezirk (gemeſſen an der Zahl der aktiven Ruderer).

Mi elevwe e A. G.
Güürerslon Westfalen
Zu beziehen durch die fahrradhandiungen,

gziellen Leiſtungsfähtgkeit der amerikaniſchen
induſtrie rechnet man daher mit einem ſehr großen

weniger Jahre im Auslande verſchafft hat.

2. Die Regatten ſollen in den Außenbezirken, alſo
an der Peripheri des Reiches beginnen.

3. An den erſten Sonntagen finden in entgegen
geſetzten Bezirken gleichzeitig drei, dann zwei und
vom vierten Sonntag an nur eine Regatta ſtatt.

Von beſonderer Tragweite iſt der andere Antrag,
der ſich mit der Feſtſetzung der Meiſter
[chaftsregatta befaßt und lautet: „Die Meiſter
ſchaftsRegatta wird vorläufig jährlich in Berlin ab
gehalten.“

Vorausſichtlich wird dieſer Punkt der Tages
ordnung zu lebhaften Erörterungen auf dem Ruder-
tag führen. Ein weiterer Antrag des Ausſchuſſes be
ſchäftigt ſich mit den Preiſen und lautet. Bei Rennen
um einen Wander- oder Herausforderungspreis zu
denen nur ein Verein gemeldet hat, wird der Preis
dem Verein zugeſprochen, ohne daß die Mannſchaft
über die Bahn geht. Ferner iſt zu dem Punkt
„Herausforderungspreiſe“ folgende Faſ
ſung vorgeſchlagen: Herausforderungspreiſe können
nur auf unbeſchränkte Rennen für Senioren, Jung
mannen Leichtgewichts und Altherren Rennen ge
geben werden.

10. Olympiade in Los Angeles
Amerika beginnt bereits

mit den Vorbereitungen.
Generalmajor Douglas Me. Arthur, der

Vorſitzende des amerikaniſchen Olympiſchen Komitees,
hat der Neuyorker Preſſe verſchiedene Mitteilungen
über die 10. Olympiſchen Spiele gemacht, die be
kanntlich 1982 in Los Angeles vor ſich gehen
ſollen. Dieſe Veranſtaltung ſoll alle bisherigen über
treffen und ein Ereignis werden, wie es die Welt noch
nicht geſehen hat. Die finanzielle Seite, das Schmer
zenskind aller veranſtaltenden Länder, bereitet den
Amerikanern wenig Sorgen. Los Angeles wird die
Olympiſchen Spiele weitgehend unterſtützen.

Das zur Verfügung ſtehende Stadion hat einen
Jaſſungsraum ſür 185 000 Perſonen, ſo daß große
Einnahmen zu erwarten ſind. Generalmajor Me. Ar
thur wies darauf hin, daß Kalifornien und Los
Angeles ſchon zu normaler Zeit einen großen
Fremdenzuſtrom haben und daß ſich dieſer im Jahre
1932 noch gewaltig ſteigern werde. Jn dem gleichen
Stadtteil, in dem das Stadion liegt, wird die Zwei
millionenſtadt drei neue Hotels mit Räumen für je
1200 bis 1500 Perſonen ſchaffen.

Den finanziellen Erfolg der Spiele ſoll
außerdem ſchon ganz allein die amerikaniſche Film
induſtrie garantieren. Holland hat die Olhmpia
filmfrage bekanntlich nicht gerade geſchickt angefaßt.
Amerika ſteht in dieſer Hinſicht ganz anders da
Hollywood zeigt ſchon jetzt das größte Jntereſſe für
die Olympiſchen S iele, und bei der e finan

en Film
Ertrag aus dem Film-Monopol. USA. will den aus
ländiſchen Teilnehmern ſehr weit entgegenkommen.
Man denkt daran, allen Teilnehmern freie Reiſe und
freies Quartier zu gewähren.

Olympiſche Spiele 1936.
Frankreich wünſcht ſie nach Deutſchland

Der Präſident des franzöſiſchen Leichtathletik
Verbandes, J. Genet, gibt im „Leichtathlet“ ſeine
Eindrücke über Amſterdam zum beſten und kommt
dabei zu folgender Schlußäußerung: „Die nächſten
Spiele finden in Los Angeles ſtatt. Aber danach!
Hoffen wir, daß das Olympiſche Komitee von ſeiner
hohen Warke aus, auf der es thront, einen Blick auf
die Tatſachen, auf die Realitäten unſerer armen Welt
wirft, und daß es ſich darüber Rechenſchaft ablegt,
daß es nicht ein Dutzend Länder gibt, die die Ehre
verdienen, mit der Durchführung der Olympiſchen
Spiele 1986 betraut zu werden. Ein Land ſcheint
mir durch ſeine Organiſation, durch ſeinen ſport
lichen Geiſt und durch die Mittel, über die es verfügt,
gang beſonders angezeigt zu ſein. Dies Land iſtDeutſchland!“ Dieſe anerkennenden Worte aus der
Feder eines franzöſiſchen Offiziellen zeugen von der
Achtung, die ſich der deutſche Sport innerhalb
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Sport Allerlei
Muſtergültige Fußballkunſt.

Der 9:0Sieg der Wiener Jngend Mannſchaft
in Köln.

Die Pflege des Nachwuchſes iſt die vornehmſte
Aufgabe aller Sportorganiſationen, die von den
en Verbänden auch immer erkannt und in
teigendem Maße ausgeübt wird. Daß in dieſer Be
ziehung aber noch manches zu tun iſt, wurde an
dieſer Stelle bereits mehrfach hervorgehoben; das
Spiel der Wiener Jungmannſchaft in Köln gegen die
Kölner Jugend hat wieder darauf hingewieſen, wo
intenſive Lehrarbeit einzuſetzen hat. Hören wir, was
der bekannte Fußballkritiker Benſe mann im
„Kicker“ darüber zu ſagen hat:

„Daß die e n Jungen 9:0 ſiegten,war nicht die Hauptſache; merkwürdi war, wie ſie
ſiegten. Ohne mere ohne Geſchrei, vhne Zu
rufe ging dieſes Propagandaſpiel edelſte r
Sorte vor ſich. Nach der Pauſe fanden allerdings
einige Unterhalkungen auf dem Platze ſtatt, aber nur,
weil die Wiener auf Wunſch der Kölner dieſen kurze
Lektionen in der Ballſpielkunſt erteilten. Jch mußte
an die Zeiten zurückdenken, die dreißig Jahre zurück
liegen, in denen die Pootball Association ihre
Miſſivnäre zuerſt auf den Kontinent ſchickte. Und
wieder: ſeit jenem Spiel wo England Belgien in
Brüſſel im Frühjahr 1927 mit 9:1 ſchlug, habe ich
derartigen Fußball nicht mehr ſpielen ſehen. Uru-
guay, Argenkinien und Jtalien haben mich in Amſter
dam alle drei entzückt, aber der Fußball, den die
romaniſchen Nationen betreiben, iſt wieder ein an
derer und läßt ſich an Gedankenreichtum mit dem
Jung-Wiens nicht vergleichen. So, wie die Wiener
pielten, ſpielten in ihrer Glanzzeit Aſton Villa, Weſtromwich und Everton. Feine Kombination, Ball
von Mann zu Mann, dann wieder von Flügel zu
Flügel, aber nie ſchablonenartig. Das Spiel wird
Nie in die Breite gezogen, ren immer auf Raum
ewinn eingerichtet Die Durchbildung der einzelnenLeute iſt erſtaunlich und die Wirkung des Enſembles

größer als bei der öſterreichiſchen oder tſ echvſlo
wakiſchen Nationalmannſchaft. Selbſtverſtändlich
bleibt, daß dieſen dem Kindesalter kaum entwachſenen
Burſchen die Härte und der Kampfgeiſt der lten
fehlen muß; aber an Routine und Elan haben dieJungen nichts zu lernen. Da kann man Sachen
ſehen, die man in Amſterdam vermißt hatte, z. B. das
maſſierte Vorgehen von vier oder fünf Leuten mit
dem Ball das äbſichtliche Auslaſſen des Balls vom
eſamten Jnnentrio, weil der Rechtsaußen beſſern das automatiſche, unguffällige Zurückfallen in

ie Sturmreihe, wenn ein Freiſte en illuſoriſch
wurde. Jn zwei bis drei Jahren wird Oſterrei eine
Mannſchaft haben, die es mit den beſten engliſchen
Profiklubs in deren eigenem Lande ſt aufnehmen
kann. Wenn ein ſüddeutſcher oder ſonſt
Bezirksligaklub oder ſelbſt eine Laändermannſchaft

pergnügungsſüchtigen, unausgeſchlafenen, denk und
lauffaulen Profils von jenſeits des Kanals die
Wiener Jugend Elf, die am Samstag in Köln ſo
herrliche Proben ihrer Kunſt gab. Wir haben ſeit
dem an dem grandioſen 8:0-Sieg von Budapeſt über
Berlin geſehen, daß unſer Fußball in den
letzten Jahren ſtagniert hat und ganz neue
Jmpulſe braucht. Was die Wiener Buben in Köln
eigten, ſtand eine Klaſſe über den e desLaänverſpeels Deutſchland Dänemark. keptiker

werden mir entgegnen, daß der Gegner ſehr ſ War
war; deshalb habe ich i Se betont daes ja nicht auf das zahlenmäßige Ergebnis, ſondern
nur auf das „wie“ ankam“.

t

Verhaſtete Tennismeiſter.
Vor 3000 Zuſchauern e der tſchechoſlowa

kiſche Tennisprofeſſional Kozeluh den Amerikaner
Richards mit 6.4, 6:4, 3 6, 6 3 und gewann da
mit die ſogen. Weltmeiſterſchaft der Proſeſſionals.
Da aber Sonntagsſpiele in Neuyork Stadt nach
uraltem Geſetz verboten ſind, ſchritt nach dem zweiten
Satz die Polizei ein, verhaftete die beiden Spieler
und den Beſitzer des Tennisplatzes ſowie die Karten
r Die Verhafteten wurden allerdings ſofort

en das Verſprechen, am Mittwoch vor Gericht zugenen freigelaſſen und durften die Spiele ſort
ſetzen.
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ein deutſcher

e e e ſich ſtatt derP

In der Gotthardt- Straße verun-

glückte Peter Punkt mit seinem

Auto und lagbesinnungslos aufdem

Pflaster. Man schaffte ihn in einen

naheliegenden Zigaretten Laden.

Nachdem alle Bemühungen um den

armen Peter Punlct vergeblich,

steckte man ihm die neue Kosmos

Kairo Zigarette in den Mund So-

fort schrie Peter Punkt Feuer!“,

rauchte, verließ das Geschäft gesund,

mit besten Dank und den Worten:

die beste Zigarette der Welt?- t716ANE TTEN-FABRiſc KOSdMOS A-G- ORESDEN- s 1866

Kired. Frankreich trennten ſich im erſten Leichtathleti Ante kamy in Daten wen Port Arthur mit
78 72 Punkten für Japan.

und HSV. werden ihre iſterſchaftsrevancheSeptember auf dem e am ine
brunnen austragen. Leider muß der Berliner Meiſter mit
Erſatz für Gelhaar und Sobeck ankreten, da dieſe beim Länder
ſpiel gegen Schweden mitwirken.

Eerbinai Nacht.

Saalegau.
Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilungen.Für Sonntag, den 7. e 1928, werden nachſtehend auf
geführte Pflichtſpiele angeſetzt

Fußball:
Junioren

Spiel Nr. 201, Ia, 9.00, Preußen Merſebu I Sport
eunde I Spiel Hr. 202, Ia, 9.00, Eintracht 1—98 Spierc 60, Boruſſia 15 S Ia, 900,

II-— Braunsdorf I Spiel Nr. 206, Ib, 10.00,
öſchen 99 Spiel Nr 207, Ib, 10.00, Neumark I gegen

I Spiel Nr. 208, II, 10.00 Reideburg rer
z Spiel Nr. 209, II, 10.00, Jahn e J en

Schkeudiß T (Wackerd; Spiel Nr. Ah Il, 1000, Schiepsig
gegen Sportl. Teutſchenthal (Salzm.

Jugend:Spiel Nr. 212, Ta, o. Water I I e
Spiel Nr. A83, Ta, 10130, Zörbig I Boruſſia T (Reichsbahn);
Spiel Nr. A. 10060, Sportfreunde 96 T (68)5 Spie
Pr. 216, Ib, 10.06, Röſſen I V. Merſeburg I iSpiel Nr. 217, Ib, 10.00, Querfurt I 99 1 (Neumark); Spie
Pr. 218. Ib, 10.80, Preußen Merſeburg T Neumark T (89);
Spiel Nr. 219, II, 16330, See I Reichsbahne Spiel Nr. 220, 10.30, d I Freya IRothenbürg); Spiel Nr. 221, II 16.00, 98 II Wacker IIh Spiel Nr. 222, III, 10.00, Bhf. Teutſchenthal gegen
ennſtedt (Wansleben).

Spiel Nr. 224, Ia, 10.00, Favorit l Wacker J (Reideburg);

Spiel Nr. 225, Ib, II. 30, VfL. Merſeburg T Kayng J S
Süttſchen

thal); Spiel Nr. 228, II, 10.00 Freya T Wacker II (98).
Handball:
Junioren:Spiel Nr. 229, Ia, 10.00, Wacker Ia 98 Spiel Nr.

Ia, 9.00, 96 I--PSV. Spiel Rr 231, Iv, 10.00, ReichsbahnS Poſt 15 Spiel Dr. 232, b 1090 99 V Merſeburg r
Piel Nr. 233, Ib, Neumark I BlauWeiß I Spiel Nr. 234,

Iv, 11.30, Boruſſia I HRC. I; Spiel Nr. 235, II, 9100.PSV. Poſt 11 (Vlau Weiß.
Jugend:

Spiel Nr. 236, Ib, 10.00, Lauchſtädt I Röſſen T (99); Spiel
Nr. 237, Ib, 1180, 99 I V. Merſeburg J (Röſſen); Spiel
Nr. 238, II, 9.00, 98 II Reichsbahn T (96).

Knaben
Spiel Nr. 239, Ia, 10.06, BlauWeiß es I al

Spiei

ortfreunde J el

10.00, PSV. II Blau-Weiß II (Poſt)
Zu den Spielen Nr. 20

Betr. Spielplan für Sonntag, den 30 September 1928 Da
Wansleben ſeine I. Juntorenmannſchaft von den Pflicht
ſpielen zurückgezogen. hat, kommt Spiel Nr. 170, Wacker
II. Junioren- Wansleben I. Junioren nicht zum Austrag

Eine große Zahl Vereine iſt unſerer Auffo er zurMeldun der Vereinsjugendwarte und Vereinsjſigen leiter(ſiehe rühre Veröffentlichung) nicht nachgekmmen. Die
Säumigen haben dies ſofort nachzuholen unter Angabe des
Vor und Zunamen, Geburtstag, Wohnnrt und Straße an den
Schriftführer des GJA., Herrn Helmut Fauſt, Halle a. d. S.
Fritz-Reuter Straße 13. Scherſ. Fan ift

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Anderungen für Sonntag, den 30. September 1928.
Spiel Nr. s leitet neutral (Antragſteller: Ammendorß);

Spiel Nr. 274 leitet van Rieſen r 99); Jun Spiel Nr.
159 leitet Gäbelein (98); Handballſpiel Nr. 95 leitet Kunze(Vf L. M.). Hohl. Baer.

5(Tereinenaehriehten

All gemeiner Turnverein. Heute Freitagabends 8 Uhr, Turnratsſitzung in der „Alten Poſt“.
Sport Verein Wegwitz. Sonnabend, den 29. September

1928, abends 8 Uhr, Verſammlung. Der Vorſtand.
Männerturnverein (Keslergeſellſchaft). Sonnabend im

Vereinsheim wichtige Beſprechung Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Der Kegelvorſtand.Turn und Sportverein NeuRöſſen. Alle Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen vom Vereinsabturnen ſowie alle Mitglieder
des Vereins werden gebeten, zu der am Sonnabend ſtattfinden
den Jahnfeier mit Siegerehrung und anſchließenden Herbſtball
u erſcheinen. Gäſte können durch Karte, welche beim Vorenden zu erhalten ſind, eingeführt werden. D. Turnrat



Nr. 229. Merſeburger Korreſponden. Freitag, den 28. September 1928. Seite 13.

Von natürlichen und künſtlichen
Perlen

Die moderne Technik iſt auch an den wertvollſten
Gegenſtänden nicht vorübergegangen und hat
Methoden erfunden, die Edelſteine, wie ſie in der
Natur vorkommen, künſtlich ſo herzuſtellen, daß ſie
ſich von den natürlichen in nichts mehr als in ihrer
Entſtehungsart unterſcheiden. Auch die Perlen ſind
des öfteren Gegenſtand von Verſuchen geweſen, ſie
künſtlich zu erzeugen, ebenfalls mit dem Ziel, dem
Naturprodukt ſo nahe als nur möglich zu kommen.
Nun ſcheint es gelungen zu ſein, das Rätſel der
Perlen zu löſen, da es einem deutſchen Zoologen, wie
berichtet wird, geglückt iſt, Perlen zu erzeugen, die
durch und durch als naturgewachſene anzuſehen ſind.

Bisher hatte man Perlen dadurch erzeugt, daß
man in die Perlmuſchel Fremdkörper einfügte, die
das Muſcheltier reizten, um dieſen Fremdkörper
herum immer dicker werdende Schichten von Perl
ſubſtanz zu bilden. Vor dem Kriege hatte ein
Japaner dieſes Verfahren ſo weit durchgebildet, daß
man geradezu von einer Zucht künſtlicher Perlen
ſprechen konnte. Er verleibte einem Muſcheltier eine
gedrechſelte Perlmutterkugel ein, um die das Tier
dann eine Perlſubſtanz bildete, die natürlich dieſelbe
iſt. wie die der Zufallsperle. Er beutete nun ſeine
Erfindung gründlich aus, legte ſich eine ganze „Zucht
farm“ an, ſo daß der Perlmarkt heute mit Zucht
perlen reichlich verſehen iſt, die äußerlich von den
Natur oder Zufallsperlen nicht zu unterſcheiden
ſind, da ja die Oberfläche aus der gleichen Subſtanz
beſteht. Aber es waltet doch ein entſchiedener Preis
unterſchied zwiſchen dem Zuchtprodukt und der
Zufallsperle und der Juwelier muß ſich dagegen
ſchützen können, eine Kette von Zuchtperlen anzu
kaufen in der Meinung, es handele ſich hier um die
echte Naturperle.

Um ſie voneinander unterſcheiden zu können, ſind
die feinſten wiſſenſchaftlichen Methoden ausgearbeitet
worden. Hier ſpielen die chemiſchen Unterſuchungen
eine nicht ſo große Rolle wie die phyſikaliſchen. Das
wichtigſte Jnſtrument für dieſe Unterſuchungen iſt
das ſogenannte Perlmikroſkop. Es iſt ſo eingerichtet,
daß es mit Hilfe eines kleinen Spiegels geſtattet,
das Bohrloch der Perle auf das eingehendſte in
ſtarker Vergrößerung zu unterſuchen. Bei der Be
trachtung des Bohrkanals wird dabei leicht die
Grenze zwiſchen dem Perlmutterkern und der von
dem Muſcheltier aufgelagerten Schale von echter
Perlſubſtanz erkannt. Aber noch ein zweiter
Apparat ermöglicht eine genaue Unterſcheidung
ſolcher gezüchteten Perlen von den natürlichen. Bei
ihm werden die magnetelektriſchen Erſcheinungen in
den Dienſt der Unterſuchung geſtellt. Die Perle
wird an einem Kokonfaden ſo aufgehängt, daß ſie
zwiſchen zwei magnetiſchen Polen frei ſchwebt, ohne
Dieſe zu herühren. Wird nun ein elektriſcher Strom
durch die Magnetſpulen geſchickt, ſo daß ein ſtarkes
magnetiſches Kraftfeld entſteht, ſo beginnt die Zucht
perle ſich zu drehen, während die natürliche Perle
in völlig unberührter Ruhe verharrt. Der Grund
dafür liegt darin, daß die Perlmutterſubſtanz, die
den Kern der Zuchtperle darſtellt, aus ebenen
Schichten beſteht, die die Neigung haben, ſich in
ihrer Richtung nach dem Verlauf der magnetiſchen
Kraftlinien einzuſtellen. Die natürlich gewachſene
Perle dagegen beſteht aus einer homogenen Maſſe
oder kugelförmig übereinander gelagerten Schichten,
ſo daß eine Drehung im magnetiſchen Kraftfeld nicht
auftreten kann.

Uber dieſe Methode des Japaners hinaus ſind
dann noch immer wieder andere Verſuche gemacht
worden, durch Einführung weit kleinerer Fremd-
körper künſtlich Perlen zu erzeugen, doch iſt in
großem Maßſtab eine andere Methode nicht ausge
bildet worden, da die für das Wachstum der Perlen
benötigten Zeiträume zu groß ſind, um einen der
artigen Betrieb rentabel zu machen, wobei vor allem
der Preisunterſchied eine erhebliche Rolle ſpielt.
Nun hatte man feſtgeſtellt, daß in den natürlichen
Perlen durchaus nicht immer Fremdkörper oder
Paraſiten enthalten ſind, die das Muſchelgewebe zu
der Perlbildung anreizen. Es ſcheint vielmehr, daß
das Gewebe auch auf anderem Wege ſich in ſeinem
Zuſtand ſo weit ändern kann, daß es Perlſubſtanz
abſondert. Dieſe Entdeckung, daß die natürlichen
Perlen ohne irgendeinen Reiz des der Schale an
liegenden Gewebes entſtehen können, hat ſich nun
ein deutſcher Zoologe dadurch zunutze gemacht, daß
er kleine Stückchen des perlbildenden Gewebes in
das Jnnere des Mantelgewebes einführt. Das
bildet den künſtlichen Anreiz zur natürlichen Bildung
der echten Perle. Die auf dieſe Art entſtandenen
Perlen haben bis jetzt allerdings noch den einen
Nachteil, daß ſie in ihrer Form meiſt unvollkommen
ſind und daher den Wert von Zufallsperlen noch
nicht erreichen, obwohl ſie ſich von dieſen in nichts
mehr unterſcheiden. Will man dieſe Perlen in völlig
runder Form erzeugen, dann iſt die Einfügung eines
runden Fremdkörpers notwendig und damit iſt die
Perle nicht mehr natürlich. Es beſteht alſo vorläufig
noch nicht die Gefahr, daß durch dieſe Entdeckung
der Wert der Perlen durch eine UÜberſchwemmung
des Marktes ſtark herabgemindert wird, da dieſe
künſtlich erzeugten Perlen eben noch nicht vollwertig
hergeſtellt werden können. v

die auf das reichhaltigste

Wie ſt

außergewöhnl. billige Angebote in allen Abteilungen,
ausgestattet sinch e

Deutſchland ſchützt ſich gegen Luſtangriffe
„Nebelſtreuer“ für Städte und Jnduſtriewerke.

Während alle anderen Staaten trotz Genf, trotz
aller Verträge n für den nächſten Krieg
rüſten, iſt einzig und allein Deutſchland in eine voll
ſtändig paſſive Rolle gedrängt. Alle Waffen
en werden immer furchtbarer und verheeren
er in ihren Wirkungen ausgebildet. Sollte es noch

einmal zu einem Krieg kommen, ſo wird ſich dieſer
nicht allein an den Fronten, ſondern auch im Jnland
abſpielen. Ganz beſondere e droht in dieſer
Beziehung von den Luftſtreitkräften; denn dieſe wer
den froh aller aktiven Ab wehrmaßnahmen weite
glüge ins Land hinaus vornehmen und Bomben und
asangriffe vollführen. Es iſt daher die Sorge aller

Stagten, immer neue Gegenkampfmittel zur Abwehr
zu erfinden und bereitzuſtellen. Wie wenig man
krotzdem der Zuverläſſigkeit all dieſer Abwehrmaß-
nahmen Vertrauen e geht aus der Tatſache her
vor, daß die Bevölkerung eingehend darüber belehrtwird, wie ſie ſich bei e e zu verhalten hat.
Es ſei hier erinnert, daß z. B. in Rußland die Be
völkerung obligatoriſchen Unterricht in der Be
nutzung von Gasmasken mitmachen muß.

Wie ſchutz und wehrlos wir im Falle eines
Krieges ſein werden, kann nur der e der die
Rüſtungen der anderen Staaten mit unſeren durch
den Verſailler Friedensvertrag beſtimmten Heeres-
ſtreitkräfkten und dem ihnen zur Verfügung ſtehen
den Material vergleicht. Um ſo wichtiger und be
achtlicher iſt. daher eine neue Erfindung, die einen
weit beſſeren Schutz gegen Flugzeugangriffe ver
ſpricht, als alle bisherigen Maßnahmen. Es handelt
ſich e um die Vernebelung gewaltiger indu
ſtrieller Anlagen, ja darüber hinaus, um die Ver
nebelung von ganzen Ortſchafken. Dazu wird die
bekannte Nebelſäure verwandt, die ſchon ſeit längerer
r ſo vor allem bei Kriegsſchiffen zur Vernebelung
enutzt worden iſt. Das Weſentliche der neuen Er

findung liegt alſo weniger an den Eigenſchaften der
Nebelſäure als an der Herſtellung von Apparaten,
die mit wenigen Handgriffen und nicht allzu hohen
Koſten dieſen paſſiven Schutz ermöglichen. Die Appa
vate ſind von Dr. Reddemann konſtrüiert. Sie be
ſtehen aus mehreren Stahlröhren, aus denen mittels
eines Triebmittels, in dieſem Stickſtoff, die
Nebelſäure ausgeſtoßen wird. Vielfach ſind ſchon
dahingehende Verſuche unternommen worden. Derletzte an offiziell auf dem Flugplatz von Döblingen

bei Stuttgart ſtatt.
Der ganze Vorgang der Vernebelung dauert nur

wenige Minuten. Die Apparate müſſen, ſowie der
Fliegeralarm kommt, in einer Entfernung bis zu
etwa 50 Meter ſelbſtverſtändlich in der Windrichtung,
aufgeſtellt werden. Die Bedienung iſt ſehr einfach.
Miktels weniger Handgriffe wird die Ausſtoßung der
Nebelſäure bewirkt. Der Nebel ſelbſt ſinkt zunächſt
infolge ſeiner Schwere zu Boden und wird durch den
Wind über das zu benebelnde Gelände hinweg-
getrieben Wie weit ſich der Nebel ausdehnt, hängt
von der jeweiligen Windſtärke ab. Bei einer nor
malen Windſtärke von etwa 3 bis 4 Meter erſtreckt
ſich der Aktionsradius eines Apparates auf etwa
2 Kilometer. Nun könnte man vielleicht gegen dieſe
Vernebelungstaktik einwenden, daß der Gegner ge

Auf der letzten großen Funkausſtellung in Berlin
wurden auch zum erſten Male die Fernſehapparate
gezeigt, ſoweit ſie bisher beſonders in Deutſchland
entwickelt wurden. Uber das Problem des Fern-
et ſelbſt iſt ja nicht mehr viel zu ſagen, da es
ereits in der Offentlichkeit durch wiederholte Er

örterungen bekannt genug iſt, als daß es hier noch
einmal einer r e Darlegung bedürfte. r
halten wollen wir hier nur, daß die techniſchen Vor
ausſetzungen für das Fernſehen im großen und
ganzen auf drei beſondere Fragen und eine allge
meine ſich zurückführen laſſen.

Die erſte von dieſen behandelt die Möglichkeit,
en Ströme durch Lichtſchwankungen elvn
beeinfluſſen, daß ſte in ihrein Charakter ſelbſt
Schwankungen annehmen die der Jntenſität des je-
weils auftreffenden Lichtes entſprechen. Das Jn
ſtrument, das eine derartige Umwandlung von Licht
wellen in elektriſche Stromſtöße entſprechend
rn ne Jntenſität ermöglicht, iſt die ſogen.

hotozelles die beſonders von Karolus, dem Leip
ziger Du nne entwickelt worden iſt. Daß Sellen,
deſſen Eigenſchaft, ſeine elektriſche Leitfähigkeit, ent
ſprechend der Lichtbeſtrahlung zu ändern, man be
reits ſeit langem kannte, hat ſich als zu träge er
wieſen, um den Anforderungen, die das Fernſehen
ſtellen muß, gerecht zu werden. Die ſogenannte
Photozelle dagegen ermöglicht eine u trägheitsloſe
Umwandlung von Lichtimpulſen in Elektrizität. Ex
erimentell wurde feſtgeſtellt, daß bis zu mehreren
Lillionen Jmpulſen in der Sekunde ohne die ge

ringſten Ungenauigkeiten oder auch Überſchneidungen
auf die Photozellen einwirken können und völlig ein
wandfrei in elektriſchen Stromſtößen widergegeben
werden. Dies iſt die Vorausſetzung für die Auf
nahme oder für das Senden des Bildes.

Die zweite Frage bildet die Wiedergabe der
Stromimpulſe durch eine geeignete Zelle, alſo der
umgekehrte Vorgang, die Verwandlung elektriſcher
Stromſtöße in entſprechende Helligkeitswerte von
Lichtſtrahlen. Zu dieſen Zwecken hat man Verſuche
mit verſchiedenen Lampen angeſtellt, u. a. mit einer
Glimmlampe, die ſich jedoch als zu lichtſchwach er
eben hat und daher für die Praxis kaum in Frage
ommt. Das hierfür geeignetſte Jnſtrument iſt eben

falls von Karolus wieder in der Kerrzelle entwickelt
worden. Die Kerrzelle geſtattet die Anwendung einer
Bogenlampe als Lichtquelle. Das Licht der Bogen
lampe bleibt dabei völlig konſtant und die von ihr
ausgeſandten Lichtſtrahlen werden lediglich durch
dieſe Kerrzellen hindurchgeleitet, wo ſie elektriſchen
Energien, die im Rhythmus des Senders ſchwanken,
ausgeſetzt werden und ſo in ihren Helligkeikswerten
eine entſprechende Modulation erfahren. Auf dieſe
Wetter wird alſo auf den Lichtſchirm ein Strahlen
bündel geworfen, das nacheinander Lichtpunkte von
verſchiedenen Helligkeitswerten abbildet.

vade dadurch auf die Lage der Jnduſtriezentren und
großen Gewerbebetriebe, die geſchützt werden ſollen
aufmerkſam e wird. Das entſpricht jedoch nicht
den Tatſachen. ie teilnehmenden Flieger wiſſen
auf Grund ihrer Karten genau, wo ie großen
Anlagen befinden. Sie würden ſie alſo auch ohne
Vernebelung finden. Selbſtverſtändlich hat nur dann
Vernebelung einen praktiſchen Werk, wenn nicht
allein die zu vernebelnde n den Blicken der
feindlichen Flieger entzogen wird, ſondern darüber
hinaus weite Strecken, etwa das Zehnfache der zu
ſchützenden Anlagen. Das wird einfach dadurch er
reicht, daß die Nebelſtreuer in beſtimmten Ent
e neu aufgeſtellt oder deren mehrere gleich
zeitig bedient werden. Der Nebel ſelbſt hat auf die
Tätigkeit der Menſchen keinen Einfluß. Ein Reiz
auf die Haut und ein Huſtenreiz wird nur dann
ausgeübt, wenn man ſich zu nah, bis zu 50 Meter
am Auspuffrohr befindet. Der Nebel bleibt übrigens
nicht etwa überall am Boden haften, ſondern er ver
teilt ſich in einer ſchräg anſteigenden Linie bis zu
einer Höhe von 150 Meter, alſo höher als die
höchſten Schornſteine ſind. Je weiter die Anlagen
von dem Nebelſtreuer entfernt ſind, deſto ungeſtörter
kann die Arbeit fortgeſetzt werden. Es iſt nicht etwa
ſo, daß nun miemand mehr etwas auf der Erde ſehen
kann und deshalb ſeine Arbeit unterbrechen muß.

Am beſten illuſtriert die Wirkung der neuen
Apparate die Außerung eines Verkehrsfliegers der
zur Zeit, da die Verſuche in Döblingen durchgeführt
wurden mit ſeinem Flugzeug eintraf. Er konnte
ſich längere Ker nicht zurecht finden, da er das ein
genebelte Gebiet in der Nähe des r e nicht
zu erkennen vermochte. Die übrigen zur Beobachtung
gufgeſtiegenen Flieger haben außerdem feſtgeſtellt,
daß die geſamten Anlagen im Nebel auch nicht in
ihren Umriſſen zu ſehen waren. Um ein Gelände
von einer Ausdehnung von einer Million Quadrat
meter, alſo ſchon ſehr große Anlagen, zu vernebeln,
wird man pro Stunde mit einem Koſtenaufwand von
etwa 1600 Maxk zu rechnen haben. Um den ge
wünſchten Erfolg herbeizüführen, braucht man etwa
12 bis 14 Apparate

Die neuen Nebelſtreuer ſind zweifellos das einzige
durchaus paſſive Verteidigungsmittel, das gegen Luft
angriffe beſteht. Gegen ſeine Einführung wird kein
ausländiſcher Staat Proteſt erheben, da es durchaus
im Sinne des Verſailler Friedensvertrag iſt, der
uns wenigſtens die allernötigſten Maßnahmen zur
Verteidigung des Landes geſtattet. Nun wäre es
allerdings ſehr koſtſpielig, wenn ſich die großen Jn
duſtrieanlagen plötzlich die Ausgaben für eine ger
Anzahl ſolcher Apparate machen ſollten, zumal, da
wir uns der vielleicht törichten Hoffnung hin
geben, daß es doch nicht zu einem neuen Krieg kommt.

ie Unproduktivität der Ausgaben wird jedoch da
durch wieder aufgehoben, daß die Apparate von der
Minimax A.G. hergeſtellt werden, und gleichzeitig
als Feuerlöſchapparate Verwendung finden können.Jm Notfalle können die Apparate mit den bereit
liegenden Stahlrohren verſehen. und mit Nebelflüſſigteit ſtatt mit Waſſer gefüllt werden. ine
Umwandlung geht ſehr ſchnell vor ſich und iſt einfa

dem Fernſehen?
Die dritte Frage, die nun noch zu löſen iſt, be

e e ſich damit, dieſe Lichtpunkte ſo zu ordnen,
aäß ſie ſich zu einem geſchloſſenen Bild zuſammenfügen. Es ſt ſowohl für die Aufnahme, alſo das

Senden, wie auch für den Empfang oder die Wieder
gabe notwendig, daß die Bildpunkke in unverändeter
deihenfolge aufgenommen und wiedergegeben werden.

Dies erreicht man z. B. durch eine Lochſcheibe, diemit einer beſtimmten Geſchwindigkeit eine emg

Anzahl von Löchern vor dem aufzunehmenden Bild
vorbeibewegt und ſo dieſes Bild in einer ganz be
e Reihenfolgen in Bildpunkte zerlegt. Bei der

iedergabe wird nun durch eine gleiche Lochſcheibe,
die ſich mit einer völlig gleichen Geſchwindigkeit wie
die erſte bewegt, der Lichtſtrahl an den verſchiedenen
Stellen des Bildes in der gleichen Reihenfolge
wiedergegeben wie die Jmpulſe aufgenommen waren.

Neben dieſen Lochſcheiben, die den Nachteil haben,
daß ſie die zur Verfügung ſtehende Lichtmenge nur
ſehr ungünſtig ausnutzen und die weiterhin nur eineerhält emg beſchränkte Anzahl von Bildpunkten
in der Sekunde ermöglichen, da ſich ihre Umdrehungs-
geſchwindigkeit nicht ins Ungemeſſene Frigern läßt,
haben Spiegel in den verſchiedenſten Anordnungen
Verwendung gefunden. Ein in Amerika angewandtes
Prinzip beruht darauf, kleine Spiegelchen mittels
Elektromagnaten um eine Achſe in beſtimmten
Rhythmen ſchwingen zu laſſen, ſo daß kein Lichtſtrahl
der auf ſie auftrifft, ebenfalls in einer ganz be
en Ordnung über die Bildfläche wandert.
Aber auch all dieſe Apparate ſind noch nicht in der
Lage, den Anforderungen, die wirklich geſtellt werden
müſſen, zu genügen.

Erſt das wiederum von Karplus konſtruierte
Spiegelrad ſcheint hier die endgültige Löſung zu
bringen. Dieſer erſte von ihm konſtruterte Appaärat,
der auch auf der Funkausſtellung gezeigt wurde, hat
allerdings noch den einen großen Nachteil, daß er
infolge ſeiner Größe außerordentlich unhandlich iſt
und weiterhin, daß ſeine Herſtellung ſo kompliziert
iſt, daß ſie zu marktgängigen Preiſen noch nicht er
folgen kann. Doch iſt von der Weiterentwicklungdieſes Prinzips die endgültige Löſung des Fernſehens
für die Präxis zu erwarten So kann es auch nicht
e du daß man ſich bereits in re e t ndieſe Dinge intereſſiert und a wurde erſt kürzlich
in England eine neue Geſellſchaft gegründet, die den
Zweck verfolgt, mit den notwendigen Mitteln die
Erfindungen auf dem Gebiete des Fernſehens prak-
tiſch auszunutzen. Es mag dabei noch darauf hin
gewieſen werden, daß auch bereits Verhandlungen
mit Karolus und Telefunken, die in dieſen Fragen
zuſammenarbeiten, aufgenommen worden ſind.

Die allgemeine Vorausſetzung aber dafür, daß
das Fernſehen überhaupt en Geſtalt annimmt,
iſt die Beherrſchung der Kurzwellentechnik. Hier muß
man ſich noch einmal vergegenwärtigen, daß wenige
tauſend Bildpunkte zur einwandfreien Wiedergabe
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eines nicht allzu kleinen Bildes noch nicht ausreichen
Weiter müſſen zum mindeſten zehn vollſtändige
Bilder in der Sekunde übertragen werden. Darausergibt ſich, daß für eine einwandfreie ernſehüber

tragung mehrere e vielleicht ſogareinige Millionen Stromimpulſe in, der Sekunde auf

dem Wege über die elektriſchen Wellen e
werden Die für den Rundfunk jetzt üblichen
langen Wellen mit einer Wellenlänge von meherren
hundert Metern eignen ſich dazu kaum, da infolge
der Wellenlänge ihre eigene Frequenz zu gering iſt
und jede einzelne Welle nur ein beſchränktes Maß
von Modulationen geſtattet. Es kommen alſo nur
kurze Wellen in Frage, die an ſich ſchon Frequenzen
haben, die in der Sekunde in die Millionen gehen.
Hier macht eine Modulation von Jmpulſen, deren

ahl ſelbſt wieder an die Million in der Sekunde
eranreicht, naturgemäß keine Schwierigkeiten mehr

und auch der Empfang dieſer Energieimpulſe iſt
durchaus einwandfrei.

Nur ſind eben noch in der Verwendung der kurzen
Wellen gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden, die
es bisher auch noch nicht geſtatten, die Kurzwellen
technik für den Rundfunk auszunutzen. Es ſei in
dieſem Zuſammenhang nur auf die ſogenannten
toten Raume hingewieſen oder auf das Auftreten
mehrfacher Wiederholungen im Empfang der kurzen
Wellen, Erſcheinungen, die bisher reſtlos noch ni
eklärt ſind. Se der e kann man alſo wohlſagen daß die ſpeziellen Fragen des ſern v

gut wie geklärt ſind oder doch wenigſtens ſich auf
dem n r einer auch für die Praxis brauch
baren Löſung befinden und daß die Schwierigkeiten,
die noch zu überwinden ſind, allgemeiner Natur ſind,
die nicht mehr ſpeziell dem Fernſehen anhaften ſon
dern in das Gebiet der Kurzwellentechnik hinein
gehöven.

Porausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Der hohe Luftdruck über Deutſchland, der am
Donnerstag faſt wolkenloſes Wetter mit ſich brachte
und bei langſamer Süd- bis Südoſtſtrömung die
Temperaturen beträchtlich anſteigen ließ, zieht a
ſtark geſchwächt nach dem Südoſten Europas zurück.
Zu gleicher Zeit geht ein ſtarker Polarluftausbruch
über Skandinavien vor ſich. Er hat bis nach Süd
norwegen hinein Froſt und Schnee gebracht und
ſtrebt in der Richtung nach Südoſten und Süd
weſten vor. Die ſtarke Ausbreitung, die der Polar
ſtrom hierbei erfährt, nimmt ihm die Kraft zum
ſchnellen Vorrücken. Andererſeits kommt aus dem
Südweſten des Erdteiles ſehr warme Luft nord-
wärts gefloſſen. Wahrſcheinlich erreicht uns dieſe
noch vor dem Einbruch der Polarluft, ſo daß wir
nach anfänglich ſtarker Erwärmung einen um ſo
empfindlicheren Temperaturrückgang zu erwarten
haben. Das Wetter wird dabei recht wechſelhaft
werden und auch Niederſchläge bringen.

Ausſichten: Nach anfänglicher Erwärmung
wieder ſtarker Temperaturrückgang, zunehmende
Bewölkung und ſpäter auch Eintritt von Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Weiße Wand
Herkules Maier.

Ein neuer Reinhold e betitelt„Herkules Maier“, der außer dem Titeldar
ſteller noch die beliebte Cläre Rommer als Haupt
darſtellerin zeigt, gelangt im Union- Theater
zur Aufführung. Die überaus e ehe inder beſonders Reinhold Schünzel alle Mienen ſeines
Könnens ſpringen läßt, bereitet den Beſuchern einige
fröhliche Stunden. Jm Hauſe des jungen Ehepaares
Herkules Maier herrſcht große Aufregung, denn alles
wartet auf die Ankunft des Storches. Die Haupt
perſon iſt die Schwiegermutter Maiers, welche im
Haushalt auch das Regiment führt. Der liebende
Ehemann wird vollkommen in den Hintergrund ge
drängt, alles dreht ſich um den „Liebling“. Aber
was kut nicht alles ein Mann aus Liebe. Vor allen
Dingen muß er Geld verdienen, und ſcheut ſich bei
dieſer Gelegenheit vor keiner Arbeit. Leider gerät

er hierbei in Konflikt mit ſeiner Familie, und das
Eheglück wird auf kurze Zeit getrübt. Durch Ver
kettung unglücklicher Umſtände kommt es zum Bruch,
und Maier kommt durch die Trennung von Frau
und Kind immer mehr herunter. Herkules verſucht
ſich ſeiner Frau wieder zu nähern, und das Kind,
welches unbewußt die Ehe auseinandergebracht hatte,
wird jetzt zum Vermittler zwiſchen den Eltern.
Damit auch die Anhänger der Wildweſtfilme auf ihre
Rechnung kommen, bringt das Beiprogramm den
ſpannenden Cowboyſchlager „Der Teufel im
Sattel“ mit dem prachtvollen Reiter Ken May
nard in der Titelrolle. Die „Emelka-Woche“ ſpiegelt
die Geſchehniſſe der Welt.

Der Schrecken von London.
Auch der ab Donnerstag in den Kammer

licht ſpielen laufende neue Spielplan wird dem
Grundſatz, daß das Kino in erſter Linie Unter
haltungsſtätte iſt, vollkommen gerecht; der Geſchmack
auch eines verwöhnteren Publikums dürfte reſtlos
befridigt werden. Jn erſter Linie iſt aus der Reihe
des Gebotenen wohl zu nennen der Film „Der
Schrecken von London“ oder Elmasco, der
Frauenmarder. Jn London ſpielt ſich die „Arbeit“
dieſes gefährlichen Jndividuums ab, der ſeine Opfer
in den beſten Kreiſen der Londoner Geſellſchaft ſucht
und findet, ſieben Frauen kommen bereits auf ſein
Konto, eigenartigerweiſe ſämtlich ſolche mit blondem
Haar. Jn ſechs wirklich ſpannenden Akten wird
die fieberhafte Tätigkeit der Polizei geſchildert, bis
dann die Schlußſzenen Aufklärung bringen und das
Publikum von der Spannung und dem Druck, den
die unheimliche und doch überaus intereſſante Hand
lung auslöſt, befreit. Da ſowohl Architektur als
auch Photographie erſtklaſſig ſind, iſt auch das Ge
lingen nach dieſer Seite ein vollkommenes.
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S 11927 wurden l 049 476 Stück
über 767 185 in 1926. Von dem Umſatz 1927 ent
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Die landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaft im Jahre 1927

Berlin 20. Sept. (TU.) Der Reichsverband
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
dein am I. Januar 1928 von 10095 land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften insgeſamt 25 946 oder 64,7
v. H. angehörten, veröffentlicht ſoeben in ſeinem
„Jahrbuch 1928“ ſeinen Geſchäſtsbericht für die Zeit
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1927. Die Ge-
noſſenſchaften des Reichsverbandes, die ſich in 80
Zentralgenoſſenſchaften, 13 018 Spar und Dar
e en 4073 Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften,
2996 WMolkereigenoſſenſchaften und 5779 ſonſtige Ge
noſſenſchaften angliedern, haben, ſo wird in dieſem
Bericht feſtgeſtellt, im Jahre 1927 ebenſo wie im
Jahre 1926 „erfreulicherweiſe eine Aufwärtsbe
wegung“ zu verzeichnen, die Verhältniſſe konnten
ſich feſtigen und Schwierigkeiten im Genoſſenſchafts
geſchäft gus eigener Kraft überwunden werden. Das
finanzielle Geſchäftsergebnis der 25 en e
die faſt durchweg mit Gewinn abgeſchloſſen haben,
wird als günſtig bezeichnet. Die Bilanzziffern für
Ende 1926 ergeben folgende Zahlen: Summe der
Aktiva: 511 497826 RM. Summe der Paſſiva:
507956 005 RM., Geſamtgewinn: 3 541 321 RM.
Der Geſamtumſatz betrug 29 734 910 970 RM. gegen
über 28 780 746 119 RM. im Jahre 1926. Die Ge
ſchäftsguthaben der Genoſſen haben ſich von
78 Mill. RM. Ende 1926 auf 75,8 Mill. RM. Ende
1927 erhöht. Wiederum iſt auch das eigene Be
triebskapital nicht unbeträchtlich geſtiegen, und zwar
von 81 499 512 RM. auf 85 780 759 RM. Zuſammen
fäſſend wird deshalb feſtgeſtellt, daß „die Zentraß
e ſich im allgemeinen weiter günſtig entwickelt
haben

Jm Vergleich mit dem Vorjahr hat der genoſſen
ſchaftliche Bezug ſehr erhebliche Steigerungen auf
zuweiſen, und zwar in einer Geſamthöhe von
9657535 Zentner im Geſamtwert von 65 076 596
Reichsmark. Was den genoſſenſchaftlichen Abſatz an
geht, ſo kommt in den genannten Ziffern die Miß
ernte des Jahres 1927 deutlich zum Ausdruck denn
trotz allgemeiner Bemühung, den genoſſenſchaftlichenAbſatz auf der ganzen Linie zu en iſt gegen
das Vorjahr ein Rückgang um 2638 522 Zentner
erfolgt, der, an der Leiſtung des Vorjahres gemeſſen,
einem Minderertrag von mehr als 19 Mill. RM.
entſpricht.

Jn ſtark aufſteigender Linie hat ſich das Moll
kereigenoſſenſchaftsweſen des Reichsver-
bandes bewegt. Hatte ſchon das Jahr 1926 mit der
eingelieferten Vollmilchmenge von 2,60 Milliarden
Kilogramm die Vorkriegsziffer von 220 Milliarden

Kilogramm weſentlich überſchritten, ſo hat das Be
richtsjahr ihre Steigerung auf 8,34 Milliarden Kilo

grämm gebracht. Eine Steigerung der Umſatzzahlen
weiſen auch die en e e e auf.4 ieh umgeſetzt gegen
fallen auf Schweine 770 000 Stück. Bei den Winzer
genoſſenſchaften betrug der Weinabſatz in 1927
131 671 Hektoliker. Was die Elektrizikätsgenoſſen
ſchaften betrifft, ſo lag mit etwa 120 Millionen
Kilowattſtunden Jahresleiſtung etwa ein Fünftel der
Geſamtſtromabgabe der deutſchen ländlichen Über
landzentralen bei den Genoſſenſchaften des Reichs
verbandes.

Braunkohlenſchiedsſpruch
verbindlich

Von den in der Tarifſtreitigkeit im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau gefällten Schiedsſprüchen hat der
Schiedsſpruch über den Manteltarifvertrag die Annahme
beider Seiten gefunden und ſomit Rechtskraft erhalten.

Der Schiedsſpruch über die Löhne iſt nur von der Ar
beigeberſeite, der Schiedsſpruch über die Arbeitszeit
regelung nur von der Arbeitnehmerſeite angenommen
worden. Die Parteien, die ihre Annahme der Schieds
ſprüche erklärt haben, haben ihre Verbindlicherklärung
beantragt, daraufhin haben am 26. September in Berlin
im Reichsarbeitsminiſterium Nachverhandlungen ſtatt
gefunden. In dieſen wurde für den Fall der Verbind
licherklärung der Schiedsſprüche zwiſchen den Tarifver
tragsparteien vereinbart, die im Tiefbau der Rand
reviere vorgeſehene Arbeitszeitverkürzung auch in den
Tiefbaugruben der Kernreviere eintreten

e

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

andererſeits die Kündigungsfriſt des Manteltarifes und
der Arbeitszeit dergeſtalt zu verlängern, daß beide Rege
lungen erſtmalig zum 30. September 1930 gekündigt
werden können. Nachdem nunmehr der Reichsarbeits
miniſter die Verbindlicherklärung ausgeſprochen hat, ſind
Manteltarif und Arbeitszeit im mitteldentſchen Braun
kohlenbergbau mindeſtens bis zum 1. Oktober 1930, die
Löhne bis zum 1. Dezember 1929 geregelt.

Erhöhung der Braunkohlenpreiſe?
Einſpruch des Reichswirtſchafts

miniſter s.
Jn der Sitzung des Reichskohlenverbandes und

des großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates am
Donnerstag wurden, vom Mitteldeutſchen und Oſt
elbiſchen Braunkohlenſyndikat mit Rüchſicht auf die
neuerdings durch Lohnerhöhung und Arbeitszeitver
kürzung eintretende Steigerung der Selbſtkoſten, An
träge auf Erhöhung der Hausbrandbrikettpreiſe ge
ſtellt. Das Mitteldeutſche Syndikat beantragte eine
Erhöhung der Hausbrandbrikettpreiſe um Mark
pro Tonne. Dieſe Erhöhung bedeutet im Durchſchnitt
für die Briketterzeugung des Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikates eine Steigerung der Erlöſe um etwa
50 Pf. Der Antrag wurde in beiden Gremien an
genommen. Das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat
beantragte eine Erhöhung der Braunkohlenbrikett-
preiſe um durchſchnittlich 60 Pf. je Tonne. Der
Antrag wurde von den Organen der Kohlenwirtſchaft
angenommen. Von dem Vertreter des Reichswirt
ſchaftsminiſters wurde dieſer Beſchluß inſoweit be
anſtandet, als die Preiſe über die des Vorjahres
gehen, mit der Begründung, daß die durch die Preis
erhöhung eintretende Belaſtung der Verbraucher im
Jntereſſe des öffentlichen Wohles bei der durchſchnitt
lichen Selbſtkoſtenlage des oſtelbiſchen Braunkohlen
bergbaues nicht vertreten werden kann.

Die unterſtützten Arbeitsloſen am
15. September 1928.

der Zeit vom 1. bis 15. d. M. hat ſich die
de der Hauptunterſtützungsempfänger in der Ar

eitsloſenverſicherung nur unweſentlich verändert.
Sie ſtieg von rund 574 500 auf 576500, d. i. um
2000 oder O v. H. Wie in den vorhergehenden vier
zehn Tagen iſt die Steigerung nur auf die Zunahme
der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger zu
rückzuführen, deren Zahl um rund 6000 oder um 15
v. H. geſtiegen iſt. Die Zahl der weiblichen Haupt
unterſtützungsempfänger iſt im Gegenſatz hierzu um
rund 4000 oder um 2,5 v. H. zurückgegangenJn der Kriſenunterſtützung iſt in der
Berichtszeit die Zahl der Haupkunterſtützungsemp-
fänger in geringem Umfange geſtiegen (von rund
80 200 auf 82 300, d. i. um 2100 oder um 27 v. H.
Die Steigerung betrug hier bei den Männern 2,9
v. H. bei den Frauen 1,8 v. H.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Kaliwerke NeuStaßfurtFriedrichshall A.G. Die

Geſellſchaft hat ſich mit der Rhenanfa-Kunheim Ver
ein chemiſcher Fabriken Aktiengeſellſchaft fuſioniert.
Nunmehr verlautet, daß das geſamte vereinigte
Unternehmen in abſehbaxer Zeit von einem großen

Im
Werkehrshbüro Mersehurg

Kleine Ritterstraße 3, Telephon 323,
erhalten Sie Flugscheine für alle von der

Deutschen Lufthansa Berlin
befahrenen Linien zu Originalpreisen
Vertretung des Mebamtes in Leipzig,
der Deutschen Lufthansa, Berlin, und
des Norddeutschen Lloyd, Bremen
Geöffnet von 9 Uhr vorm. und
2 27 Uhr nachm. n i

Farben ziemlich lebhaft.

Koönzern übernommen werden dürfte. An der Börſe
iſt die günſtige eng er der Lage und der Aus
ſichten der Geſellſchaft durch anſehnliche Kurs
ſteigerungen zum Ausdruck gekommen.

Henſchel Sohn G. m. b. H. in Kaſſel. Wie ver
hautet, werden Ende dieſer Woche rund 500 Arbeiter
infolge der Einſtellung des Lokomobilenbaus entlaſſen
Bekanntlich haben die Maſchinenfabrik Buckau R.
Wolf Art. Geſ. und die Henſchel Sohn G. m. b. H.
vor kurzem ein Abkommen getroffen, nach dem
Buckau Wolf ihren Lokomotivbau und Henſchel ihre
Lokomobilabteilung ſtillegen. Die erwähnte Ent
laſſung erklärt ſich aus dieſen Abmachungen

Shell- Gruppe will Stickſtoff produzieren. Jn
einer Unterredung mit einem Vertreter des „Tele

raaf“ beſtätigte Sir Henry Deterding die in den
etzten Tagen in Amſterdam umlaufenden Gerüchte,

daß die Königlich-Niederländiſche Petroleumgeſell
ſchaft die Konkrolle über die von den Ymuidener
Hochofenwerken am Amſterdamer Nordſeekanal zu
erxichtenden Stickſtoffabrik erworben habe. Der Be
ſchluß der Geſellſchaft, die Stickſtofferzeugung in ihr
Tätigkeitsbereich einzubeziehen, ſei als die logiſche
Folge der modernen Entfaltung der Betriebsmethoden
bei der Petroleumgeſellſchaft anzuſehen. Man erhalte
in großen Mengen billige Rohſtoffe, deren vorteil
hafteſte Verwertung in der Fabrikation von Stickſtoff
zu ſuchen ſei.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

84 Prozent, Monatsgeld mit 828 bis 9 Prozent,
Geld über Ultimo mit 9 bis 10 Prozent und Waren
wechſel mit über 7 Prozent.

Leipziger Börſe vom 27. September.

Bei etwas lebhafteren Umſätzen verkehrte die
Börſe in freundlicher Haltung. Größere Kurs
gewinne erzielten Polyphon, Schubert Salzer und
Glauziger Zucker, höher notierten auch Kulkwitz,
Mansfeld und ſpäterhin Reichsbank, während ande
verſeits Falkenſteiner Gardinen, ConcbordiaSpin
nerei und einige Maſchinenaktien zu niedrigeren
Kurſen umgingen. Nachbörslich wurden verſchiedene
Werte zu höheren Kurſen geſucht.

Berliner Produktenmarkt vom 27. September.

Die Produktenbörſe e heute eine etwas
freundlichere Haltung. Die Meldungen von Üüberſee
und aus Liverpool wirkten befeſtigend. Am Liefe
rungsmarkt konnte Weizen Preisgewinne bis 22
Maxk ver e Roggen lag in der September
Sicht auf Realiſakionen gedrückt, für ſpätere Lieferung
konnten die Preiſe 1 bis 124 Mark anziehen. Die
zu heute gekündigten 450 Tonnen Weizen und 360Tonnen en entſprachen den kontraklichen Be
dingungen Vom Jnlande iſt das Angebot von Weizen
zur Bahnverladung klein, Kahnroggen, wird von der
zweiten Hand noch ausreichend angeboten, die um
etwa 2 Mark erhöhten Forderungen ſind nicht voll
durchzuſeßen. Mehle haben kleines Bedarfsgeſchäft
bei wenig veränderten Preiſen. Hafer hatte ziemlich
ſtetige Haltung. An der Küſte erhält ſich die Nach
frage zu Exportzwecken. Gerſten haben ruhiges
Geſchäft, die Preiſe ſind unverändert.

Berliner Produktenbörfe.

es s eBuenos 1 Peſo 1-782 1.781 Jugoſt. 100 D. 7.366Japan 1 en 1.918 s Kopenh. 100 K. 111.78 111. 75
Konſt. t Pfd. 2.172 2.163 Liſſab. 100 Esc. 18.38
Lond 1 Pfd. St. 20.332 20.322 SHslo 100 Kr. 111.71 111.689
Weuyort 1 Dollar d Paris 190 Fre. g. l.Rio 1 Milr 9.s005 0.5005 Schweiz 100 Frk. e. s 80.85
Amſterd. 100 G. 188. 186. 04 Sofia 100 Leva 028 027
Alh. 100 Drchm. 5.426 5.425 Spann. 100 Peſ. 68.02 69.01
Brüſſ 100 Belg. 58.24 Stockh. 100 Kr. 112.10 112. 29
Hanz. 100 Guld 81.26 91.32 Budapeſt 100 P. 72.99 7 01Helſ. 100 f. M. 10.549 e Wien 100 San 59.09 59.00
Italien 100 Lire 21.915 21.918

Berliner Börſenbericht vom 28. September.

Tendenz Un regelmäßig
Für die heutige Börſe lagen beſondere Anregungen

nicht vor. Die teilweiſe Brikettpreiserhöhung war
erwartet worden, über die Eiſenpreiſe wurde geſtern
bei der Rohſtahlgemeinſchaft noch nichts beſchloſſen,
und von dem un regelmäßigen Verlauf der Neuhorker
Börſe konnte die Tendenz ebenfalls nicht beeinflußt
werden. Jm Vormittagsberkehr und auch vorbörs-
lich war eine S enee ſeitens der Spekulation
unverkennbar Anſcheinend wollte man abwarten,
ob der Bankkrach in Kopenhagen ixgendeinen Einfluß

Ordereingang bei den Banken zu enttäuſchen und
nich tüberall den geſtern gehegten Exrwarkungen zu
entſprechen. Die Borſe vergißt dabei nur, daß die
Wirtſchaſt eben noch im Ulkimo ſteht und daß man
erſt in zwei Tagen ſehen kann, ob die Publikums
beteiligung dauerhafter werden wird. Es werden
ſicherlich aus fälligen Zins und Kuponzahlungen
Gelder für die Börſe frei werden, doch ſtehen dem
wieder größere Pfandbrief-Neuemiſſionen gegenüber,
die einen Teil hiervon abſorbieren könnten. So
ſchritt die Spekulation heute zu Beginn der Börſe
zu Regaliſationen und verurſachte dadurch eine un
regelmäßige Tendenz. Die Kursveränderungen gegen
geſtern waren aber zumeiſt nur klein. Durch feſte
Haltung fielen Reichsbank, Metallbank, Sächſen
werk, Holzmann, Feldmühle, Berger und Jlſe auf,
dagegen hatten Shadeaktien 8 M. verloren und Buſch
Waggon und Lahmeyer lagen um 2 Prozent nie
driger. Polyphon notierten nach dem Bezugsrechts
gbſchlag von 85 Prozent gegen geſtern kaum ver
ändert. Der Monktanmartt hatte ebenfalls etwas
Unter den Regaliſationen zu leiden. Dagegen blieben

Auch im Verlaufe konnte
ſich die im Grunde freundliche Stimmung erhalten,
doch war die Kursgeſtaltung weiter nicht einheitlich.

Bevorzugt waren Danatbank und von den übrigen
Bankaktien Berliner Handelsgeſellſchaft. Julius
Berger, Karſtadt, Erdöl, Transradio und Ober
Den ſetzten ihre Steigerung ebenfalls fort. An
ſeihen ruhig, Ausländer ſtill, Bosnier Prozent
niedriger, auch Rumänen weiter ſchwächer Pfand
briefmarkt eher etwas feſter, doch nicht einheitlich.
Deviſen nach dem Ultimo gefragt. Geld blieb immer
noch geſucht. Tagesgeld nannke man mit 62 bis

r h

auf den Berliner Platz haben werde, auch ſchien der

(Für 1000 Kilo 28 (Für 100 Kilo 28 9
Weizen märk. 299 212 Kl. Speiſeerbſen
Roggen märk. 209211 Futtererbſen
Rauhgerſte 231 251 Peluſchken
Jnduüſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 209 206 Wicken TNeue Winterg. 202 Blaue Lupinen SHafer, märk 134 205 Gelbe Lupinen S
Mais, lok. Berl. 212 214 er dene alte
Für 100 Kilo) Serradellahenen 26.25— 28.50 NRap-kuchen 19.00--13.40

Roggenmehl 27.25 29. 75 einkuchen 23.20-—23. 50
Weizenkleie 14.25 Trockenſchnitzel SRoggenkleie r e e 20.90-21. 50
Raps, 1000 328-3 TorfmelaſſeSetnſagt 1bod eg Kartoffelflocken 26.80-21.20
Viktoria Erbſen 40.00— 43.0 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 6 25. 9.
Elektrolytkupfer (180 ks) 144. 50 144.50

e (fr. V.)Remelted-Plattenzin
Hrig. Hüttenalumin 98-99 190.60 180.00

do i Walz- u Drahtbarr. 997 194.00 194.00Reinnickel, 98—992 350.00 350.00 voAntimon-Regulus 85.00 92.00 eSilb. t Barr ca 900 fein (f. 1 iee) 78.00--7 a Fs

von Male Ich

Es ist heute schwierig, sich
durch das Labyrinth von
Gesetzen und Verordnungen
hindurchzufinden

Lesen Sie das Beiblatt des
Merseburger Korrespondent
„Rechts- und Steuerfragen“
und mancher Arger wird Ihnen erspart
bleiben. Es gibt in Merseburg und im
übrigen Verbreitungsgebiet des Merseburger
Korrespondent Keine Zeitung mit höherer
Auflage und einer größeren Reichhaltägkeit.
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Merfeburger Korreſpondent. Freitag, den 28. September 1928. See 15.

Danksagung.
Beim Heimgange meines lieben

Mannes, unseres treusorgend. Vaters,
John Schwiegersohn und Schwagers,
des Friseurs und

Franz
sind uns so viele
und Verehrung zuteil geworden, daß

Gast wirts

Sixtus
Beweise der Liebe

es uns nicht möglich ist, jedem ein-
zelnen zu danken. Wir bitten des-
halb hierdurch unseren herzlichsten
Dank entgegenzunehmen.

Leuna, den 27. September 1928
In Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Marta Sixtus geb. Sehnert

Tivoln
Kunſtlertonzert

Freitag, den 28. September u.
Sonntag, d. 30. Sept. Ballmuſik

Achtung!

Es ladet freundlich ein

Casthaug Daspie
Sonntag, den 30. September, abends 7 Uhr

Grobßer Ball
Flotte Muſik! Neueſte

Achtung!

Schlagerl Tanz frei

Der Wirt.
Ein od. zwei leere Junges, fettes

Klrchengemelnde St. VI n Roßfleiſch Sie dürfen nicht Hindings alles kaufen
(Altenburg) fach 87, Merſeburg. ſowie

Betr. Erhebung der 2. Vate ſ 1 J ſ ff. warme Wurſt was ihnen meistens in marktschreierischer Weise in besonderen Veranstaltungen mit immer
Kirchenſtener für 1928 le eben eits Il empfiehlt neuen Namen wie: Sonder- Angebote Billige Tage usw. als besonders billig angeboten wird.

Die zweite Rate Kirchenſteuer wird vom Poſten neue Ulſter, (Iff1. bis einſchl. 28. Oktober d. J. an den Tagen Wintermäntel und gute Wilhelm Naundorf

Montag Mittwoch und Freitag von 19 Uhr Herren Anzugsſtoffe b. Breiteſtr. 4
vorm. bis 2 Uhr nachm. in der Baracke der unt. Einkaufspreis bill. Bei Abnahme von
Altenburger Schule, Wilhelmſtr. 5, eingezogen zu verkaufen. 5 Pfund geräucherten
Einzahlung oder Ueberweiſung auf Leung, Schloſſerſtr. 6. ſt G ep ch

Denken Sie hei Ihren Einkäufen stefs daran
daß es falsche Sparsamkeit ist, immer das Billigste zu Kaufen denn
auch das Gute braucht nicht immer teuere zu sein wenigstens ist
es bei mir nicht der Fall. Ich habe nicht den Ehrgeiz, die billigsten,

a) das Poſtſcheck Konto der Kirchenkaſſe
St Vitt, Merſeburg, beim Poſtſcheckamt Pohfher Gummet
Leipzig Nr. 17841, oder

u

auf das Girokonto Nr. 786 der Kirchen
kaſſe St. Viti, Merſeburg, bei der Stadt
ſparkaſſe Merſeburg erwünſcht:

t Merſeburg, den 28. September 1928.
Der Gemeindekirchenrat.

Anzeigen
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Möbl. Zimmer
an anſtändigen, ſolid.

errn zu vermieten.
Bürgergärten 11, p. r.

Leeres Zimmer
ſofort zu vermieten.

Schlafſtelle
m. 2 Betten, Bett frei.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Saub. Schlafſtelle zu 2
u 3 Betten zu verm
Logier und Speiſehaus,
Leung, Sattlerſtraße 6

(direkt am Werk).

HNöblfertes Lmme—

zum 1. Okt. zu verm.
Zu erfr. in der Geſch.
d. Blattes.

Leunga, Sattlerſtraße 2

v Leſt den Merſeburger

zu verkaufen
Leipziger Str. 76.
Zu verkaufen Gebr.
Staubſauger „Fön Gotthardtſtraße 30

a Pfund 90 Pf.
Emil Baumann

Fleiſchermeiſter,

MahagoniSchreib

wagen, Stubenwagen,

Krone, 5-Röhr.Radio

1 Friſeurtoilette.
Krefeldt, Lindenſtr 10

e et Dultungs- Bücher
Babywage, Tiſch elekt. Miete, I Zinſen

Apparat, 1 Paar Skier, Buchhr. Th. Rößner,
hält vorrätig

Merſeburg,

Großer, n S Levet

j u. denköschran h
zu verkaufen.

Nußbaum-Bu ſeit
ev. m. Kred. u. Zink
badewanne z. kauf geſ.
Ang. u. LI0a. d. Geſch.

Kl. Ritterſtraße 3.

ökhirönsciuit

ALlTENBURG TH
STRATSKOMISSAB

ascnknaab-kiErreorkum

AuonosttufiberFuetan

ptioenaknn Aur Wunscne

Wer u

d. h. die geringsten Waren zu führen und zu verkaufen. Sie haben
es nicht nötig, geringwertige Waren zu kaufen, denn Sie Können sich
meine guten Qualitäts waren leisten, die sich immer bewähren werden
und Ihnen eine anständige Gegenleistung für Ihr gutes Geld bieten.

jeden Tag gut und preiswert haufen lll, kauft

Sochen

en

Brauhausſtraße 10, I. Korreſpondent

I

Oollwar

Srümpte

Strich waren

Beachten m
Schläpker

II

Korsetts GürtelBüstenhaſter vitte
Kapotgeidene Dnterwärche

I
Spezial-e

weifelsohne Kaufen Sie je
I

e e e Se Stickerei- Mandschuhe
Fenster

er e
moderne flotte Raros, in
den neuesten Facons, mit

w Rückenfalte oder Ringgutt,
allerbeste Paßform
105.- 90 78.- 65.- bis

Herren- Paletots
mit u. ohne Samtkragen,
ſchwarz u. marengo, teils

esten, Einsaätze,
asche-Stiechereien

In hervorragenden Ausführungen
bei

Schneſclere
Gürtele auf Seide oder auf Stepp-

S futter, feinste Verarbeitung 9

flotte Form, schwarz und

futter, tadelloser Sitz S98. 78. 70.- 60. bis 9

ein- u. zweireihige Eorm,
allerbeste tragfähige Qual.

auch für korpulente, sowie
kurze untersetzte Eiguten

110.- 90 75. 65. bis

marengo, auf Bruststepp-

Herren- Anzüge
in unbegrenzter Auswahl,

115.- 90.- 80.- 70.- 60. bis Für lohnende Klebe- Formulare f. gerichtl.Kochlernende arbeiten der Papier
nicht unter 17 Jahren et Ja dung Pefenle

n Zu r enin d. häftst. d. BI. z ält vorrätin Heim. t e befo erſeburg,sucht Stellung. Ang. arbeitermnnen Kl. i e 3.

d a Anun nnahmeſtellegeſucht Angeoote unt (Itohrhe]. Ver'oren!
du &sMädenen 7785 an die Geſchäfts Abzugeben bei

W ſtelle d. Bl. erbeten e e
ſucht Stellung i. Haus otthardtſtraße.e is e halt ſofort h n15. Oktober. ilda Von Halle n. AmmenDose 1.50 RM. Dose 2.80 RM. Hams, n Junger Mann, 22 J gert d

ſucht aufricht. Freundin Holdhöt jAufwartung kennenzulernen zwecks heldbörse Il lehalt

Geſell.,, ep. ſpät. Heir. von armer Jrau mit
nicht unter 17 Jahren, Werte Offerten u. 449 11 Kindern verloren

ſauber und ehrlich, ge a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Abzugeben Fundbüro

S ſucht. Zu erfragen e e Merſeburg oder Fund
der Geſchäſtsſt. d. Bl. l büro Ammendorf.

unter 450 an die Ge-
schàäftsst. d. Bl.

sie aus, die Originaldose Wichsmädel-
Bohner wachs. Das knieende Mädel muß
darauf sein Sie haben dann die Gewahbr,
das Besto zu erhalten, was geliefert

Preis Dose 85 Pfg.
Prhältlich bei Drogerie Wilh. Kieslich; Neumarkt-Drogerieß
Herm. Weniger; Seifen fabrik Franz Wirth Karl Elkner, Markt 22

e
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dekleiclet gein!
Wir bringen für Sie den
guten und richtigen

d

Perl
unseres Konzerns sowie die Herstellung

der Waren für unsere 20 Verkaufs- Filialen in eigener

kabrih
unserer Gesellschafter sichert Ihnen grosse Vor-

teile beim Kaut gegen Barzahlung sowie auch auf

Tellzan

Unsere Zahlungs bedingungen

Anzahlung Rest in 16 Wochenraten
Bei Kaut über Mk. 100.

U Anzahlung Rest in 20 Wochenraten

7

Behanntmachung
Die Beſchränkungen für das Befahren

der Waterloobrücke werden aufgehoben.
Merſeburg, den 27. September 1928.

Staatliches Polizeiamt.

JD.Maddchleppe

32 PS., völlig überholt
m. fabrikneuem Motor
neueſt. Modells(R 28),
mit komplettem Satz
Rübenräder preiswert
ſof. z. verkaufen. An
meldung zwecks Be
ſichtigung im Betriebe
erbeten

Gutsbeſitzer
Rudolf Müller,

Keumark Bez. Halle.

Wochenmarkt
Empfehle ff Hafermaſt

Günſe auch geteilt,
Gäünſeklein, fette lebende

Maſt und Landhühner,
Tauben, Rebhühner,

Enten.
Fr. H. Gaudernack.

Hofe
zur großen

Roten Kreuz
GeldLotterie

à 3.30 Mk.
Höchſtgewinn:
75 000 M
Ziehung: 11.-—13. Okt.
empfiehlt u. verſendet

die Glücks Kollekte

W Arnat
Helgrube 35. Fernr. 783

Vochenlonnrente

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

h C
gestridite

zu Originalpreisen

S e l e

e nneereereerr e
Empfehle ab morgen wieder
ein. friſchen Transport junge,
ſchwere hochtragendeu. friſch
milchende

kühne u bahn

Läufer u. Ferel
preiswert zum Verkauf.

küchard Jchwit, Franblehen Sernen
GroßKayna 17

Stellungolo

Der paſſende Schuh
8 für den eleganten Herrn

Marke „Salamander“

Alleinverkauf:o. khrentraut
K. Ritterstr. 15

ſer jung. Kaufmann

flotter Rechner und gewandter Maſchinen
ſchreiber findet einige Wochen aushilfs
weiſe Beſchäftigung. Angebote unter 7810

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Bienenhonig, gar.r, Pfd. Gl. A. 20O

Apfelwein vom Jaß Lir. O. 4 5

eWeigenmehl Ji Aula o- Pfg 8980 vor der Iür
Kaiſerauszug 4 Pfd. 00 e ſcheifeinſte Molkereibutter Pfd. 1.15 So de meine ſoeben friſch eingetroffene

Zafelmargar, hochſ. vn o o. So ff7- und Kamelhgarschuhen

uncl -Pantofteln
in bekannter Güte

Reiche Auswahl! Billigſte Preiſe!

Richard Schmidt jr.
Mersehurg An der Geisel 3

Friſche Wurſt eig Schlacht Pfd. Le 0

A. Speiſer, Breite Str. 13

Leſer, kauft bei

unſeren Jnſerenten!
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 29. September 1928, vorm.
11 Uhr verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof
zur Funkenburg öffentl. meiſtbietend gegen bar

1 Warenſchrank, 1 Waſchtoilette m. Spiegel2 Rachttiſchchen, 4 Stühle 1 Rahmaſchlie

I großer Müſikapparat mit 10 Platten.
Gebhardt, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 29. September d. Js. vorm.

11 ühr, werde ich im Gaſthof zur Funken
burg, hier

gr. Stehlampe. 9 Damenkoſtüme,
1 Plüſchſofa, 1 Eisſchrank und
andere div. Gegenſtände

öffentlich meiſthietend gegen Barzahlung ver
ſteigern Pietzner, Obergerichtsvollzieher.
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